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S Die Nothwendigkeit einer Neform des
öffentlichen Vermeſſungsweſens in Preußen.

(Schluß.)
Wir würden auf dem Gebiete des Vermeſſungsweſens

einen Fortſchritt verzeichnet haben, wenn damals in den 60.
Jahren an Stelle des Finanzminiſters der der Landwirthſchaft
mit der anderweiten Regulirung der Grundſteuer beauftragt
worden wäre.

Mit Freuden begrüßen wir daher jetzt die in dem Eingange
unſerer Ausführungen notirten von Seiten der Herren Miniſter
für Land wirthſchaft und Handel getroffenen Maßnahmen, die
Culturtechnik im Staate zu heben, womit eben zuverſichtlich eine

Reform des öffentlichen Vermeſſungsweſens, die man auch längſt
ſchon in Fachkreiſen eifrig und mit vollſtem Rechte anſtrebt,
im Keime gebildet wird. Die gediegenen neueren Schöpfungen
des Herrn Miniſters für das Bauweſen, leiſten Bürgſchaft,
daß eine Organiſation auf jenem Gebiete zweckdienlich vollführt
werde.

Der richtige Mann im richtigen Amte vermag eben Großes
zu leiſten!

Eine Organiſation des Civilvermeſſungsweſens iſt abſolut
nothwendig, da wir überhaupt gegenwärtig keine haben. Während
die „Landesaufnahme“, d. h. die Centraldirektion der Landes-
vermeſſung, ſo vorzüglich organiſirt und zu einem einheitlichen
Ganzen verbunden iſt, ſo daß ſie vollkommen den übrigen
Schöpfungen des Chefs des Generalſtabes der Armee als eben
bürtig zur Seite geſtellt werden kann, befindet ſich das Civil-
vermeſſungswefen in Preußen auf einer ſehr niederen Stufe.
Wer Gelegenheit gehabt hat ſich mit den Kataſterarbeiten ſeit
ca. 20 Jahren zu beſchäftigen, wird erkannt haben, daß dieſem
Material die Eigenſchaft mangelt, darauf ein richtiges Grundbuch
aufzubauen. So lange es ſich nur um das Steuerkataſter
handelte, genügte das Kartenmaterial, von jenem Augenblick
aber, wo wir durch die Grundbuchordnung von 1872 dazu über
gegangen ſind, dieſe Steuerkataſterarbeiten als die Baſis des
Realbeſitzes in das Grund und Hypothekenbuch aufzunehmen,
ſind dieſe Zuſtände unerträglich geworden.

Das landwirthſchaftliche Publikum, welches Meſſungen
vornehmen läßt, weiß nicht woran es iſt, wem es zu einer
korrekten Ausführung mehr Vertrauen ſchenken ſoll: dem Kataſter
beamten oder dem verpflichteten öffentlich angeſtellten Feldmeſſer.
Die mangelhafte Einrichtung unſeres öffentlichen Vermeſſungs-
weſens hat zudem zwiſchen dieſen beiden Klaſſen Geodätiker
einen heftigen Kampf hervorgerufen. Dem KataſterAmte ſind
Rechte zuertheilt worden, die ihm gar nicht gebühren, und welche
in den meiſten Fällen leider nur dazu beitragen, den Werth des
Kataſtermaterials zu verringern.

Beim Ueberblicken des Geſetzes für die Fortſchreibung
ſtoßen wir ſofort auf die Folgen jener Maßnahmen,; bei ander-
weiter Regulirung der Grundſteuer ſo viele techniſch ungebildete
Leute heranzuziehen und zu Feldmeſſern zu machen, welche weder

in ihrer Vor noch Durchbildung geeignete Garantie für exacte
Meſſungen darbieten. Dem ſucht man nun mit einem ſcharfen
Geſetze entgegenzutreten. Der Kataſter-Controleur hat die Aus
übung deſſelben in der Hand und tritt aber auch, wie Erfahrung
in ganz Preußen es gelehrt, gar häufig damit anderen tüchtigen
qualificirten Fachgenoſſen zu deren Nachtheile und zum Schaden
der Landwirthſchaft,kdes Staates, entgegen. Und weil das Ka-
taſteramt mit dem Gerichte direct in Verkehr ſteht, ſo glaubt das
große Publikum, daß erſteres allein rechtskräftige Vermeſſungen
ausführen könne.

Das ſind Uebelſtände, welche blos ein ſchlechtes Licht auf
die Einrichtung des preußiſchen Vermeſſungsweſens zu werfen
vermögen und zu einer Umgeſtaltung deſſelben dringlich mahnen.
Die Landwirthſchaft und der Grundbeſitz, die am allermeiſten für
Vermeſſungen zahlen, haben den eigentlichen Nutzen, den ſie da
von haben ſollten, nicht. Ein richtiges Grundbuch ſei die Baſis
des deutſchen Grundbeſitzes, denn darauf können wir die Landes-
Cultur Intereſſen weiter bauen.

Sollen wir aber nun nach und nach in Beſitz einer Grund
karte mit juriſtiſcher Beweiskraft gelangen, ſo iſt neben
der Ausführung einer genauen Vermarkung des Grundbeſitzes
dem Geometer die Möglichkeit gewährleiſtet worden, die bei den
Fortführungsvermeſſungen gewonnenen richtigeren Flächenreſul
tate auch wirklich in den öffentlichen Verkehr bringen zu können.
Jch wenigſtens, ſo ruft ein bewährter Fachmann aus, kann es
nur als eine Schmach für den Beruf, wie für den Stand, ja als
eine Sünde gegen den geſunden Menſchenverſtand überhaupt
empfinden, daß in vielen Staaten der Geometer noch immer ge
halten iſt, gegen fein durch erhöhte Sorgfalt S eres

iſſen an die alten durch Benutzung mangelhafter en bei
n Kataſteranlage unverläſſigen Flächenreſultate wieder anzu
inden.

Den Kataſterbeamten, wel he von allen Staatsbeamten das
ausgedehnteſte Gewerbe als Nebenbeſchäftigung betreiben, muß
denn auch, da dies von keinem guten Einfluß auf die Fortführung
des Kataſters ſein kann, die Ausübung der Privatpraxis unter-
ſagt werden. Die Erfahrung hat gelehrt, daß viele ſogar nach
ausſchließlicher Beherrſchung der Vermeſſungspraxis in ihrem
Kreiſe trachten, und die Staatsregierung hat doch anerkannt, daß
es im Princip nicht gut ſei, daß Beamte gleichzeitig ein Gewerbe
betreiben.

Was für große Nachtheile aus erſterem Umſtande in gewiſſer
Beziehung entſtanden, ſei noch durch den Vers ausgedrückt:

„Still war's, und jedes Ohr hing an (Aeneens) Munde,
Der alſo anhub vom erhab'nen Pfühl:
O Königin), Du weck'ſt der alten Wunde
Unnennbar ſchmerzliches Gefühl!
Von Preußens Geometerſtand verlangſt Du Kunde,
Wie durch's Gefetz der thränenwerthe ſiel,

Die Drangſal alle ſoll ich offenbaren,
Die ich geſehn und meiſtens ſelbſt erfahren.

(Mit Beilagen.) 1881.
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Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 7. Februar. Der engliſche Botſchafter in Konſtan

tinopel, Goſchen, welcher morgen Vormittag hiereintrifft, wird
ſich nach einem kurzen Aufenthalte noch an demſelben Tage nach
Trieſt weiterbegeben, wo ihn ein engliſcher Dampfer erwartet.

Die „Tribüne“ iſt ermächtigt zu erklären, daß im Klub der
Rechtspartei nicht die geringſte Differenz zu Tage getreten ſei
und daß die Mitglieder deſſelben nicht nur in Steuerfragen, ſon-
dern auch dem Antrage des Abgeordneten Lienbacher gegenüber
einmüthig vorgehen würden. Jm Buhdgetausſchuſſe des Ab
geordnetenhauſes erklärte der Unterrichtsminiſter in Betreff des
Berichte des Referenten Czerkawski, welcher die Einſetzung
von Landesreferenten im Unterrichtsminiſterium verlangte und
die Thätigkeit des Beamtenkörpers des Miniſterium einer ab
fälligen Kritik unterzog, daß der Vorſchlag, das Unterrichtsmi
niſterium nach Länderreferaten abzutheilen, ihm höchſt befrem-
dend erſcheine. Eine ſolche Organiſation im Unterrichtsminiſte
rium ſei geradezu unmöglich. Die Auflöſung des Departements
für Mittelſchulen und Volksſchulen würde zur Bildung von 5
bis 6 Mittelſchul- Departements führen, welche nicht im Ein
klange mit einander arbeiten könnten, was eine große Zerfahren
heit zur Folge haben müßte. Er könne ſich daher nur für das
Fortbeſtehen der jetzigen, einzig möglichen Organiſation aus
ſprechen. Schließlich verwahrte ſich der Miniſter entſchieden
gegen die Beſchuldigung, daß die Referenten ſeines Miniſteriums
es an der nöthigen Unparteilichkeit und Unbefangenheit fehlen
ließen. Seine Beamten ſeien einzig im Intereſſe der Geſammt
heit und aller Nationalitäten thätig. Die Abſtimmung über
de Bericht des Referenten Czerkawsti wurde in suspenso be

aſſen. eDer engliſche Botſchafter in Konſtantinopel, Goſchen,
hier eingetroffen und im engliſchen Botſchaſtspalais abge

tiegen.
Der engliſche Botſchafter bei der Pforte, Goſchen,

und der hieſige engliſche Botſchafter, Lord Elliot, hatten heute
mit dem Miniſter des Auswärtigen, Baron v. Hehymerle, eine
mehrſtündige Konferenz. Bei Beginn derſelben waren auch
die Botſchafter der übrigen Mächte, mit Ausnahme des Baron
von Oubril, zugegen ſpäter trafder apoſtoliſche Nuntius bei dem
Miniſter des Auswärtigen ein.

Paris, d. 8. Februar. Deputirtenkammer. Bei der
fortgeſetzten Berathung des Eheſcheidungsgeſetzes erklärte der
Juſtizminiſter, er halte es für nothwendig, den Anhängern der
Eheſcheidung einige Zugeſtändniſſe zu machen. Religiöſe Er
wägungen ſeien bei den Debatten auszeſchloſſen, da Frankreich
keine Staatsreligion habe. Die Lage der Kinder ſei ebenſo be
klagenswerth bei der Eheſcheidung, wie bei der körperlichen Tren-
nung der Ehegatteu. Jn Frankreich verknüpfe man mit dem
Eheſtande den Begriff der Unauflösbarkeit. Die Eheſcheidung
ſei in Frankreich niemals populär geweſen und würde die Keime
zu einer Sittenverderbtheit legen. Der Jnuſtizminiſter erklärte

„J „„—„————22h2—23hz3333z2h----
ſteuer, ein reicher Hausſchatz, den ſie von der Couſine geerbt
hatte, ausgelegt. Der junge Sweers war bei ſeiner Braut zu
Beſuch, die führte ihn nun zugleich mit dem Onkel Peterſen um

44 Vor vierzig Jahren.
(Vor veertig Jahr.)

Eine Bauerngeſchichte aus dem Bremer Lande.
Plattdeutſche Erzählung von Wilh. Rocco. Jn's Hochdeutſche

übertragen von Carl Brennecke.
(Fortſetzung.)

Jm Senatorhauſe herrſchte lautes, fröhliches Leben. Jn vier
Lager hatte ſich die Familie getheilt, die nun mit Ueberraſchungen
und lieben Geſchenken gegen einander zu Felde zogen. Den
ganzen Nachmittag ſchon hatte die alte Frau Senatorin mit ihrer
Köchin gearbeitet, die Geſchenke für Kinder, Enkel, Dienſtleute,
Kranke und Arme zurechtzulegen. Und der Senator gar und ſeine

um Ordnung hineinzubringen in die hunderterlei Sachen und
Sächelchen! Jn der Kinderſtube machte das kleine Völkchen einen
„Heidenlärm“. Sie hatten ſich's nicht nehmen laſſen für die
Eltern und für Großmütterchen eine kleine Tanne aufzuputzen
und Jedes wollte nun am Beſten wiſſen, wo vie goldenen Nüſſe
und die rothbäckigen Borsdorfer angebracht werden mußten.
Als nach dem vielſtimmigen Kinderjubel und nach all den Um-
armungen die Beſcheerung ihrem Ende nahe war, führte der
Senator ſeine alte Mutter noch an einen Lehnſtuhl, über den ein
weißes Laken gebreitet war. „Hier Mutter, iſt noch Etwas für
Dich!“ Damit hob der Senator das weiße Laken in die Höhe
und über den Seſſel gebreitet lag ein wunderſchöner Pelz; den
hatte der Senator aus Rußland für ſeine alte Mutter
kommen laſſen.

„9Hermann, beſter Junge“, rief die alte Senatorin, „iſt der
nicht für mich alte Frau viel zu ſchön?“

„Für Dich iſt Nichts zu gut, Mutter“, erwiderte der Se
nator, „übrigens haſt Du Dir ja den Pelz redlich verdient
um den Schulmeiſter Wienſtädt und ſeine Trina!“

Bei Onkel Peterſen war die ganze Wohnung hell erleuchtet.
Rundherum um den großen Lichterbaum war Adelheids Aus

den Lichterbaum und wies ihnen freudeſtrahlend die leinenen und
ſeidenen Kleinode.

„Von All'ns drei Dutzend!“ rief Onkel Peterſen zu wieder
holten Malen dem jungen Sweers zu, wenn der über den Wäſche
Reichthum ſeiner Zukünftigen ſtaunte.

Auch die Hausbewohnerinnen aus dem oberen Stock mußten
kommen, Adelheids Herrlichkeiten anzuſtaunen, und bei jedem neuen
Srück, das gezeigt wurde und bei den Frauensleuten laute Ausrufe
der Bewunderung und des Entzückens hervorrief, warf Tante

Peterſen ſtolz den Kopf in den Nacken und ſagte, wie ihr Mann
Frau, die mußten den ganzen Betientenſtand zu Hülfe nehmen,
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Beim „alten Blücher“ in Delmenhorſt ging's ſtiller zu. Die
Beſcheerung war verſchoben worden, weil der junge Sweers nicht
zugegen war und erſt morgen mit ſeiner Braut und Onkel und
Tante wieder zurückkehren wollte von Bremen. Auch Wienſtädt
hätte erſt für morgen ſeinen Beſuch verſprechen können. Tante
Stina ſaß, den Strickſtrumpf in der Hand, mit Trina Babendamm
am Ofen. Dicht zuſammen mußten die Beiden rücken, denn die
Lampe brannte nur matt und erhellte nur einen kleinen Kreis auf
dem Tiſche. Trina erzählte vom Elternhaus und wie's da ſonſt
am Weihnachtsabende luſtig geweſen war; wie ſie daran dachte,
daß jetzt wohl die kleinen Schweſtern nach ihr fragen würden, fing

ſie an zu weinen. Daß auch Tante Sting weinen konnte, ſah Trina
heute zum erſten Male. Tante Stina ſchnäuzte ſich alle Augen
blicke und wiſchte die Thränen aus den Augen. „Für mich bringt
der heilige Abend immer traurige Erinnerungen,“ erzählte die Alte,
„drum bin ich auch niemals luſtig, wie Jhr Anderen, wenn der
Lichterbaum brennt. Als ich noch ganz klein war kaum zwei
Jahr alt und meine Mutter einſt für meine Schweſter und
mich den Chriſtbaum anbrannte, hatte ſie das Unglück, mich, ihr
Jüngſtes, vom Tiſch fallen zu laſſen. Meine gute Mutter hat
den Schreck gar nicht wieder verwinden können, denn von dieſem

Tage an wurde ich, die ich von Natur ganz gerade gewachſen war,
ſchief und buckligt. Jch ſelber fühlte mein Unglück erſt, als
ich in die Schule kam und die andern Kinder mich immer die
„ſchiefe Stina“ nannten. Später, als ich größer geworden war
und nicht mehr in die Schule ging, hörten ſie auf mit Spotten und
Niemand hieß mich mehr die „ſchiefe Stina“. Ich bildete mir
deshalb nach und nach ein, wenn ich den Kopf ſo recht weit hinten
in den Nacken legte, könnte Niemand mehr den garſtigen Buckel

gewahr werden. Denke Dir, Trina, wie ich achtzehn Jahre alt
war, verliebte ich mich! Darüber wirſt Du dich wundern aber
ich hatte damals ebenſo gut ein Herz wie andere Mädchen und war
wie alle übrigen von Fleiſch und Blut. Ich verliebte mich in
unſern Nachbarsſohn, der jeden Abend in unſer Haus kam. Nie-
mals ging er weg, ohne mir die Hand zu drücken und einmal
ich weiß es noch, als ob's geſtern geweſen wäre brachte er mir
eine ſchöne Roſe aus ſeinem Garten; das ſei die ſchönſte, die er
habe finden können, ſagte er, und für mich habe er ſie beſonders
ausgeſucht. Eines Sonntags frug meine Mutter ſcherzend den
jungen Nachbar, ob er ſich wohl ſchon nach einer Frau umgeſehen
habe. Es läge ihm eine im Sinne, antwortete er da und ſah
mich an, aber er wiſſe noch nicht recht, ob die ihn auch nehmen
wolle. Als meine Mutter aus der Stube gegangen war, nahm er
meine Hand und drückte die und ich war überglücklich, wenn ich
auch kein Wort ſagte. Damit er ſehen ſollte, wie lieb ich ihn
hatte, ſtickte ich ihm eine ſchöne Stickerei in ein ſeidenes Tuch, das
wollte ich ihm zu Weihnachten ſchenken. Tage und Stunden zählt
ich und die Zeit zum Chriſtfeſt wollte gar kein Ende nehmen. End-
lich endlich war der Abend da. Wie klopfte mir das Herz unter
dem Lichterbaum, denn ich dachte jeden Augenblick, jetzt muß die
Thür aufgehen und der geliebte Mann hereinkommen. Mein Kopf
brannte wie Feuer aber er den ich herbeivünſchte, kam
nicht. Zwei Stunden hatte ich ſo gewartet und nach und nach
war ich ganz ſchwach geworden. Meine Mutter wollte mich zu
Bette bringen ich wollte aber durchaus bleiben denn er
mußte ja kommen! Die Thür ging auf er wiar's noch nicht!
Eine Freundin kam, unſern Lichterbaum ſich anzuſehen. Auch bei
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zum Schluſſe, er habe nur ſeine perſönlichen Anſichten aus-
einandergeſetzt und wolle die Kammer keineswegs beeinfluſſen.
Im weiteren Verlaufe der Sitzung wurde der Antrag auf Wieder
einführung der Eheſcheidung, welcher von der Kommiſſion befür-
wortet worden war, mit 261 gegen 225 Stimmen abgelehnt.

Nachdem die Vereinigten Staaten von Amerika den Vor
ſchlag wegen einer internationalen Münzkonferenz in
Paris auf der Baſis der Doppelwährung von Gold und Silber
angenommen haben, wird Frankreich nunmehr Einladungen zur
Theilnahme an der Konferenz an die übrigen Mächte ergehen
laſſen. Es iſt indeſſen noch ungewiß, ob dieſe Einladungen von
Frankreich allein oder in Verbindung mit den Vereinigten Staaten
ausgehen werden.

Der „Agence Havas“ zufolge hätte die amerikaniſche
Regierung dem franzöſiſchen Vorſchlage wegen einer inter-
nationalen Münzkonferenz zugeſtimmt und den General
konſul der vereinigten Staaten in Paris, Walker, zu den noth
wendigen Vorverhandlungen ermächtigt.

Madrid, 8. Februar. Das Miniſterium hat in Folge
der Weigerung des Königs den Geſetzentwurf über die Konver-
tirung der amortiſirbaren Schulden zu unterzeichnen,
ſeine Entlaſſung eingereicht.

Der Miniſterpräſident hatte im Eingang des Geſetz
entwurfes über die Konvertirung der amortiſirbaren
Schuld einen Paragraphen eingeſchoben, in welchem es heißt,
das Kabinet verdiene das Vertrauen der Krone. Der König wei
gerte ſich, dieſen Paragraphen zu billigen und erfolgte deshalb
die bereits gemeldete Demiſſion des Kabinets. Dem Ver-
nehmen nach iſt Sagaſta, der Führer der liberalen Partei, zur
Bildung eines neuen Kabinets berufen worden. Die Kortes
ſollen, wie es heißt, aufgelöſt werden.

London, 8. Februar. Amtliche Meldung aus Capetown
vom 6. d. M. Eine große Anzahl der auſſtändiſchen Baſutos
hat ſich unterworfen, die Häuptlinge der Aufſtändiſchen im Ba-
ſutoland haben in einer an den Gouverneur gerichteten Petition
um Frieden gebeten, der Gouverneur hat denſelben geantwortet,
daß ſie nicht blos auf Gerechtigkeit, ſondern auch auf Generoſität
zu rechnen hätten, wenn ſie die Waffen niederlegten und ſich der
Autorität der Regierung unterwürfen. Amtliche Mittheilungen
aus Prätoriga vom 10. Januar konſtatiren, daß die engliſchen
Truppen bei dem Gefechte mit den Boern am 6. Januar ſchwere
Verluſte erlitten und meſſen die Schuld dem hinterliſtigen Ver-
halten der Boern bei, welche eine weiße Fahne gezeigt und dann
auf die ihre Deckung verlaſſenden Engländer zweimal geſchoſſen
hätten. Die Eingeborenen würden von den Boeren zum Aufſtand
aufgereizt, alle Häuptlinge der Eingeborenen ſeien aber treu ge-
blieben und hätten ſich erboten, den Engländern Beiſtand zu ſen
den. Das Anerbieten ſei jedoch abgelehnt worden.

Der „Times“ wird aus Durban vom 8.d. gemeldet:
Die Boers haben die Poſtverbindung zwiſchen dem engliſchen
Lager vor Laings Nek und Newegſtle abgeſchnitten und dürften
vorausſichtlich auch die dortige Telegraphenverbindung zerſtören.
Eine Abtheilung der Boers in der Stärke von 1000 Mann iſt
im Rücken des linken Flügels der engliſchen Truppen eingetrof-
fen; dieſelbe dürfte das Gebiet des Orange Freiſtaates paſſirt
haben und ſcheint einen Angriff auf das Fort Amrel zu beab-
ſichtigen.

Athen, 8. Februar. Der Kriegsminiſter theilte in der De-
putirtenkammer ein Dekret des Königs mit, durch welches
die Mannſchaften der Nationalgarde im Alter von 31
bis zu 40 Jahren einberufen werden. Durch dieſe, 10 Jahrgänge
wird die bewaffnete Macht auf 113 993 Mann erhöht.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.)

Frankreich. Die Kammer beſchloß geſtern mit 40
Stimmen Mehrheit die Berathung der einzelnen Artikel der
Eheſcheidungsvorlage. Daraus ſchöpfen die Anhänger der
Eheſcheidung neue Hoffnung. Mit täglich größerer Spannung
wird dem erſten Debut des Liſtenſkrutiniums in der
Kammer entgegengeſehen. Die bevorſtehende Deputirtenwahl
in Mortagne wo der ehemalige Bongapartiſt Dugus de la Fau
connerie, deſſen Uebertritt zum Opportunismus kürzlich einiges
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Nachbars war ſie geweſen. Helle Fröhlichkeit und lauter Jubel
ſei da geweſen, und eine große Geſellſchaft ſei noch jetzt beiſam-
men. „Außer dem heiligen Chriſt wird Eures jungen Nachbars
Verlobung drüben gefeiert,“ erzählte die Freundin. Unſere alte
Bekannte, die luſtige Anna Weber, die Dich in der Schule immer
ſo geneckt hat, iſt ſeine Braut!“ Jch ſagte Nichts, aber in meiner
Bruſt klopfte es, wie mit Hammerſchlägen. Draußen vor
der Hausthür erzählt meine Freundin weiter, daß Einer von den
Gäſten den Nachbar verwundert gefragt habe, ob ich denn nicht
mit ihm verſprochen ſei, da habe er laut aufgelacht und geſagt:
„Wie könnt Jhr nur ſo Etwas denken das müßte ein ſchönes
Paar geben ich und das ſchiefe Ding!“ Sieh, Trina,“ ſchloß
die Alte, „als ich die Worte gehört habe, da iſt mein Lebensglück

mit einem Mal zerbrochen; von nun an war ich auch für mich
ſelber blos noch die häßliche, „ſchiefe Stina“.“

Die Lampe hatte immer matter geleuchtet, ſie flackerte noch
einmal auf, dann ging ſie ganz aus und die Beiden gingen im
Dunkeln zur Ruhe.

Kapitel 31.

Feſtjubel.
Der erſte Weihnachtstag hatte ein weißes Kleid angezogen.

Jeder Pfad und Steg war verſchneit. Weit über Felder und
Bäume und Häuſer hatte der Winter ſein weißes Federbett ge
breitet und die Erde ſchlief unter ſeiner weichen Flaumdecke den
ſanften Winterſchlaf.

Auch auf Sweers Hofe ſtörte heute kein Laut die feier-
liche Weihnachtsruhe bis plötzlich am Nachmittag ein präch-
tiger Schlitten, von zwei dampfenden federbuſchgeſchmückten
Schimmeln gezogen, mit luſtigem Klinglingling einfuhr. Nun
wurde es mit einem Schlage laut und luſtig. Onkel Peterſen
und ſeine Frau und Adelheid und der junge Sweers Alle mit-
einander waren ſie nun wieder da und jubelten trotz ihrer rothen
Naſen und ſteifgefrorenen Ohren ſchon von Weitem der Tante
und der guten Trina zu. Und der „alte Blücher“ und Trina
freuten ſich auch heute ſollte ja nachgeholt werden, was geſtern
Abend bei Thränen und wehmüthigen Erinnerungen verſäumt
war. Hinten auf der Pritſche ſaß noch Jemand, der ſonſt nicht
zur Geſellſchaft gehörte, das war der Hochzeitsbitter, Schneider-
amtsmeiſter und Begräbnißdirektor Pfeifer. Onkel Peterſen hatte
ihn mitgenommen, damit er mit kundigem Blicke die nöthigen
Vorbereitungen zu der feierlichen Doppelhochzeit nach altem Brauch

und mit „möglichſtem Pompe“ treffen ſollte.
(Fortſetzung folgt.
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Aufſehen machte, als republikaniſcher Kandidat neu auftritt, erregt
große Aufmerkſamkeit, da die Republikaner des Wahlkreiſes ſeine
Kandidatur theilweiſe zurückweiſen und andere Republikaner ihm
gegenüber aufſtellen. Die opportuniſtiſche Preſſe iſt ſehr zornig,
da das Unterliegen des von Gambetta unterſtützten Dugué ein
ſichtbarer Echec wäre.

England. Thomas Carlyle, welcher bei Lebzeiten
gegen die einſtmalige Beiſetzung ſeiner Leiche in der Weſtminſter-
Abtei proteſtirt hat, wird neben ſeiner Frau in Harddington be
graben. Parnell ging nach Paris um die nach dort ge
brachten Agitationsfonds der Landliga zu ſichern. Mehr als
vierzig engliſche Mitglieder des Parlaments unterſchrieben
die Petition, welche für Davitts mildere Behandlung eintritt.
Man hört von fachmänniſcher Seite, daß die engliſchen Kap
Truppen niemals im Stande wären den durch die Natur
außerordentlich ſchwierig geſtalteten Paß von LaingsNek zu
ſtürmen wenn die Boers genügend Leute zur Beſetzung laſſen.
(An jenem Paß, der ins Transvaalland führt, erlitten die Eng
länder bekanntlich dieſer Tage eine ſchwere Niederlage.)

Aſien. Die von Skobeleff zerſprengten Turkmenen haben
ſich auf perſiſches Gebiet zurückgezogen, um dort Zuflucht zu
ſuchen. Demzufolge benachrichtigte die perſiſche Regierung ihren
Vertreter in Petersburg, daß ſie dieſe Flüchtlinge auf neutrales
Gebiet befördern, aber in keinem Falle den ruſſiſchen Militär-
behörden in CentralAſien ausliefern werde. Die Chefs der auf-
ſtändiſchen Kurden zeigen Geneigtheit, aus den türkiſchen Grenz-
diſtricten in ihre Heimath Perſien zurückzukehren und friedlicher
Beſchäftigung nachzugehen, wennihnen Perſien Amneſtie gewährt.

Hierüber fanden Verhandlungen zwiſchen der Pforte und dem
perſiſchen Geſandten ſtatt, in Folge deren die bereits gemeldete
Abreiſe Haidar Effendi's erfolgte, welcher ſich als außerordent
licher bevollmächtigter türkiſcher Commiſſär zu den Führern der
aufſtändiſchen Kurden begiebt.

Deutſches Reich.
Berlin. den 8. Februar.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem herzoglich
ſachſenaltenburgiſchen Regierungs-Rath Dr. Geutebrück zu
Erfurt den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Unter
offizier Menrath im 5. Pommerſchen Infanterie Regiment
Nr. 42, dem Maſchiniſten Franz Wegener zu Magdeburg
und dem Feldaufſeher Karl Heydecke zu Wilsleben, im Kreiſe
Aſchersleben, die RettungsMedaille am Bande zußs verleihen.

Bei dem Kaiſer und der Kaiſerin wird am Mitt-
woch im hieſigen königlichen Palais eine Ballfeſtlichkeit
ſtattfinden, zu der etwa 650 Einladungen ergangen ſind.

Am Sonntag waren die königl. großbritanniſchen Bot-
ſchafter Lord Odo Ruſſell und Mr. Goſchen beim Reichs-
kanzler zu einem Diner eingeladen, an welchem auch Graf
Hatzfeld, Graf Limburg-Stirum und der Geheime Lega-
tions-Rath Buſch theilnahmen.

Der Chef des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus, Herr
Geh. OberRegierungsrath Dr. Engel, beabſichtigt der „Berl.
Ztg.“ zufolge, zum Herbſt ſeine Entlaſſung aus dem Staatsdienſt
nachzuſuchen.

Wegen einer abermaligen Beleidigung des Mi-
niſters Maybach wurde heute der Redakteur des „Berliner
BörſenCourier“ Herr Robert Davidſohn von der zweiten
Strafkammer des hieſigen Landgerichts I. zu 1000./& Geldſtrafe
event. 100 Tage Gefängniß verurtheilt; er hatte dem Miniſter
Schuld an dem Blumenberger Eiſenbahnunglück gegeben.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Deutſchland wird in jedem
Jahre von einem Schwarm reiſender Ruſſen beſucht, die
theils den Sommer über hier verbleiben, theils nach Frankreich
und nach Italien weiterreiſen. Viele derſelben ſcheinen auf der
Suche nach Anzeichen zu ſein, welche zu der Hoffnung berechtigen,
daß das Deutſche Reich noch einmal zuſammenbrechen könne.
Jn der Lektüre der großen Menge der liberalen Blätter in der
Unterhaltung mit dem reiſenden Publikum wird Manches gefun-
den, was dem overflächlichen Beobachter genügt zu abſprechenden
Urtheilen, die dann in der Heimath ausgetauſcht werden. Sel
tener treten natürlich die Ruſſen mit der Landbevölkerung in

Kleinere Mittheilungen.
lUeber die Vorbereitungen zur Straßendecoration)]

für den Einzug des Prinzen Wilhelm und der Prinzeſſin Victoria
in Berlin hört man bis jetzt noch nicht viel, da die betheiligten
künſtleriſchen Kräfte ihre Entwürfe und Jdeen vorläufig noch geheim
halten. Die künſtleriſche Commiſſion deren Vorſitzender Hr. Bau
meiſter Böckmann iſt, hat die Einzugsſtraße in 10 Abtheilungen
eingetheilt und die Arbeiten der einzelnen Abtheilungen den einzelnen
Commiſſionsmitgliedern unterſtellt. Bei der Begrüßung des Braut-
paares am Brandenburger Thor werden diesmal die weißgekleideten
Jungfrauen auf ſpeciellen Wunſch des Kaiſers mit Rückſicht auf die
rauhe Jahreszeit fehlen. Aus demſelben Grunde fällt auch der ur
ſprünglich beabſichtigte hiſtoriſche Feſtzug aus. Wie man hört, wird
an einem der auf die Feſtlichkeiten folgenden Tage eine Depu-
tation von Jungfrauen der Stadt die erlauchte Braut im lönigl.
Schloſſe begrüßen.

[Kronprinz Rudolf.] Wie aus Hofkreiſen verlautet, findet
die Vermählung des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich
pi h Prinzeſſin Stephanie von Belgien nunmehr erſt im October
J. ſtatt.

[Atalanta.] Aus London 5. Februar wird geſchrieben: Es
hat ſich herausgeſtellt, daß die von der Bark „Girl of Deron“ auf-
gefundene Figur nicht die des verſchollenen Schulſchiffes „Ata
lanta“ iſt.

[Eine Familie ermordet. Aus Groß-Kanizſa wird unterm
6. d. M. gemeldet: Jn dem benachbarten Gelſe wurde vorigen
Freitag ein Raubmord vollführt deſſen Details geradezu entſetzen
erregend ſind. Um 8 Uhr Abends drangen nämlich fünf Bauern
in das Haus des dortigen Kaufmannes Sommer ein und begaben
ſich, nachdem ſie vorher die Dienſtmagd in ein rückwärtiges Zimmer,
wo ſich auch die Tochter des Hauſes befand, geſtoßen, direkt in die
vorderen Zimmer der Wohnung. Die Magd und die Tochter wagten
aus Furcht vor den Eindringlingen nicht, ihnen entgegenzutreten.
Nach Verlauf einer halben Stunde entfernten ſich die Fremden, wo
rauf fich die Tochter in das Zimmer ihrer Eltern begab. Daſelbſt
fand ſie ihre Eltern und ihren elfjährigen Bruder mit beinabe gänzlich
abgeſchnittenen Köpfen in großen Blutlachen auf dem Boden liegen.
Die Käſten waren erbrochen und aus dieſen verſchiedene Effekten ge
raubt worden. Die Thäter find bisher nicht eruirt worden.

[Die erſte Million Mark] hätte Sarah Bernhardt nun
glücklich mit ihrer Tournée durch Nordamerka vereinnahmt. Nach
dem letzten Bulletin belieſen ſich die Kaſſeneingänge für 64 Vor-
ſtellungen auf 231 569 Dollars. So immens indeſſen auch dieſe
Ziffern klingen ſa einen ſie doch bei eingehenderer Betrachtung zu
verrathen daß der Erfolg noch größer hätte ſein können und auch
größer erwartet wurde; denn die Daten über die einzelnen Abende
zeigen, in wie bedeutender Weiſe die Einnahmen in demſelben Hauſe
oft ſchwankten. So hat z. B. „die Spinx“ in Chicago 2605 Doll.,
und „die Cameliendame“ 4477 Dollars gebracht.

[Weibliche Aerzte in Rußland.] Ein Ukas des Kaiſers
hat denjenigen weiblichen Aerzten, welche die nöthigen Examina be
ſtanden haben di vollen Rechte der männlichen Aerzte verliehen
ein auf der Bruſt zu tragendes Berufszeichen giebt auch äußerlich
Kunde von dieſer Errungenſchaft.

unterhaltende Berührung und daher überwiegen die Eindrücke,
welche die den Mittelklaſſen chroniſch anhaftende Steuerklage er
weckt oder wie ſie die Raiſonnir Artikel der Preſſe hervorbringen
müſſen. Unter dieſen Umſtänden iſt es nicht wunderbar, daß die
ruſſiſche Preſſe fortfährt, ihrem Publikum das Deutſche Reich
als unter Militairlaſten ſeufzend dem wirthſchaftlichen Ruin
verfallen und unter partikulariſtiſchen Beſtrebungen in ſeinen
Fugen krachend hinzuſtellen. Wenn dem Deutſchen Reich be
ſchieden werden ſollte, im Kampf gegen mächtige Gegner die
Probe ſeiner Exiſtenzberechtigung noch einmal zu beſtehen ſo
werden, nach der Anſicht kompetenter Beurtheiler, die nicht auf
das Ausland berechneten Unzufriedenheitsartikel der deutſchen
Preſſe ein gut Theil dazu beigetragen haben. Wenn die ruſſiſche
Preſſe an innerem Gehalt der deutſchen erheblich nachſteht ſo
kann erſterer doch die Anerkennung nicht verſagt werden, daß ſie,
wie die engliſche in den die Wohlfahrt und Machtſtellung des
Vaterlandes berührenden Artikeln das kritiſirende Ausland nicht
vergißt und deshalb nicht leicht in den Ton des Peſſimismus
und der Entmuthigung verfällt.

Von dem Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe iſt
angeordnet, daß die Hafenbehörden der OſtſeeHäfen, namentlich
nach Stürmen, von den Führern der einkommenden Schiffe ſich
genau angeben laſſen, wo in der Oſtſee treibende Wracks
geſehen worden ſind. Die hiernach erhaltenen Nachrichten ſind
ſofort dem hydrographiſchen Amte der kaiſerlichen Admiralität
zu Berlin mitzutheilen und auch in anderer geeigneter Weiſe
möglichſt ſchnell und weit zu verbreiten, damit die Schifffahrt
en aufmerkſam gemacht und vor Gefährdungen gewarnt
werden.

Die bisherigen ſtatiſtiſchen Erhebungen des Verkehrs
auf den deutſchen Waſſerſtraßen ſind wegen ihres Umfangs
und der Spezifikation und Detaillirung der Nachweiſe für die
Beamten und die deklarationspflichtigen Perſonen mit einem un
verhältnißmäßigen Aufwand von Zeit und Mühe verbunden.
Die angeſtellten Ermittelungen haben ergeben, daß insbeſondere
die Anzahl der Notirungsſtellen erheblich beſchränkt, das Ver-
zeichniß der anzuſchreibenden Artikel auf weniger als die Hälfte
ermäßigt, daß auf die Angabe des Herkunfts und Beſtimmungs-
orts verzichtet werden kann u. ſ. w. Der Reichskanzler hat da
her die beſtehenden Beſtimmungen nach dieſen Geſichtspunkten
umarbeiten laſſen und den aufgeſtellten neuen Entwurf dem Bun
desrath vorgelegt.

Preußiſcher Landtag.
Berlin, 8. Februar. Das Abgeordnetenhaus ſetzte heute

zunächſt die zweite Berathung der t eisordnungsnovelle fort und er
ledigte eine Reihe von Paragraphen ohne erhebliche Diskuſſion. Eine
prinzipielle Debatte knüpfte ſich erſt an den H 74, welcher von der
Beſetzung der Landrathsſtellen handelt. Nach dem urſprünglichen

74 der Kreisordnung von 1872 ſoll der Landrath vom Könige er
nannt werden der Kreistag iſt jedoch befugt, aus der Zahl der
Grundbefitzer und der Amtsvorſteher geeignete Perſonen in Vorſchlag
zu bringen. Von Seiten der Regierung war eine Aenderung dieſer
Beſtimmung nicht vorgeſchlagen worden die Kommiſſion hat ſich auf
Anregung der Konſervativen mit dieſer Materie beſchäftigt. Jm
Geſetz über die Befähigung zum höheren Verwaltungsdienſt vom
11. März 1879 iſt die Landrathsfrage nicht erledigt worden; es iſt
vielmehr beſtimmt, daß für die Befähigung zum Landrathsamte die
bisherigen Beſtimmungen bis zum Schluß des Jahres 1883 geltend
bleiben falls bis dahin anderweitige Beſtimmungen nicht getroffen
werden würde dann von den Landräthen die Qualiſikation zum
höheren Verwaltungsdienſte gefordert werden d. h. zwei juriſtiſche
Examina. Die Kommiſſion verlangt prinzipiell dieſe Qualifikation;
falls aber aus den Grundbeſitzern des Kreiſes vom Kreistage
Kandidaten vorgeſchlagen werden, ſo ſollen ſie zur Bekleidung der be
treffenden Landrathsſtelle geeignet erachtet werden wenn ſie 4
Jahre als Referendare der Juſtiz oder Verwaltung oder in Selbſt
verwaltungsämtern thätig geweſen ſind.

Vom Abg. v. Meyer (Arnswalde) lag ein Antrag vor, die be
zuglime Stelle des vom 11. März 4879 außer Kraft zu ſetzen
und die Ernennung des Landrathes aus den vom Kreistage zu präſen
tirenden Kandidaten dem Könige zu überlaſſen.

Abg. v. Heydebrand erklärte, daß er mit dieſem Antrage im
Prinzip einverſtanden wäre, aber er glaube, daß die Forderung deſ
ſelben nicht zu erreichen ſei. Bezüglich des Kommiſſionsantrages
erklärte der Redner, daß er denſelben nicht annehmen könne, weil
er den Kreis der Perſonen, aus welchen die Krone die Landräthe
wählen könne, enger ziehe, als den der zu präſentirenden Kandidaten.
Es komme oft vor, daß ganz geeignete Perſonen nur deshalb nicht
präſentirt werden weil gewiſſe politiſche oder ſonſtige Strömungen
im Kreiſe ſich geltend machen; der eine Kandidat werde vielleicht
mit 12 Stimmen präſentirt, der andere aber bleibe mit 10 Stimmen
in der Minderheit, trotzdem er vielleicht ebenſo geeignet, vielleicht in
den Augen der Regierung ſogar beſſer qualifizirt ſei. Warum ſolle
man der Regierung nicht geſtatten, derartig qualifizirte Perſonen
auch ihrerſeits zu ernennen, wenn der Kreistag ſie nicht präſentire.
Der Redner beantragt eine Aenderung des Kommiſſionsvorſchlages
in dieſem Sinne.

Die Abgg. v. Huene und Windthorſt empfahlen die Annahme
des Kommiſſionsantrages, der allein es ermögliche, dem Büreaukra-
tismus entgegen zu arbeiten.

Der freikonſervative Abg. von Zedlitz (Neukirch) erklärte ſich
gegen die Entſcheidung dieſer Frage bei dieſem Geſetz; bei aller An
erkennung der guten Abſicht der Konſervativen bei Stellung ihres
Antrages müſſe er doch bemerken, daß ſie ſich in eine bedenkliche
Lage gebracht hätten. Denn einmal könne durch die Annahme des
Antrages vielleicht das ganze Geſetz zu Falle gebracht werden, dann
aber brächten ſie die Regierung und die Parteien in eine Zwangs-
lage. Dieſe Frage müßte ohne Rückſicht auf andere Jntereſſen durch
ein beſonderes Geſetz gelöſt werden.

Der Miniſter des Jnnern, Graf zu Eulenburg, ſprach ſich in
demſelben Sinne aus; er befürchtete, daß man durch die Annahme
des Antrages das Zuſtandekommen des ganzen Geſetzes gefährden
könnte. Der Antrag der Kommiſſion ſei auch deshalb nicht annehm
bar, weil die Regierung für fich auch das Recht in Anſpruch nehmen
müſſe, nicht blos die zum höheren Verwaltungsdienſt befähigten Per
ſonen zu ernennen, ſondern auch andere Perſonen, die im Kreiſe an
geſeſſen ſeien ob dieſe geeignet ſeien, könne doch nicht blos die
Kreisvertretung allein entſcheiden, darüber ſtehe auch der Regierung
ein Urtheil zu,

Abg. von Kroecher beantragte, den S 74 dahin zu faſſen, daß
zur Führung des Landrathsamtes die eingeſeſſenen Großgrundbeſitzer
geeignet ſind, welche den bezeichneten 4 jährigen Vorbereitungsdienſt
durchgemacht haben, außerdem alle Perſonen, welche die Befähigung
zum höheren Verwaltungsdienſt haben.

Abg. v. WedellPiesdorf empfahl die Annahme des Kommiſfions
antrages; wenn man den eingeſeſſenen Landrath beſeitige, dann
könne ihm die ganze Selbſtverwaltung geſtoh en bleiben.

Abg Haenel wies darauf hin, daß der Miniſter des Jnnern bei
der erſten Leſung erklärt habe, dieſe Frage könne bei Gelegenheit
dieſes Geſetzes erledigt werden je wo der Beſchluß ihm nicht an
genehm ſei, behaupte er, daß die Mattrie in dieſem Geſetze nicht er
ledigt werden könne. An der Debatte über die Landrathsefrage be
theiligten ſich noch die Abgg. von Meyer, Born, Dirichlet und von
Kroecher. Jn der Abſtimmung wurde der S 74 nach den Kommiſſions-
beſchlüſſen angenommen. Für dieſelben ſtimmten alle Parteien, mit
Ausnahme der Freikonſervativen und etwa 25 bis 30 Konſervativer
Jm weiteren Verlaufe der zweiten Berathung der Kreisordnungs
novelle kamen nur weniger wichtige Detailfragen zur Berathung,
die gegen 4 Uhr erledigt war.

Die nächſte Sitzung findet Mittwoch 12 Uhr ſtatt. Zur Verhand
ne kommen zahlreiche Petitionsberichte und ein Antrag des Abg.

elle.

Das Herrenhaus trat heute Nachmittag nach 2 Uhr zu einer
kurzen Sitzung zuſammen und erledigte den Bericht der Staats-
ſchuldenkommiſſion über die Verwaltung der Staatsſchulden für
1879——80, den Rechenſchaftsbericht und den Hinterlegungsfonds, ſowie
den Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung und Ergänzung des
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m nNachdem der Herr Miniſter angeorcenet hat, daß von Oſtern d. Js. ab Geh. Co
bei der Aufnahme ſchulpflichtiger Kinder die Zugehörigkeit derſelben zur chriſt- eſte O Qualitäten

Kirchliche Anzeige.

lichen Kirche ermittelt und feſtgeſtellt werde, wie viele von den der Schule zu

eführten Kindern chriſtlicher Confeſſion nicht getanft ſind, haben die Schul 2 tot 0 d Gſaleltoren, Rektoren und Lehrer Anweiſung erhalten, bei der Aufnahme von Halle a/S. 9 Leipzigerp 4 Sr. e
Kindern ſich durch Einfordern des Taufſcheins darüber zu vergewiſſern, ob die
Kinder rie heilige Taufe empfangen haben oder Se d. J. ſchulpflichti

Damit die Eltern, Vormünder c. der mit Oſtern ulpflichtig wer 7 Botſedenden Kinder frühzeitig in den Stand geſcht i r 6 Leipzigerstrasse 6 ten
rzukommen, wird d r Tr n enntniß georg dem goldenen Löwen gegenüber. zen

Lic. Förſter, Superintendent und Kreis SchulJnſpektor. BruHSSwoeoe—rtrwecoeoooonnoococonooooneu Die bereits aviſirten Partien ſind nunmehr vollſtändig eingetroffen und offeriren wir ſolche nd
zu nachſtehend verzeichneten, nsserst billigen Preisen. Der Verkauf terſelben muß Lothr

ka nt achun en eingegangener Weiſung gemäß möglichst beschleunöigt werden, weshalb wir auf dieſe deinz n m 9 überaus günstige, aber. tationnur kurze Gelegenheit aSchule für Zucker-Iudugtrie zu wirklich vortheilhaften Einkäufen beſonders aufmerkſam machen. ung

Preis-Liste. nIILTII) 6/4 carrirte Bettzeuge, Elle 20 Elſäſſer weiße Shirtings, Elle 15 4. letzter
Beginn des Korsus am 14. März 1881. 6/4 carrirte Bettzeuge, pra., Elle 30--40 Elſäſſer weiße Chiffons, Elle 20 4. in we
Programm, Studienplan und Honorarbedingungen werden 6/4 geſtr. federdichte Jnlets, Elle 25 Deutſche und engt. Dowlas, Elle 25 Fried

auf Verlangen frei und gratis zugesandt. Befähigten Schülern 8/4 geſtr. lein. Drells, Elle 80 Elfäſſer weiße Piqués, Elle 25 den 9
wird nach Beendigung des Kursus Stellung vermittelt. 6/4 weiße Kernleinwand, Elle 25 H. Elſäſſer waſchächte Cattune, Elle 20 entſp

Die Direction 6/4 pra. Hausmacherleinen, Elle 40 er Pera en u. Croiſés, Elle 30 5ſtreif Ell ſäſſer Percals u. Madapolams, Elle 30Dr. R. Frühling. Dr. Julius Schulz. W Wange geht Du Geſteeif fte Schürzenleinen, Lue 30 en
63 10/4 geſtickte Tuch-Tiſchdecken, Stück 2 e 3 Lebnn16/4 große Waffeldecken, Stück 1 w Z. ZDunte Herren Taſchentüg er, Stück 25 n

Grube Neuglücker Verein bei Metleben 4/4 geſtreifte und t Warps, Elle 25 H. DowlasHemden für Herren, Damen u. Kinder Arbe
empfiehlt in bekannter Güte unter Dach gelagerte l 8/4 gute Kleiderlamas, Elle 80 billigſt. vom

Stückk l für 50 per Hectoliter ab Grube und 63 65 Staat4 oh e tranco Halle (à ca. 48 Hälft:Knorpelkohle e geh Leipzigerstrasse 6. Hoſe
ranco Halle (à ca zals billigſtes Heizmaterial. dem goldenen Löwen HſſſeBeſtellungen werden für Halle Giebichenſtein ArbeiKönigsſtraße 40e, parterre, keinenf m 33 J o a

re en 19, Kaufmännischer Verein. Gegen fügthh I H n mit e
Lerzi e a r Souter. Heute Donnerstag Abends 8 Uhr im „Kronprinz“ Vortrag des die rühmlichſt b. kannten 7 feſt

9 angenommen. v F Herrn Profeſſor Dr. A. Kirchhof über n wonar „Die dentſche Auswanderung mit beſonderer Rückſicht auf den Kaufmann“. IDschon 01 h ee S Glasfirmen (Specialität) Haſſe, Freitag den II. Februar, Abends 7 Uhr tet e r rn
ſowie Firmen auf Holz, Blech, Wachstnch c. für bevorſtehende Ge im saale des Wolksschutaebändes irre r n Hager

i werbe- u. Jnduſtrie- Ausſtellung werden bei ſauberer Ausführung und bil- 2 Eine Häckſel u. Futterſchneide- ßlligſter Preisſtellung prompt geliefert. Zweiter Kammer musik-Abendl u n Leſer

2 tig berkauGustav Wiesert, des Hasslerschen Vereins. durch die Annoncen Expedition a Wra
4 Maler, Lackirer und Firmenschreiber. (Leipziger Gewandhausquartett.) F. C. Dem anud jr. in Lauch- chowsHalle a /S., kleine Steinſtraße 1 (vis à vis dem Amtsgericht). Programm: Beethoven, Quartett f. Streichinstrumente, ſtädt. r
f Geſchäftsgründung 1847 Op. 74, Es dur (Harfen-Quartett). Fried. Kiehl, Quartett für uPianoforte und Streichbinstr., Op. 42, Amoll. Franz Schubert 10086 ſPerge r Koxdi

GQuir II C VPlIate. Magdeburg. Quintett f. 2 Viol., Viola u. 2 Violoncelle. bei Ed. Stückrath, große ſind d
Controll- Lager der agric. chem. Versuchsstation des Landwirthb- Für Nientmitsiieder sind Billets à 2 50 4 in der M Märkerſtraße L theilt
sehaftlichen Central- Vereins der Provinz Sachsen in Halle a/S. Sehröde“l'sehen Buehhandians z davon C n er Enmine
Ohili-Salpeter, Aufgeschlossenen Peru-Guano, W Chocoſadenfabriſ x

owie alle übrigen Düngemittel. von r. David Söhnegen Düng Cearſee Be Vieh eBilligſte Preiſe durch empfiehlt ſeinen anerkannt guten Füttagstisch (Table d'hdte) Liliele Markt e theilM C. g. re r v à Couvert 1,25, im Abonnement I. Reichhaltige Speiſen à la Filicle Markt 19 phenagdeburgerſtraßze er neuen Klinik gegenüber. arte der Saiſon entſprechend zu civilen Preiſen (kleine Frühſtückskarte). empfiehlt reine wurde
Pilsener Bier aus tem Bürgerlichen Brauhause Pil- Cacaos v. Ohocoladen. auf de

e en Bayrisch Bier aus der Freiherrlieh h ln g. 3 s schen Brauerei in Nürnberg, und ein hochfeines Glas Lager- e UnkerAmbtlicher MHeilbericht bier von Riebeck Cie. Herm. Liehbau, R. P. 1524, einigte
J über die Heilwirkung der echten Johann Hoff ſchen Malzfabrikate, bei chro e Wer re Centu allein für Wage
t nischem Magenleiden, bei Brust- und lung v Af- Fa 9 C a F C ä v e n n r Schiff

fertſon de Körnerentkräftun lut- gleichzeitig Jnhaber vom Kälte ausreichend, jedes Zimmer ein der Jh n 66 p za ötel Heller z. Samberger naf in L.eip S. ein rezulirbar, unbedingt zuverläſſig ſieht v
armuth, Hamorrhoiden u der Kaiſerl. und Königlichen gefund, dequem u. billig im Betriebe, der hö

Das Joh Hoff t-Geſundheitsbie ie ante CTinrichtungen, unter mehrjähriDas Johann Hoff'ſche Malzextrakt-Geſundheitsbier und die Malz-Ge Heute Mittwoch den 9. Februar Vricasaée von km 9 Harerhe en egen, unter mehrjähr einget

4

Hofe Male rei M z n Fabri r 55 HofMalzextraktbrauerei und Malzpräparaten Fabrik von Johann Hof r r R De empfehlen für einfathe wie tär el4 in Berlin Neue Wilhelmſtraße 1. e än W le J ren e einfache wie r Kaptl
ſundheitschocolade, namentlich noch die Eiſen-Malzchocolade, ſind in unſerm ek. f. Garniſoneſpital 23 zur Verwendung für die Kranken gekommen. Dieſe Fetchur Der Apparat iſt nicht größer, a
Erzeugniſſe erwieſen ſich für Reconvalescenten, dann für an Katarrh und J potheker Be R an e BPücakda kannt kittet ein ge wöhnlicher Kochheerd und
Reizungszuſtänden der Athmungs- und Verdauungéorgane Leidende als aus- haft Gla Porzelian, Steingut. Meerschanm. M sgezeichnete diätetiſch? Stärkungémittel und iſt die Malz- Chocolade als heil- dauerhaft Glas, gut, Meerschanm, Marmor, Ser- dar keiner beſonderen Bediennng.
ſamer Erſatz für Kaffee, wo dieſer als zu reizend eingeſtellt wird, beſonders pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei Dient im Winter und Sommer ſowohl wichtig
zu empfehlen fie war überdies den damit betheilten Kranken und Recon Albin Hentze Schmeerſtraße 39. zum Heizen und Kochen, als nur zum nationbalesenien ein ſehr beliebtes Frühſtück, was der Beobachtung gemäß hier- r 7 u 7 Koche n ohne zu heizen. richtet
mit beſcheinigt wird. Agram, am 26. November 1878. Spital-ChefarztDr. Jſchitz. Ober-Stabsorzt. Pr. Kaiſer Stabs- u. Abth.-Chefarzt N ächſten Sonnabend u. SPpun- Es befinden ſich ſeit zwei Jahre konnte

c,o.. e. T T ;,;Z;„ ,;,;Z;„ S nun ſchon mehr als 30 ſolcher Arf die Wn S tag, um 12. u. 3. D. M., hal lagen u Betriebe. Jn Prion abgef
S a ten wir mit einer großen Aus heilanſtalt für Nervenkranke des Herr lukrat

Johann Hoff's Malzextrakt-Geſundheitsbier bei Bruſt und Magenleiden
Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, Verdauungs örung. Bei Leiden derReſpiratiorsorgane wird jede Flaſche, nachdem Tafel Hoff'ſcher Malz
zucker hinzugethan, aufgekocht und dann getrunken. 13 Fl. 7,30 M. W wahl beſter Dr. Seeligmüller, Privat cent in ſich,

Concentrirtes Malzextrakt mit und ohne Ei ſen, bei Lungenſchwindſucht, r Halle a/S. bei Her rn Fr Zinr dem
veraltetem Huſten und Heiſerkeit à Fl. 3. 1 1 Mk. e Belgischer Spanppferde mermann, Fabrikart daſelbſt u. bei Norda

Malz- ein vrits wuneglade W r n bei dem Malz e. er ein rg! n und
4 C ik t i le beſin ie r e im Gaſthof bei Herrn PWlietner in e eEiſen-Malzcho colade bei Blutarmuth, Bleichſucht, Gelbſucht und ſonſtiger ſich j nlage in Bet ware

v o a gBluſkrank heit zur neuen B h à Pid, 5, auch 4 Mk. r ter zum Verkauf. und wird gern gezeigt. das K
Sir e rer n er e r e e aus Brrenrt. enghe gt eennd 40 P eine an ich.zur Ernährung für Säuglinge ſtatt ſehlender Eine gediid. thätige Beamten Meine Brennerei mit l r e erreicht ſtapelJ uttermilch à Schachtel 1 Mk tochter, 22 Jahr alt, in ff. Küche, betrieb und neuem Apparat ſuche ich zu Fabrit für Patent- gaben
Zu änßerlicher Körperpflege: Malzkräuterſeifen bei Hautkrankheiten, Som- Plätten u. Schneidern perf., wünſcht verkaufen. Näheres darüber ſchrift t T. Ligba ll, Maud burg

a ſſen, e kle a r V e 3 pro Stelle als Stütze d. Hausfrau durch lich und mündlich. Sudenburz. rWirtung, 6 Stück 5 è ü Mk. Malzpomade erhält den D r arer pr Boe und ſtärkt das Wachsthum des Haupthaars, sr r Echeivengrobedorf hri Gern. Sir ein größeres Rittergut wir i

I. C. /2 M he um I. April er. eine den B45 Verkaufeſtelle bei D. Lehmann in Halle a S. Leipzigerſtr. 105. Für ein hieſiges größeres Fabrik Für meine Buch und Anutiqua heit ſ ba ſ die i a
d geſchäft wird ein mit der doppelten rigtshandlung ſuche ich einen mit t landEin tüchtiger fleißiger Verwalter) Die Wirthſchaſterin Stelle in Buchführung vollſtändig vertrauter jun h jun- geſucht. Meldungen mit Abſchrif etliche
e t t oder 1. April Stel Steuden Nr. 12 iſt beſetzt. ger Mann zum baldigen Antritt geſucht. gen Mann als Lehrling. Koſt und der Zeugniſſe bittet man unter C. zu vi en e e r g. n netAn her i Für mein Colonial-, Taback- &lag. Halle a/S. niederzulegen. Gera, Reuß j. L. o ler in Halleg S. einzureich Er

4 mtmann Tersch, Köſtritz. Ci Geſchäft xt CigarrenGeſchäft ſuche zu Oſtern Tr T ſerte Tagen Tanadſſgfe, Carl Burow. inen Hammel anfgefangen und f
n Rittergut Bockelnhagen l Station d. J. K günſtigen Bedingungen wie ca. 50 ſtarke Ellern, für Tiſchler Groß- Gräfendorf, abzuholen ge geblich8 Oſterhagen, verkauft circa 250 Stück einen Lehrling. und Drechsler geeignet, ſtehen zum Wanmmnen finden diser. u. liebe- Erſtattung der Futterkoſten, Find Komn

vierzähnige ſtarke geſunde Hammel. Ab August Fiedlter. Derkauf auf dem Dom. Zörnigall b. volle Aufnahme bei Eulda Vnger, lohn u. Jnſertions Gebühren
nahme 1, März. Halle a/S., große Klausſtr. Nr. 10. Wittenberg. Leipzig, Weſtſtraße 73. Carl Max in Da ri
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Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Februar.

Nach Pariſer Meldungen wird der hieſige franzöſiſche
Botſchafter Graf von St. Vallier als Vertreter des Präſiden
ten der franzöſiſchen Republik für die Vermählungsfeier des Prin
zen Wilhelm von Preußen beſonders beglaubigt werden.

Zu der Ergänzungswahl zum Bezirkstage im Kanton
Brumath, bei welcher der Kandidat der vereinigten klerikalen
und Proteſt-Partei gewählt worden iſt, bemerkt die „Elſaß-
Lothringiſche Zeitung“, daß dieſe Wahl an ſich eine politiſche Be
deutung nicht habe, ſondern nur durch die voraufgegangene Agi-
tation. Die „ElſaßLothringiſche Zeitung“ bemerkt dann weiter:
„Mit Bedauern haben wir einen namhaften Theil der katholiſchen
Geiſtlichkeit eine mit ihrem Amte des Friedens und der Verſöhn
ung ſchwer vereinbare Agitation betreiben ſehen. Eine derartige
Einmiſchung der Diener der Kirche in die rein weltlichen Ange-
legenheiten des Landes entſpricht nicht den Intereſſen dieſes
letzteren, ebenſo wie wir bezweifeln müſſen, daß der Gegenſatz,
in welchen ein Theil des katholiſchen Klerus ſich offen zu der
Friedens und Verſöhnungspolitik des Statthalters geſtellt hat,
den Intereſſen der katholiſchen Kirche in ElſaßLothringen zu
entſprechen vermag.“

Der Ausſchuß des Volkswirthſchaftsrathes ſetzte
heute die Debatte über den wichtigen 9 11 (Zahlung der Ver-
ſicherungsprämien) fort. Nach langer Debatte gelangte unter Ab-
lehnung aller übrigen Amendements folgender Antrag des Geh.
Comm. R. Heimendahi zur Annahme: „Die Prämie wird bei
einem Jahreseinkommen des Arbeiters bis 750 zu vom
Arbeitgeber, zu vom Reich oder Staat, bis 1200 zu
vom Arbeitgeber, zu vom Arbeiter, zu vom Reich oder
Staat, bis 2000 zur Hälfte vom Arbeitgeber, zur anderen
Hälfte vom Arbeiter gezahlt.“ Die übrigen Paragraphen des
Geſetzes verurſachten faſt keine Debatte mehr und wurden unver-
ändert angenommen. Zum H 6 gelangte eine Reſolution, von
Heſſel beantragt, zur Annahme, des Jnhalts, daß Lehrlinge und
Arbeiter im Bergbau, in Fabriken wie im Bauhandwerk, welche
keinen oder geringeren Lohn erhalten, in der Verſicherungskaſſe
mit einem größeren Betrage verſichert werden, als die 99 6 und
7 feſtſetzen. Es wurde noch eine Schlußreſolution angenommen,
wonach der Reichsregierung anheim gegeben wird, die Verhält
niſſe zwiſchen den laufenden Privatverſicherungen und der Reichs
verſicherung zu regeln. Schließlich wurde das ganze Geſetz über
die Unfallverſicherung mit allen Stimmen gegen die der Herren
Baare (Bochum), v. Born (Dortmund), Kamien (Berlin) und
Hagen (Königsberg) definitiv in zweiter Leſung angenommen.

Der ultramontane „Kuryer Poznanski“ warnt ſeine
Leſer vor der in Warſchau erſcheinenden polniſchen Zeitſchrift
„Prawda““ (die Wahrheit), deren Redakteur ein Herr Swieto-
chowski iſt. Der Grund dafür, daß der „Kuryer“ vor der
„Prawda“ warnt, iſt ein in derſelben enthaltener Artikel, in dem
es u. A. heißt: „Wir können nicht zu Grunde gehen, denn wenn
wir an den Pforten des Vatikans klingeln, kommt immer der
KardinalLedochowskiheraus undſieht auf unſere Hände;,
ſind dieſe voll, ſo nimmt er den Peterspfennig entgegen und er
theilt den Segen; ſind unſere Hände aber leer, ſo ſagt Se.
Eminenz Ledochowski, der Heilige ſchlummert, und ſchließt die
Thür vor unſerer Naſe. Sollen wir ewig nach dieſem Segen
und den Abläſſen mit gefülltem Beutel pilgern?“

Das Landgericht in Hamburg hat dieſer Tage ein Ur-
theil gefällt, welches die Sicherheit aller deutſchen Telegra-
phenkabel zu gefährden geeignet iſt. Jm Auguſt vorigen Jahres
wurde das Telegraphenkabel zwiſchen Hamburg und Helgoland
auf der Höhe von Neuwerk von dem Anker einer hamburger Bark
gefaſſt, gehoben und auf Anordnung des Kapitäns, der ſeinen
Anker nicht im Stiche laſſen wollte, einfach gekappt. Die Ver
einigte deutſche TelegraphenGeſellſchaft, welcher das Kabel ge-
hörte, machte gegen die Rheder eine Entſchädigungsklage an-
hängig, wurde aber von dem Landgerichte abgewieſen weil das
Schiff nicht verpflichtet ſei, den Anker im Stich zu laſſen. Bei
der Wichtigkeit der Angelegenheit für den Telegraphenverkehr
ſieht man natürlich in den betreffenden Kreiſen der Entſcheidung
der höheren Jnſtanzen nicht ohne Spannung entgegen.

S. M. Knbt. „Cyklop“, 4 Geſchütze, Kommandant
Kaptlt. v. Schuckmann I., iſt am 9. Januar er. in Singapore
eingetroffen.

Halle, Donnerstag den 10. Februar 1881.

Parlamentariſches.
Der „Reichsanzeiger'“ veröffentlicht eine kaiſerliche Verordnung,

der zufolge der Reichstag zum 15. Februar einberufen wird.
Wie oben mitgetheilt, erfolgt die Eröffnung des Reichs

tages am Dienſtag den 15. Februar. Wie die „Kr. Ztg. meldet,
wird das Abgeordnetenhaus noch das nothwendigſte Material,
wie es aus den Commiſſtons- Berathungen hervorgegangen iſt, durch
berathen. Der Antrag Windthorſt wegen Aufhebung des Sperr-
geſetzes fällt zunächſt aus. Dann wird ſich, wie man annimmt, der
Landtag nächſte Woche auf etwa 8 Tage vertagen, um die Commiſſion
für das Verwendungsgeſetz arbeiten zu laſſen. Der Reichstag ſoll
nach ſeiner Conſtituirung ſofort die 1. Leſung des Etats vornehmen
und dann nach Bildung der Budget-Commiſſion ſich ebenfalls auf
aux 8 Tage vertagen, damit die Landtags- Arbeiten fortgeſetzt werden
önnen.

An Stelle des beurlaubten Herrn v. Nathuſius iſt deſſen
Stellvertreter Herr v. BelowSaleske zu den Sitzungen des per
manenten Ausſchuſſes des Volkswirthſchaftsrathes einberufen.

DuellAffaire Bennigſen contra Ludwig.
Zur Orientirung der Duell-Affaire Bennigſen Contra

Ludwig theilt die National- Zeitung noch Folgendes mit. Herr
v. Bennigſen hat bereits unter dem 1I1. Auguſt 1874 eine Erklärung
abgefaßt, welche ſeine Theilnahme an den die Hannover-Altenbekener
Bahn betreffenden Vorgängen auf das Genaueſte darlegt Dieſe
Erklärung iſt damals durch den er Theil der Preſſe gegangen
und auch in der „Deutſchen Landeszeitung' vom 18. Auguſt 1874
abgedruckt. Sie ergiebt, daß Herr v. Bennigſen lediglich im Jnter-
eſſe des betheiligten Landestheils gehandelt und nicht den geringſten
perſönlichen Vortheil geſucht oder erhalten hat. Wenn ſieben Jahre
nach Veröffentlichung erwähnter Erklärung die längſt widerlegten
Unrichtigkeiten von Neuem ſich an das Tageslicht wagen und ſogar
Zugang zur Rednertribüne ſuchen, ſo zeigt das nur, wie ſchwierig der
Kampf gegen eine gewiſſe Art von Gegnern iſt. Auch bezüglich des
Ankaufs der Hannover-Altenbekener Prioritäten für den Reichs-
Jnvalidenfonds haben vor der Oeffentlichkeit bereits eingehende Er-
örterungen ſtattgefunden, die herausgeſtellt haben, daß dabei zum
Nachtheile des Landes weder etwas beabſichtigt och geſchehen iſt.
Auch hierüber ſind die Documente vorhanden, die in jedem Augen
blick reproducirt werden können. Was das politiſche Verhalten Ben-
nigſen's im Jahre 1866 anbetrifft, ſo hat es wohl keinen Sinn, daſ
ſelbe gegen Herrn v. Ludwig zu rechtfertigen. Soweit ſich überſehe
iäßt, billigt die ſehr große Majorität der Mitglieder des Abgeord
netenhauſes das Verhalten, welches Herr v. Bennigſen den Angriffen
des Herrn v. Ludwig gegenüber eingeſchlagen hat, in allen Stücken,und wendet ſich mit um ſo größerer Entſchiedenheit von der Hand

lungsweiſe des Letzteren ab.
Jn der Affaire haben die Beauftragten des Herrn v. Bennigſen

heute folgendes Protocoll feſtgeſtellt: „Protocoll über die im Auf-
trage des Herrn v. Bennigſen mit Herrn v. Ludwig geführten Ver
handlungen am 7. Februar 1881.“ Die beiden Unterzeichneten er-
hielten gegen 22 Uhr Mittags von Herrn v. Bennigſen den Auf
trag, feſtzuſtellen, ob der in der Deutſchen als Fort
ſetzung der im Abgeordnetenhauſe durch Entziehung des Wortes unter-
brochenen Rede des Herrn v. Ludwig eingerückte Artikel von dem Ge
nannten wirklich herrühre, ob ferner die Veröffentlichung von dem
ſelben veranlaßt und ob die in demſelben enthaltenen Anklagen ſich
auf Herrn v. Bennigſen bezögen und im Bejahungsfalle- Herrn
v. Ludwig auf Piſtolen zu fordern. Bei einer nun folgenden Be
ſprechung mit Herrn v. Ludwig bekannte ſich derſelbe ausdrücklich
als Verfaſſer jenes Artikels, als Veröffentlicher deſſelben, wie auch
bereit, jede Konſequenz deſſelben zu tragen. Als die in demſelben
nicht namhaft gemachte Perſon bezeichnete er nun ausdrücklich Herrn
v. Bennigſen. Nachdem die Unterzeichneten dem Gebrauche ge-
mäß vergeblich verſucht hatten, Herrn v. Ludwig zur Zurücknahme
der von ihm ausgeſprochenen Beleidigungen und zur öffentlichen
Declaration ſeiner Zurücknahme zu veranlaſſen, überbrachten ſie die
ihnen aufgetragene Piſtolenforderung an Herrn v. Ludwig. Dieſer
gab zunächſt mündlich die Erklärung ab, daß, ſo lange Herr v. Ben
nigſen fich nicht von den gegen ihn ausgeſprochenen Vorwürfen in
einer ihm, Herrn v. Ludwig, genügenden Form gereinigt habe,
er demſelben Satisfaction nicht geben könne. Auf Wunſch formulirteHerr v. Ludwig nachſtehende ſchriſtiiche Erklärung: „Die Behandlung

der von mir angeregten Dinge ſeitens des Herrn v. Vennigſen er
ſcheint mir nicht den Gewohnheiten eines Gentleman entſprechend
geweſen zu ſein. Jch nehme daher die mir überbrachte Forderung auf
Piſtolen nur unter der Bedingung an, daß Herr v. Bennigſen gegen-
über zweien von mir zu bezeichnenden Kartellträgern ſolche Aufſchlüſſe
zu geben im Stande iſt, welche meine gegenwärtige Auffaſſung mir
benehmen. B. v. Ludwig. Berlin, d. 7. Februar 1581.“
autoriſirte auf Befragen die Unterzeichneten, von derſelben den um-
faſſendften Gebrauch zu machen. Nachdem Herr v. Bennigſen von
obiger Erklärung Kenntniß genommen, ertheilte er dem ad 1 Unter-
zeichneten den Auftrag, Herrn von Ludwig mitzutheilen „daß er die
von Herrn v. Ludwig geforderten Erklärungen zu geben ſich nicht
veranlaßt fühle und daß er unter dieſen Umſtänden von jeglicher
weiteren Verhandlung abſehen müſſe.“
gegeben und von Hrn. v. Ludwig ohne jede ſachliche Erwiderung ent-
gegengenommen. Nach Verlauf von ungefähr einer Stunde, nachdem
Herr v. Bennigſen den Präſidenten des Hauſes mit dem Jnhalte
der v. Ludwig'ſchen Erklärung bekannt gemacht und der Verlauf und
Ausgang der ganzen Angelegenheit im Hauſe ſchon Verbreitung ge-
funden hatte, erſchten zu dem ad 2 Unterzeichneten der Abgeordnete

Erſte Beilage zu 34 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
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Graf Hoverden und theilte im Auftrage des Herrn von Ludwig mit r
daß derſelbe jetzt bereit ſei, auch ohne die geſtellten Bedingungen über die an die Türkei zu ſendende Note. Man erwarte die An

Eine internationale Hochſtaplerbande.
Florenz, 30. Januar. Der Florentiner Polizei iſt ein ſehr

wichtiger Fang gelungen. Sie hat ſich der Häupter jener inter
nationalen Hochſtaplerbande bemächtigt, von der wir neulich be
richteten. Die Betrugefakten, welche ihnen nachgewieſen werden
konnten, belaufen ſich anf mehr als vier Millionen Francs und
die Werthgegenſtände und Baarſummen, die mit dem Gepäcke der

abgefaßten Verbrecher ſaiſirt wurden, repräſentiren eine dieſem
lukrativen Geſchäft entſprechende Summe. Dieſe Hochſtapler hatten
ſich, wie aus dem vorhandenen Beweismiaterial erſichtlich iſt, zu
dem beſtimmten Zwecke aſſociirt, um öffentliche Creditpapiere von
Nordamerika, Canada, England, Rußland und Italien zu fälſchen
und in Vertrieb zu fetzen. Sie erſtreckten ihre Thätigkeit auf
Amerika, England, Frankreich und die Schweiz. Beſonders rührig
waren ſie aber in Jtalien. Der lebhafte Fremdenverkehr daſelbſt,
das Kommen und Gehen reicher Touriſten, engliſcher und ameri-
kaniſcher Millionäre erleichterte ihnen dort ihr Unternehmen weſent

lich. Turin Mailand, Genua und Florenz wurden die Haupt
ſtapelplätze ihrer Falſifikate. Es ſielen dort die großen Geldaus-
gaben der vornehmen Herrſchaften und die Ankäufe derſelben mit
den ſie ihre falſchen Werthzeichen gegen reelle Werthſachen um-
tauſchten, anfangs wenig auf. Erſt als die Polizei vom Auslande
her aufmerkſam gemacht wurde, daß in den letzten Monaten allerlei

falſche Creditpapiere in Umlauf geſetzt worden ſeien und man in
den Banken und Wechſelſtuben wohl auf der Hut ſein möge, wurde
die italieniſche Polizei wachſam, und es gelang ihr bald, in Mai-
land und in Turin einige Fälſcher abzufaſſen; damit hatte man
etliche Fäden in die Hand bekommen, um die Angelegenheit weiter
zu verſolgen. Vor einiger Zeit wurde die Florentiner Polizei
aviſirt, daß die Haupthähne der Bande ſich hier im Hotel de la
Erande Bretagne eingemiethet haben. Man ging auf die Suche
und fand ſie im Hotel NewYork. Es waren einige Herren, an
geblich Amerikaner, und zwei bildſchöne junge Damen. Als der
Kommiſſar Lorenzini, der mit acht Agenten die Verhaftung vor

nahm ſich zu erkennen gab und ſeines Amtes walten wollte, pro
teſtirten die Amerikaner mit allem Aufwande ſittlicher Entrüſtung
und verlangten die Jntervention des Conſuls. Die hartherzige
Polizei ließ ſich jedoch weder durch die Proteſte der freien Bürger
der großen Republik, noch durch die Thränen ihrer ſchönen Töchter

irre machen. Cav. Lorenzini nahm eine Unterſuchung der Papiere
und des Gepäcks der Fremden vor, und da fand man mehr, als
der ehrgeizigſte Polizeibeamte hoffen durfte. Die Werthſachen die
ſich da aufgehäuft zeigten, waren, wie bereits bemerkt, ſehr beträcht
Die Diamanten allein, welche die beiden Damen auf ihrer Reiſe
von Paris bis Florenz in Ringen und anderen Schmuckgegenſtände
für Falſifikate eingetauſcht hatten, präſentiren ein reſpektables
Vermögen. Die Uhr einer der Damen wird auf 3500 Francs ge
ſchätzt. Jn den Koffern und unter den Papieren fand man die Be
lege, daß die Leiter der Fälſcherbande abgefaßt wurden. Eine der
erſten Entdeckungen war ein großes Bündel kleiner, ſorgfältig ge
arbeiteter Schlüſſel, über deren Zweck die erfahrenen Detektives
ſich den Kopf zerbrachen; die Zahl der Schlüſſel war weit größer,
als die der vorhandenen Gepäckſtücke. Auch dieſes Räthſel löſte
ſich. Es ergab ſich, daß die Koffer einen doppelten Boden hatten,
und die maſſive innere Holzbekleidung derſelben die ſcheinbar an
gebracht war, um dem Kaſten Feſtigkeit zu geben, Hohlräume
maskirte, die zwiſchen dem Holzfutter und dem Ueberzugeéleder auf
ingeniöſe Weiſe vertheilt waren. Dieſe geheimen Treſors ließen
ſich mit den Schlüſſeln, die ſo fein ſind, wie eine kleine Federmeſſer-
klinge, öffnen. Jn denſelben waren große Baarſummen in Napo
leons und engliſchen Kronen Juwelen, ſowie höchſt kompromitti-
rende Papiere und Falſifikate verborgen. Dieſe Entdeckungen und
die Anzeigen, die von außen kamen, gaben der Polizei hinreichende
Anhaltspunkte, um zu konſtatiren, daß einer der Verhafteten das
Haupt der Hochſtaplerbande, der lange geſuchte Wilkes ſei. Zwei
ſeiner Begleiter ſind in Nordamerika gerichtsbekannte Fälſcher,
denen es gelungen war, aus dem heimathlichen Kerker zu entſpringen

and ſich über den Ocean zu flüchten. Die eingeleitete Unterſuchung

die betreffende Piſtolenforderung anzunehmen. Nachdem der ad 2
Unterzeichnete hiervon Kenntniß genommen und dem ad 1 Unter
zeichneten Mittheilung gemacht hatte, erklärten beide dem Grafen
Hoverden gegenüber, daß ſie nach ihrer in te nicht in der Lage
ſeien hiervon Herrn von Bennigſen officielle ittheilung zu
machen, indem ſie nach der von Herrn v. Bennigſen abgegebenen
Ecklärung, „daß er auf weitere Verhandlungen verzichten müſſe“,
ihr Mandat als Cartellträger für erledigt erachteten. Falls eine offi
cielle Mittheilung vom Grafen Hoverden als nöthig erachtet würde,
ſo möge er einen anderen Weg als durch die Vermittelung der Unter
zeichneten einſchlagen, private Mittheilung zu machen erklärten ſie
ſich bereit und führten dies aus. Hierauf wurden e von Herrn
v. Bennigſen beauftragt, dem Grafen Hoverden officiell mitzutheilen,
daß er trotz des ſo plötzlich eingetretenen Meinungswechſels des Herrn
von Ludwig jetzt keine Veranlaſſung mehr habe, Satisfaction von
dieſem Herrn zu ſuchen oder ſich auch nur mit demſelben in irgend
eine weitere Verhandlung einzulaſſen. Dieſes Auftrages entledigten
ſich die Unterzeichneten und machten ſchließlich dem Präſidenten des
Hauſes und den Vorſtänden der Fraktionen von den vorſtehend ver
handelten Vorgängen auf Veranlaſſung des Herrn v. Bennigſen Mit
theilung. Berlin, 8. Februar 1881. Unterzeichnet: 1. Abg. Dr.
Freiherr v. Guſtedt, 2. Abg. v. Griesheim.“

Auf Anregung der freikonſervativen Fraktion wird für Herrn
v. Bennigſen ein Feſtmahl vorbereitet, zu welchem auf Theilnahme
aller Parteien gerechnet wird. Präſident v. Köller hat ſeine Theil
nahme bereits zugeſagt.

Ausland.
England.

Der Times wird über die Cavallerie-Attaque in dem
Treffen von LangsNek berichtet: 70 Mann unter Major
Brownlow und Capitän Hornby führten dieſen denkwürdigen
Ritt aus, deſſen ganzer Verlauf ſich in wenigen Minuten ab
ſpielte. Fünf Secunden nachdem die Schwadron in Schußweite
gekommen, war die Hälfte der Sättel leer. 17 Mann und 32
Pferde waren todt vder verwundet. Bloß Wachtmeiſter Lunnig
gelangte bis zu den Schützengräben der Boeren, wo er ſofort
von einem Dutzend Kugeln durchbohrt zuſammenbrach. Dem
Standard wird telegraphirt, daß große Maſſen holländiſcher
Capcoloniſten durch den Oranje-Freiſtaat marſchiren, um die
Reihen der TransvaalBoeren zu verſtärken. Jn Neweagſtle, der
Grenzſtadt Natals, ſei die Losreißung Südafrikas von
der engliſchen Herrſchaft das allgemeine Tagesgeſpräch.

Der drohende Krieg der Aſchantis gegen England
erregt allgemeine Beſorgniß. Seit Wolſeley in Coomaſſie ein-
marſchirte und Stadt und Königswohnung verbrannte, hat man
ſich wenig mehr mit dem großen Negerreiche jenſeit des Prah-
Fluſſes beſchäftigt. König Koffi könnte, falls er im eigenen
Lande keinen Widerſtand findet, an 20 000 Mann tapferer
Krieger ins Feld ſtellen. Dem gegenüber verfügen die Engländer
in Cape Coaſt Caſtle einſtweilen bloß über das Truppencorps
der Hauſſas und eine Abtheilung des 1. Weſtindiſchen Regi-
ments während eine andere Abtheilung von 250 Mann bereits
von Sierra Leone unterwegs iſt. Jn Jndien ſoll man
weitern Truppenſendungen, ſei es nach Natal, ſei es nach Cape
Coaſt Caſtle mit Rückſicht auf gewiſſe Anzeichen einer weit näher
liegenden Gefahr ſehr abgeneigt ſein.

Das Amſterdamer Blatt Het Nieuws van den Dag vom
6. Febr. bringt die ſehr unglaubwürdige Nachricht, daß Menotti
Garibaldi aufgefordet worden ſei, die Führung eines Corps
von Freiwilligen für den TransvaalFreiſtaat zu übernehmen.

Rußland.
Der glänzende Erfolg Skobeleff's hatte, wie die Peters

burger „Nowoje Wremja“ wiſſen will, zur Folge, das Lord
Dufferin mit dem ruſſiſchen Auswärtigen Miniſterium wegen
des Eiſenbahnbaues nach Jndien in einem Schriftwechſel
trat und den Wunſch der engliſchen Regierung ausſprach, daß die

Pläne, die, ſobald die Expedition gegen die TekeTurkmenen beendet
ſein werde, in Petersburg vorgelegt werden ſollen, die möglichſt
ſchnelle Verwirklichung finden mögen. Der Sieg Skobeleff's ſoll
auch einen bedeutenden Einfluß auf den Gang der ruſſiſchen Ver
handlungen mit China ausgeübt haben. Jn dieſer Hinſicht iſt
den „Mosk. Wed.“ folgendes Telegramm aus St. Petersburg

unter dem 4. Februar zugegangen: „Heute Nachmittag wurde
Dieſe Erklärung wurde ab- der chineſiſchen Geſandtſchaft officiell bekannt gegeben, daß Gene

ral Skobeleff Aſchabad beſetzt hat. Jn diplomatiſchen Kreiſen iſt
man der Anſicht, daß dieſe Nachricht die Unterzeichnung und Rati
fication des KuldſchaVertrags beſchleunigen wird.“

Orient.
Der „Diritto“ ſagt, die Großmächte ſind noch uneinig

zieht ſich wegen der Entfernuug von New ork etwas in die Länge,
doch iſt ſie ſo weit gediehen, daß die Verbrecher wahrſcheinlich ſchon
im März vor die Aſſiſten geſtellt werden können.

Engliſche Reporter
kennen bekanntlich keinen höheren Ehrgeiz als den, mit ihren Neuig-
keiten zuerſt auf dem Platze zu ſein. Um dies zu erreichen, über
winden ſie die größten Schwierigkeiten. Ein engliſches Blatt er
zählt, wie die „Daily News“ in die Lage kamen, alle Nachrichten
aus dem Kriege gegen die Aſhanti's zuerſt zu bringen. Die eng-
liſchen Zeitungskorreſpondenten hatten damals keinen Telegraphen
zur Verfügung, welcher direkt von London nach dem Golf von Gui
nea führte, ſie mußten ſich daher mit dem Kabel von Madeira
begnügen. Die Folge davon war, daß die Journaliſten in Funchal
ihren Aufenthalt nahmen und ſich von dem militäriſchen Berichter
ſtattern die kurzgefaßten Nachrichten ſchicken ließen, die ſie weiter
ausführten. Jn Funchal angekommen, erfuhren ſie jedoch die
Schreckensnachricht, daß alle Briefe, welche vom Schiffe an's Land
gebracht wurden, gewiſſen Quarantaine Maßregeln unterworfen
und vorzugsweiſe zwölf Stunden lang ausgeräuchert werden mußten,
da man die Einſchleppung von Seuchen befürchtete.

Der Reporter der Daily News ſagte hierauf zu dem Sani
tätsbeamten, der die Briefe ausräucherte: Jch will Sie ihrer
Pflicht nicht abwendig machen, räuchern Sie nach Herzensluſt, aber
ich gebe ihnen die Hälfte meiner Tageseinnahmen, wenn Sie Fol-
gendes für mich thun: Sie öffnen in der Räucherkammer den mit
meiner Adreſſe veſehenen Brief und halten mir das entfaltete Blatt
mit zwei Feuerzangen an das Gitterfenſter. Ich ſtehe draußen,
am Fuß der Mauer, kopire den Jnhalt, und dann können Sie den
Brief einräuchern, bis er ſchwarz wird.

Der tolerante Beamte ging auf den Vorſchlag ein und die
Daily News hatten ihre Depeſchen zwölf Stunden früher, als alle
andern engliſchen Journale.
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kunft des Grafen Hatzfeldt in Konſtantinopel gegen Mitte
Februar. Athener Depeſchen melden eine Theilung der griechi-
ſchen Armee in zwei Armeekorps im Weſten und Oſten mit den
Hauptquartieren zu Calcis und Miſſolungi. General Potze-
mas kommandirt die Oſtarmee, Soutzo die Weſtarmee und
Paniropulo befehligt die Artillerie Mehrere Blätter be
richten aus Skutari, die Abgrenzungs Kommiſſion habe den
Thalweg der Bojana als Grenze zwiſchen der Türkei und Monte-
negro, jedoch mit dem Zuſatz angenommen, daß der Türkei auf
der ganzen Bojana wie bisher volle Handels und Schifffahrts
freiheit gewahrt bleibe. Die Kommiſſion hat ſich ſodann bis
Mai vertagt.

Amerika.
Jn den Vereinigten Staaten wird bekanntlich ſchon

ſeit längerer Zeit von einer Privatgeſellſchaft das Project verfolgt,
über die Tehuantepec-Landenge, welche die Grenze
zwiſchen Mexico und Central Amerika bildet, eine Schiffs-
Eiſenbahn zu bauen. Die Geſellſchaft an deren Spitze ein
Jngenieur, Capitain Eads, ſteht, der an Ort und Stelle genaue
TerrainUnterſuchungen vorgenommen hat, verlangt vom Congreß
die Ermächtigung zur Aufnahme eines Actien-Capitals von 75
Millionen Dollars mit der Garantie einer 6procentigen Divi
dende auf zwei Drittel der Summe. Als Gegenleiſtung ſoll der
Regierung der Vereinigten Staaten das Recht eingeräumt wer-
den, Kriegsſchiffe koſtenfrei über die Landenge zu befördern und
die Tarife für den Transport von Perſonen und Schiffen zu con-
troliren. Die Zinsgarantie, ſowie jede andere Unterſtützung oder
Begünſtigung ſeitens der Regierung beanſprucht Capitain Eads
nicht eher, als bis er durch Fertigſtellung einer Strecke von zehn
Meilen den Beweis geliefert hat daß ein ſchweres Kriegsſchiff
auf ſeiner Eiſenbahn ſchneller als auf dem beſten Canal trans-
portirt werden könne. Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus“ aus Waſhington wird der betreffende Ausſchuß des
Repräſentantenhauſes zu Gunſten des Antrages der Geſellſchaft
berichten und die Uebernahme einer Staatsgarantie auf die
Dauer von 15 Jahren für die 6procentige Verzinſung eines
Capitals von 50 Millionen empfehlen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Erfurt. Die „Magdeburg. Zeitung“ brachte jetzt

einen Bericht über die Schulverhältniſſe Erfurts, in dem unter
anderm auch geſagt wird, daß die hieſige ſtädtiſche Realſchule
in ein ſtädtiſches Gymnaſium umgewandelt werden ſolle. Nach
dieſer Nachricht könnte man glauben, dieſe Umwandlung ſei eine
feſtbeſchloſſene Sache; dem iſt aber durchaus nicht ſo. Es iſt
allerdings in der Stadtverordnetenverſammlung gelegentlich ein-
mal von einem Mitgliede dieſer Vorſchlag gemacht worden, man
iſt aber der Frage bis jetzt durchaus noch nicht näher getreten,
auch iſt dem Director und dem Lehrercollegium dem Vernehmen
nach noch gar keine Mittheilung darüber zugekommen. Eben-
ſowenig iſt in den betheiligten Kreiſen etwas davon bekannt, daß
von Oſtern ab auf derſelben Anſtalt iſraelitiſcher Religionsunter-
richt ertheilt werden ſoll, wie kürzlich von anderer Seite gemeldet
wurde. Uebrigene iſt von der Realſchule zu melden daß die
ſelbe ſoeben von Herrn Prov.Schulrath Todt einer eingehenden
Reviſion unterworfen worden iſt, welche, ſo viel wir hören, zur
Zufriedenheit ausgefallen iſt.

Aus dem Torgauer Kreiſe. Eine Mordthat hält hier
die Gemüther in Aufregung. Jm Dorfe Döbrichau wurde
der 74 Jahr alte Fuhrmann und Holzhändler A. am 4. Februar
todt und einen Strick um den Hals auf ſeinem Bette liegend vor-
gefunden. Derſelbe war Abends zuvor mit einer größeren
Summe Geldes von Leipzig zurückgekehrt und ſchlief nach ſeiner
Gewohnheit bei unverſchloſſenen Thüren allein in ſeinem Hauſe.
Die gerichtliche Obduction hat ergeben daß der Mörder ſein
Opfer zuerſt durch mehrere Schläge betäubt dann erwürgt und
ihn ſeines Geldes beraubt hat. Zum Schein hat er ihm 6 Mark
in der Taſche gelaſſen und einen Strick um den Hals gelegt. Der
That dringend verdächtig iſt ein früherer Knecht des Ermordeten
aus dem Poſenſchen der ſeit Neujahr in der Gegend ſtellenlos
und obdachlos ſich herumtrieb und am Morgen nach der That in
der Stadt Herzberg ſich den Bart hat abnehmen laſſen und ſich
einen neuen Anzug gekauft und dabei größere Geldſtücke einge-
wechſelt hat. Der Draht iſt ſofort in Bewegung geſetzt und der
Mörder vielleicht ſchon jetzt verhaftet.

Schweinitz, 8. Februar. Jn der letzten Zeit iſt es in
der Gegend zwiſchen hier und Annaburg, namentlich aber in der
Umgegend des letzteren Ortes gar nicht recht ſicher. So erzählt
man von verſchiedenen Raubanfällen. Noch in letzter Woche
wurde der Knecht des Kaufmanns Hollmig, der mit einem mit
Mehlſäcken beladenen Wagen, von der Purziener Mühle kom-

Bekanntmachungen.
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mend, von einem Strolche, der noch Hülfe zu erwarten ſchien,
angefallon. Der allgemeinen Unſicherheit wegen hat ſich ſogar
die königl. Staatsanwaltſchaft zu Torgau veranlaßt geſehen, 300
Mark auf die Ergreifung des verſchiedener Diebereien und Raub
anfälle verdächtigen Cigarrenmachers Rodig aus Bethau auszu-
ſetzen.

o0 Ermsleben, 8. Februar. Das am Sonntag, 6. d.,
von der Merſeburg'ſchen Liedertafel im Saale des goldenen
Ringes zum Beſten armer Konfirmanden abgehaltene Konzert
ergab ungeachtet des gerade nicht günſtigen Wetters einen Rein
ertrag von 72 10

Aken a. d. E., 8. Februar. Geſtern wurde von einigen
hieſigen Burſchen eine Leiche, anſcheinend ein Handwerksburſche,
aus einem öſtlich von der Stadt belegenen Teiche gefiſcht.

z Aus der Grafſchaft Mansfeld und Umgegend, 7.
Februar. Die alte Lutherſtadt Eisleben wird demnächſt einiger
alter Ruinen des ehemaligen Schloſſes verluſtig gehen; nur
der dort noch vorhandene „Wartthurm“ ſoll als Erinnerungs-
zeichen an „längſt entſchwundene Herrlichkeit“ der Nachwelt er
halten bleiben, indem man ernſtlich gewillt iſt, das alte Denkmal
an die Grafen von Mangsfeld zu reſtauriren. Um Raum für
neue Gebäude, namentlich für das neue Gymnaſialgebäude, zu
gewinnen, werden die umſtehenden Grundmauern und Kellerge-
wölbe abgebrochen, und iſt dieſe Arbeit bereits verdungen. Die
im ſog. Schloßgarten neu projectirte Straße wird die Kloſter-
mit der Freiſtraße verbinden. Mit dem Bau eines neuen Gym-
naſialgebäudes wird einem längſt gefühlten Bedürfniß der Stadt
endlich Rechnung getragen. Dem Vernehmen nach ſoll an einer
anderen neu projectirten Straße auch ein neues Gebäude für die
noch einzurichtende höhere Töchterſchule erbaut werden.

t Das königl. Conſiſtorium in Magdeburg fordert
in der ſoeben zum Umlauf ausgegebenen erſten diesjährigen
Nummer vom 28. Januar ſeiner „Amtlichen Mittheilungen,“
behufs der Anwendung der vom Evangeliſchen Oberkirchenrathe
zur Ausführung des Kirchengeſetzes vom 26. Januar 1880 über
das mit dem 1. April c. in Kraft tretende neue Ruhegehalt
der evangeliſchen Geiſtlichen ertheilten Jnſtructionen,
diejenigen der genannten Geiſtlichen, welche des Rechtes dieſer
Emeritirung theilhaft werden wollen, wiederholt auf, bis ſpäte-
ſtens zum 1. Mai 1881 an daſſelbe eine dahin gerichtete Bei
trittserklärung einzureichen: „Der Unterzeichnete ſtellt hier
durch auf Grund des 9. 19 des Kirchengeſetzes vom 26. Januar
1880, betreffend das Ruhegehalt der emeritirten Geiſtlichen
(„Kirchl. Geſetz- und Verordn.-Blatt,“ S. 37) den Antrag, die
neuen Beſtimmungen dieſes Geſetzes auf ihn zur Anwendung zu
bringen, und verpflichtet ſich, für ſeine vergangene Dienſtzeit den

Pfarrbeitrag 9. 12, 13 des Kirchengeſetzes) in der Art,
wie es der 9. 19 vorſchreibt, nachzuzahlen.“ Zu dieſem
Zwecke ſind ſpecielle Angaben über die Dienſtzeit, über das bis-
herige Einkommen auf den innegehabten Stellen über die bis
herigen Beiträge zum Emeritenfonds, über den Genuß oder Nicht
genuß einer Dienſtwohnung beizufügen.

Denjenigen jungen Leuten, welche ſich nach beſtandener
Abiturientenprüfung der höheren Forſt-Carrière in Preu-
ßen widmen wollen, wird die Mittheilung erwünſcht ſein, daß
Herr Reg.Geometer und Architekt Frohwein in Naum-
burg in dieſem Frühjahr ſeinen dritten geodätiſchen Kurſus für
Forſtbefliſſene eröffnet. Der Beſuch deſſelben wird von allen
Kgl. Oberförſtern, bei denen Scholaren des Herrn Frohwein
ihre forſtliche Vorbildung genoſſen, durchaus warm empfohlen.
Jhr Eintritt in eine Kgl. Oberförſterei erfolgt nach der bezüg-
lichen geſetzlichen Beſtimmung am 1. Oktober und hier die Aus
bildung zu den forſtlichen Prüfungen durch vorbereitende Be
ſchäftigung im Walde, durch ſyſtematiſche wiſſenſchaftliche Stu
dien und durch praktiſche Uebung in allen Geſchäften der Forſt
verwaltung.

Jn der Stadt Ermsleben iſt die Jdee angeregt, dem
am 2. April 1719 dort geborenen Dichter Joh. Wilh. Ludwig
Gleim eine Votivtafel zu widmen, oder ein Denkmal zu
errichten. Jn dieſen Tagen wird ſich ein Comite bilden, welches
die weitere Ausführung dieſes Planes in die Hand nehmen wird.

Todesfälle.
Jn Kreutzwertheim a/M. ſtarb am 5. d. der begabte und

vielſeitige deutſche Romanſchriftſteller und Dichter Ludwig Storch
geboren in Ruhla am 14. April 1803). Als ein echter Sohn des

Thüringerwaldes hat Ludwig Storch ſeine ſchöne Heimath ſtets ge
liebt und die Menſchen, ſowie Berge, Wälder und Sagen derſelben
mit glänzender Phantaſie und kräftiger, ſchwungvoller Sprache lieb
und ſchön, wahr und treu geſchildert. Storch, der ſeiner Zeit wie
Vater Jahn, Spindler, Karl v. Holtei u. a. rüſtig und tüchtig mit
gearbeitet hat, die Kluft der verblaſſenden Romantik und der neueren
Zeit zu überbrücken und durch ſeine zahlreichen Werke (dieſelben um
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feierter Schriftſteller, welcher der Sache der Bildung und Humanität
nicht unerhebliche Dienſte geleiſtet hat. Von ſeinen hauptſächlichſten
Werken ſind u. a.: „Ein deutſcher Leinweber. Zeit und Lebensbilder
aus der erſten Hälfte des 16. Jahrhunderts.“ 9 Bände, „Hinko der
Freiknecht', „Kunz von Kaufungen“, „VorwärtsHäns“ u. g. zu
nennen.

Vermiſchtes.
[(Ein ergötzlicher Vorfall,)] bei dem der Aberglaube eine

Rolle ſpielt, ereignete ſich, wie dem „Hannoverſchen Courier“ mit-

getheilt wird am letzten Sonntag in dem Dorfe G. des Amts
Marienburg. Der dortige ((utheriſche) Geiſtliche hatte an zwei
neugeborenen Erdenbürgern in der Kirche die Taufe vollzogen, als
auch noch die Gevatterinnen mit einem kleinen Mädchen aus der
zum Kirchdorfe eingepfarrten Dorfſchaft A. an das Taufbecken
traten, um an jenen die Taufe vollziehen zu laſſen. Die Ceremonie
beginnt, aber als der Geiſtliche ſeine Hand erhebt um die letztere
mit dem Waſſer im Taufbecken zu benetzen, wird eine der Gevatte
rinnen von der größten Angſt befallen und beruhigt ſich nicht eher
wieder, als bis der Geiſtliche ihrem Wunſche gewillfahrt und das
Taufbecken mit friſchem Waſſer hat füllen laſſen. Erſt aufdringen-
des Zureden des Geiſtlichen giebt ſie den Grund ihres ſonderbaren
Benehmens an und diefer beſtand darin, daß wenn das kleine
Mädchen mit demſelben Waſſer getauft würde wie die beiden
Knaben, erſteres einen Schnurrbart bekommen würde.

(Landgerichtsdirector Leſſing), der Großneffe Gott-
hold Ephraim Leſſings und HauptEigenthümer der Veoſſiſchen
Zeitung, hat, wie der Berliner BörſenCourier meldet, zu Ehren
des hundertjährigen Todestages des großen Dichters etwas ganz
Beſonderes vorbereitet. Er wird nämlich zu dieſem Tage eine ganz
korrekte Ausgabe des Leſſingſchen „Nathan“ in einem Prachtdruck
veröffentlichen, die nur in zweihundert Exemplaren abgezogen und
nur ſeinen Freunden zugehen wird. Der Kronprinz, der von dieſer
Abſicht hörte, hat Herrn Leſſing bitten laſſen, ihm ein derartiges
Exemplar perſönlich zu überreichen.

(Den kleinen Briefmarkenfreunden] zur Nachricht,
daß in Oſtrumelien die erſten rumeliſchen Briefmarken zur Aus-
gabe gelangt ſind. Dieſelben führen den Namen der Provinz in
türkiſcher, bulgariſcher, griechiſcher und franzöſiſcher Sprache. Es
giebt deren zu 5 und zu 10 Para.

Pionier verſchwunden.] Der „Frkf. Ztg.“ wird aus
Mainz, 5. Februar, geſchrieben: Seit verfloſſenem Montag,
31. Januar früh, war ein Pionier der Kaſteler Garniſon ſpurlos
aus der Kaſerne verſchwunden, ohne daß man wußte, wohin der

Mann gerathen ſei. Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurden nun in
der Kaſerne und zwar in der Nähe des Abortes Klagetöne vernom-
men, und nachdem man alle Räume unterſucht hatte, entdeckte man,
daß der verſchwundene Soldat in der Luftabzugsröhre des Abortes
ſteckte. Mit vieler Mühe gelang es, den Unglücklichen mittelſt Sei-
len aus ſeiner gefährlichen Lage zu befreien, und wurde der Soldat
heute Morgen in das hieſige Militärlazareth gebracht. Jn einem
Anfall von Jrrſinn ſcheint er die That verübt zu haben ob aber
der Unglückliche, dem die Beine erfroren ſind, noch zu retten iſt,
bleibt noch ſehr zu bezweifeln.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 8. Februar.

Das geſtern erwähnte Minimum iſt langſam oſtwärts fortge-
ſchritten und liegt jetzt über der Nordſee, über Südbritannien, Nord
frankreich und Weſtdeutſchland ſtürmiſche weſtliche und ſüdweſtliche
Winde, über Südnorwegen Schneeſturm aus Oſt erzeugend. Ueber
Centraleuropa iſt das Wetter trübe, in einem Streifen von der ſüd-
norwegiſchen Küſte bis zum Bodenſee herrſcht allgemein Schnee-
geſtöber. Jn Oſtdeutſchland iſt bei ruhiger Witterung und ſihwachen
ſüdöſtlichen Winden die Temperatur geſunken, dagegen in Weſt
Deutſchland, in Folge des lebhaften Lufttransportes aus dem Weſten,
r Jm nordweſtlichen Rußland dauert die ſehr ſtrenge Kälte
noch fort.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: in Haparanda 23, Petersburg Hamburg

1, Memel 11, Paris 7, Karlsruhe 5, München 0,
Leipzig 0, Berlin 1.
Kopenhagen, 8. Februar. Durch Schneeſturm und Eis

iſt S Verbindung mit Ferör und Schweden heute unmöglich
gemacht.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.
8. Februar. Morg. 6U. Nchu. 2 u. Abs. 10 u. Mittel.

Luftdruck Pariſer Linien 328,15 326,40 325,74 326.76
Luftdruck Millimeter 740,25 736,30 734,81 737 12
Dunſtdruck Pariſer Linien 1,67 2,42 2,53 2 21Dunſtdruck Millimeter 3,77 5,46 5,71 1 968Druck der Far. Lin. 326,48 322,98 323,21 324,56zrockenen Luft Mihimeter 739.48 1730684 729.10 752714
Kelative Feuchtigkeit 83,5 80,9 84,6 83,0Wärme Aéaumnr 0,6 4,5 4,5 3 0Wärme Celſius 0,0 5,6 5,6 3 7ind S 2. W 2. S W 3.Himmelsanſicht bedeckt 10. trübe 9. trübe 9. trübe 9.,Woltenform Ximbus. Cum, NMimb, Cum. Nimb.

Niedrigfte Temperatur --3,1 C. Höchſte Temperatur 6,9 C.faſſen an 50 Bände) Treffliches geleiſtet hat, war ſeiner Zeit ein ge

KRitterguts verkauf.
Mein Rittergut, eirca 300 Morgen

haltend, mit guten maſſiven Gebäuden,

Windmühlen- Verkauf.
Meine neuerbaute holländiſche Wind

mühle mit 3 Mahlgängen u. Buhl heimann'ſcher Reinigungsmaſchine, heirathet. ſeit T Jahren Buchhalter

n eeeeeeeeeeereeeWeeErStelle- Gesuoh.

Ein Kaufmann, 30 Jahr alt, ver

Die auf den Namen der Ehefrau des Koſſathen David Ahrens, Marie ohne Jnventar, zwiſchen Buttſtädt erbantem Wohn und Seltengebaäude, eines größeren Fabrikgeſchäfts, ſucht,
Eliſabeth geb. Hohmann, verwittweten Koſſath Heinrich Chriſtoph Haacke,
im Grundbuche von Ströbeck Band II Blatt 421 unter 2 und 8 verzeich-
neten Pläne Nr. 69, Acker hinter dem Oſterberge, Kartenblatt 2, Flächen
abſchnitt 93a b, 122, 123, 124, in Größe von zuſammen 4 b 12 a und 16. Februar d. J., Mittags 12
des Planes Nr. 603 Weide am Sechsbrunnengraben Kartenblatt 5, Flä Uhr im Gutsgebände feſtgeſetzt.
chenabſchnitt 27, in Größe von 0,08 a, von einem Reinertrage von 161,94
reſpective 2,97 ſollen auf Antrag der Erben der David Ahrens ſchen hypothekariſch darauf ſtehen bleiben.

den 30. März 1881 Vormittags 10 Uhr
in der Gemeindeſchenke in Ströbeck im Wege der theilungshalber noth Oebersleben, den 6. Febr. 1881.
wendigen Subhaſtation verſteigert und das Urtheil über die Ertbeilung des

Eheleute

Zuſchlags
den 1. April 1881 Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verkündet werden.
Der Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuch-

blattes, ſowie die Verkaufsbedingungen, falls ſolche vereinbart werden, und
ſonſtige das Grundſtück betreffende Nachweiſungen ſind in unſerer Gerichts-
ſchreiberei einzuſehen.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,

eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden hiermit aufgefordert,
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine
anzumelden.

Halberſtadt, den 28. Januar 1881.
Königl. Amtsgericht, Abtheilung IV.

und Kölleda, Stationsort, ſoll meiſt-
bietend verkauft werden.

Die Hälſte der Kaufſumme kann

Acker gutes v e uin Die i halber bei günſtiger ZahlungsbedingungTermin hierzu iſt Mittwoch, den billig zu verkaufen.

Cannitz bei Wurzen i/S.
Joſeph Müller, Mühlenbeſitzer.

u auf Prima Referenzen, per
April er. anderweitig Stellung.
Gefl. Offerten bittet man unter C.

X. 74 an HaasensteinVosgler, Halle a/S. einzuſenden.

Kaufliebhaber werden hierzu ein
geladen.

G. Tenker.
Grundſtück-Verkauf.
Ver änderungshalber beabſichtige ich

Straße belegenes Wohnhaus, beſtehen
aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche,

in Braunkoblenwerb
von weit über 100 Morgen Kohlenfeld,

mit Briquettes- und Nagss-
presssteinanlage, nebſt Abſatz
von Schweel und Knorpelkohle, iſt
mit Bahnverbindung zu verkaufen.

Gefl. Anfragen unter J. W. 4 1973
mein allhier an der verkehrreichſten a re Z. V Wehen

fels a/ Saale.

Hilſe etNeues Theater.
Donnerstag den 10. Februar

Grosses Symph.-Concert
von der 45 Mann ſtarken Capelle

des Stadtmuſikdir. W. Halle.

Symph. Dmoll
von Schumann.

Abonnementsbillets u. 3 Billets
Keller, Stallung 2c., ſowie 2/, Mg.

aber nicht Land, aus freier Hand zu verkaufen.
Das Haus eignet ſich vorzüglich

zum Betriebe eines Materialhandels,
Reſtauration c. und beſteht das Land
in erſter und zweiter Bodenklaſſe.

Zwiſchenhändler verbeten.

Ein in Küche u. Hausarbeit erfahre-
nes älteres Mädchen oder allein da

1. April bei gutem Lohn Stellung auf offerirt
einer Landpfarre. Näh. zu erfr. Mo Zuckerfabrik Glauzig senstein

in Glanzig.ritzzwinger 12 p.

Cderaler-dantgorstg,
ſtehende Wittwe findet zum 1. Märzod. feinſte Schottiſche, 1000 Kilo zu 240.4,

Burgörner bei Hettſtädt.
Carl Bornemann.

Ein Müller

Eine hieſige Branntwein

verkauft werden.
verbeten. Reflektanten belieben ſich
gef. sub A. u. 8. 9 an Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg. zu wenden.

Nordhauſen, den 1. Febr. 1881.

I. ſind vorher bei Herren Karmrodt
u. Steinbrecher& Jasper zu haben.

Brennerei mit alter getreuer Kund Aufang 8 Uhr.
ſchaft ſoll unter ſehr günſtigen An-- Entree an der Kaſſe 50
zahlungsbedingungen ſofort billig StadtTheater.

Unterhändler) Donnerstag Der Kaufmann von

Venedig, Schauſpiel
Freitag: Der Bibliothekar,

Schwank.
Der 2. Famſſſenball ſinder Frei

ſucht Stellung. Offert. durch Haa-
Vo

Sehlegel), Aſcherslebeu.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Damen finden freundliche Aufnahme

Ier (E. bei ſtrengſter Verſchwiegenheit b. Frau Lokale zu Capellenende ſtatt, wozu
Hebamme Kunoche, Martinsg. Nr. 7. freundlich einladet der Vorſtand.
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Zweite Beilage zu 34 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 8. Februar. Der engliſche Botſchafter bei der Pforte,

Goſchen, ſandte nach der Konferenz mit dem Miniſter des Aus
wärtigen, Baron v. Haymerle, mehrere Depeſchen ab und reiſte
Abends um 6 Uhr über Trieſt nach Konſtantinopel weiter.

Rom, 8. Februar. (B. T.) Bei ſeiner jüngſten Durchreiſe
turch Potenza ſpendete König Humbert der dort in tiefſter
Armuth lebenden Mutter des Attenthäter Paſſanante eine
erhebliche Geldſumme. Die „Lega della democrazia“ meldet,
taß die Garniſon Roms aus Anlaß des bevorſtehenden
MonſtreMeetings wiederum vermehrt worden ſei. Jn
Genua, Livorno und Rom wird am 7. März die Verſteigerug
der Pacht der Silbergruben auf der Jnſel Elba an

den Meiſtbietenden ſtattfinden.
Brüſſel, 8. Februar. (B. T.) Jn der Kammer kam heute

rer klerikale Deputirte für Antwerpen, Jacobs, auf die Affaire,
betreffend den Bürgermeiſter von Brüſſel, zurück. Juſtizminiſter
Bara knüpfe ſeine Antwort an das obſiegende Erkenntniß an,
welches er gegen Jacobs, als dieſer noch Miniſter war, in ſeinem
Preßprozeſſe erſtritten hatte und ſagte dem Abgeordneten:

Sphprechen Sie nicht von dem Bürgermeiſter, mankönnteJhnen
ſonſt entgegnen, daß Sie aus Jhrem eignen Namen
Kapital ſchlagen wollen. „Das iſt eine unwürdige Ver-
läumdung!“ ſchrie der Deputirte Jacobs. Die Rechte ließ
ſtürmiſche Ordnungsrufe ertönen. Dem Präſidenten gelang
es mit Mühe, die Ruhe wiederherzuſtellen. Am Ende
der Sitzung kam es zu neuen Auseinanderſetzungen, wobei
der Juſtizminiſter Bara ſeine Aeußerungen aufrecht erhielt
und ſich bereit erklärte, das betreffende Urtheil zur Verleſung
bringen zu wollen.

Madrid, 8. Februar. Die Weigerung des Königs, den
Geſetzentwurf betreffend die Convertirng der amor-
tiſirbaren Schuld zu unterzeichnen, erfolgte mit der Erklär-
ung, daß behufs einer erfolgreichen Durchführung dieſer Opera-
tion und derjenigen, welche darauf folgen würde, die Machtbe-
fugniſſe bis zur Beendigung der Operationen in ein und der-
ſelben Hand bleiben müßten. Dies würde die Unabſetzbarkeit des
Miniſteriums auf ca. 18 Monate ſelbſt gegen den Willen des
Königs und der Kammer involviren.

Das neue Miniſterium iſt conſtituirt und, wiefolgt,
zuſammengeſetzt: Sagaſta Miniſterpräſident, Arminjo Auswär-
tiges, Camacho Finanzen, Alonzo Martinez Juſtiz, Martinez
Campos Krieg, Pavia Marine, Alvareda öffentliche Arbeiten,
Cueſta Colonien, Conzales Jnneres. Die Vereidigung des neuen
Kabinets ſollte noch im Laufe des heutigen Abends erfolgen. Als
Nachfolger des Botſchafters de Molins in Paris wird Marſchall
Concha genannt.

London, 8. Februar. Unterhaus. Unterſtaatsſekretär
Dilke erwiederte auf eine Anfrage Bourke's, die früheren Jn
ſtruktionen des Botſchafters Goſchei ſeien von Zeit zu Zeit je
nach den verſchiedenen Phaſen der Frage verändert und ergänzt
worden. Die Anſichten der Regierung über den gegenwärtigen
Stand der Dinge kenne Goſchen aus den mündlichen Mittheil-
ungen Granville's. Das Haus ſetzte hierauf die zweite Leſung
der iriſchen Zwangsbill fort.

Deutſches Reich.
Berlin, den 8. Februar.

Die Prinzeſſin Victoria Auguſta von Schleswig-
Holſtein wird am 25. Februar von Primkenau abreiſen, bei der
herzoglichen Familie in Sagan das Dejeuner einnehmen und
mit dieſer gemeinſchaftlich üder Sorau, Guben, Frankfurt a. O.
nach Berlin reiſen.

Bei dem Hochzeitsfeſt des Prinzen Wilhelm
wird die Berliner Bürgerſchaft durch die beiden Bürgermeiſter,
die beiden Stadtverordneten-Vorſteher und vierzehn Stadtver-
ordnete vertreten ſein. Diefe vierzehn Vertreter ſollen durch das
Loos beſtimmt werden.

Wie aus Rom gemeldet wird, geht der Herzog von
Aoſta als Vertreter des Königs zur Hochzeit des Prinzen Wil-
helm nach Berlin.

Einem Berliner Telegramme der „Bohemia“ zufolge
hätte Graf Hatzfeldt anläßlich des Todes ſeiner Mutter ein
n vändiges Kondolenz ſchreiben vom Sultan er-

alten,

Halle, Donnerstag den 10. Februar 1881.
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Die Delegirten des Vereins ſelbſtſtändiger
Schneidermeiſter in Rheinland und Weſtfalen hatten
bei Gelegenheit ihrer jüngſt in Barmen abgehaltenen Verſamm-
lung folgendes Telegramm an den Fürſten Bismarck gerichtet
„An Se. Durchlaucht den Fürſten Bismarck, Reichskanzler,
Berlin. Die Delegirten ſelbſtſtändiger Schneidermeiſter von
Rheinland und Weſtfalen entbieten Jhnen ihren ehrfurchtsvollen
Gruß und geben ihrer Freude darüber Ausdruck, daß Ew. Durch-
laucht das Jnnungsweſen in die Hand nehmen wollen um dem
s n Hanwerk wieder aufzuhelfen. Der Vorſitzende

remer.“
Darauf iſt, wie die „Elbf. Ztg.“ mittheilt, folgende Ant

wort des Fürſten Reichskanzler eingelaufen:
„Berlin, den 31. Januar 1881.

Eure Wohlgeboren bitte ich, den Herren Delegirten ſelbſt
ſtändiger Schneidermeiſter Rheinlands und Weſtfalens für die mir
in dem Telegramme von heute ausgeſprochenen freundlichen Ge-
ſinnungen me.nen verbindlichen Dank übermitteln zu wollen.

v. Bismarck.
An

den Vorſitzenden des Verbandes ſelbſtſtändiger Schneidermeiſter
Rheinlands und Weſtfalens Herrn Johan Cremer Köln.“

Wie bereits kurz gemeldet, kurſiren über den verdienten
Leiter unſeres preußiſchen ſt atiſtiſchen Büreaus, Geheimen
Ober-Regierungsrath Engel, Gerüchte, nach denen er, ſei es in
Folge der ſeiner wirthſchaftlichen Parteiſtellung augenblicklich
wenig günſtigen Strömung in gewiſſen maßgebenden Kreiſen,
ſei es wegen ſeines Geſundheitszuſtandes, ſeine Entlaſſung
aus dem Staatsdienſte zu nehmen gewillt wäre. Dieſe Gerüchte
ſind nach Jnformationen, welche das „B. T.“ eingezogen, glück
licherweiſe unbegründet. Herrn Geh. Rath Engels Geſund-
heitszuſtand läßt allerdings zu wünſchen übrig, indem ihn aſthma-
tiſche Beſchwerden faſt ganz an das Zimmer feſſeln, ſeine Ar
beitskraft hat darunter jedoch nicht im Mindeſten gelitten
wie die intereſſanten Publikationen aus Anlaß der jüngſten
Volkszählung beweiſen werden, welche er ſoeben wieder zum
Drucke vorbereitet. Von einem längeren Erhohlungs-Aufent-
halt auf ſeiner in der Vollendung begriffenen Villa in Ober-
Lößnitz erhofft Geheimrath Engel eine weſentliche Erleichterung
der aſthmatiſchen Beſchwerden, die ihn gegenwärtig heimſuchen.

Der türkiſche Jngenieur- General Bluhm Paſcha,
welcher vor einigen Wochen von Konſtantinopel hierher an das
Krankenlager ſeines Sohnes geeilt war, der ihm vor Kurzem
durch den Tod entriſſen wurde, hat heute Berlin wieder verlaſſen.

Herr Dr. Förſter zeigt in Jnſeraten an, daß wegen
der „unerwartet großartigen Erfolge“ ſeiner Petition die Ein
bringung derſelben bis Mitte März hinausgeſchoben ſei.

Der zum Nachfolger des von hier abberufenen bisherigen
Militär-Attachés bei der großbritanniſchen Botſchaft Oberſt-
lieutenant Th. Hon. Methuen ernannte Oberſtlieutenant Ge-
orge Villiers iſt ein Bruver der Gemahlin des engliſchen
Botſchafters Lord Odo Ruſſell; beide ſind Kinder des ſiebenten
Grafen von Clarendon. George Villiers war eine Zeit lang
Adjutant des ehemaligen Vicekönigs von Jndien Lord Lytton,
und nahm ſpäter an dem Kriege gegen die Zulus theil, in welchem
er eine Abtheilung engliſcher Truppen ſelbſtſtändig kommandirte.
Nach dem Tode des Prinzen Louis Napoleon erhielt er von der
engliſchen Regierung den Auftrag, die Habſeligkeiten des Prinzen
der Kaiſerin Eugenie zu überbringen, welche ihn dafür durch ver-
ſchiedene werthvolle Andenken auszeichnete. Gegenwärtig bekleidet
George Villiers den Poſten eines Militär-Attachés bei der groß-
britanniſchen Botſchaft in St. Petersburg. Wie verlautet, wird
er nach ſeinem Eintreffen in Berlin bei ſeinem Schwager Lord
Odo Ruſſel in deſſen Palais Wohnung nehmen.

Jn der Neujahrsnacht ſollten bekanntlich nach den An-
gaben der Berliner Börſen-Couriers Studirende der hieſigen
Univerſität an den vorgekommenen Ausſchreitungen, insbe-
ſondere an den Exzeſſen in der Nähe des Café Bauer ſich
betheiligt haben. Die Studirenden haben, um dieſen Vorwurf
zurückweiſen zu können, ſich an den Rektor der Univerſität gewen-
det und dieſer hat von dem königlichen Polizei- Präſidium folgende
Erklärung erwirkt: „Die von verſchiedenen Zeitungen, insbe-
ſondere von dem Berliner Börſen-Courier gebrachten Berichte
über die Vorgänge in der Sylveſternacht können, namentlich mit
Bezug auf das Verhalten der Studirenden, nur als übertrieben
bezeichnet werden. Es haben ſich zwar unter den Tauſenden von
Menſchen, welche in jener Nacht die Straßen durchzogen und ſich
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zeitweiſe vor dem Café Bauer, Unter den Linden 26, anſammelten,
auch viele Studenten befunden, doch iſt nicht bemerkt worden, daß
dieſelben Exceſſe hervorgerufen, bezw. ſich hervorragend an ſolchen
betheiligt oder überhaupt ſich in ungebührlicher Weiſe beſonders
bemerkbar gemacht hätten. Der Polizei- Präſident v. Madai.“

Der Rektor der Univerſität hat dieſe Erklärung dem Aus
ſchuß der Studentenſchaft übermittelt und denſelben ermächtigt,
den Jnhalt der Oeffentlichkeit zu geben.

Das Tgbl.“ berichtet: Das Refendar- Examen
wurde am Freitag zum erſten Male unter einer beſchränkten
Oeffentlichkeit abgehalten. Als Zuhörer werden fortan im
Examen ſtehende Rechtskandidaten zugelaſſen, die ſich vorher beim

Präſidenten eine Einlaßkarte zu erbitten haben. Es wird da
durch den zukünftigen Examinanden die Gelegenheit geboten, ſich
über die Art des Examens und das Verfahren bei demſelben zu
informiren. Das Reſultat der Prüfung an den drei jüngſten
Terminen war ein günſtiges.

Parlamentariſches.
Die ſeiner Zeit veröffentlichte Erklärung des Herrn v. Ben

nigſen, auf welche gelegentlich des Vorfalles mit Herrn v. Lud-
wig wiederholentlich Bezug genommen iſt lautet in den weſentlich
ſten Theilen wie folgt: „Jn Jhren Artikeln iſt wiederholt die Ver-
muthung, ja die Behauptung aufgeſtellt ich habe mir für meine Mit-
z bei der Begründung und Konzeſſionirung der Bahnen Han
nover-Altenbeken und Löhne Vienenburg Vermögensvortheile, einen
ſogen. Gründergewinn verſchafft. Es iſt ſogar als n
unmöglich hingeſtellt, daß Jemand, welcher, wie ich, bei Gründung
und Konzeſſionirung einer Eiſenbahn ſo thätig geweſen ſei und den
Bauvertrag mit einem der Unternehmer ſelbſt mit abgeſchloſſen habe,
harmlos genug hätte ſein ſollen, ſich keinen derartigen Gewinn zu
verſchaffen. Hierüber geſtatten Sie mir eine deutliche und beſtimmte
Erklärung. So lange in Deutſchland auf den Privateiſenbahnbau
nicht vollſtändig verzichtet iſt, wird es ſchwer möglich ſein, daß Ban
quiers und Kaufleute, überhaupt Geſchäftsleute, welche mit ihrer
Zeit und Kraft Geld verdienen wollen, für Begründung und Aus-
führung einer Eiſenbahn den hierzu regelmäßig erforderlichen ſehr
bedeutenden Aufwand an Zeit und Arbeit, häufig verbunden mit er
heblichen Auslagen und Geſchäftsriſikos über ſich nehmen, ohne auf
einen entſprechenden geſchäftlichen Gewinn zu rechnen und ſich den
ſelben zu verſchaffen. Man wird dabei allerdings verlangen, daß ein
ſolcher Gewinn kein unangemeſſener iſt und daß er in geſetzlicher
Form ohne Hintergehung Betheiligier erſtrebt und erlangt wird. Jch
bin aber kein Geſchäftsmann. Deshalb und mit Rückſicht auf meine
öffentliche Stellung würde ich es für unpaſſend und für wenig ehren
voll halten, wenn ich die Mitwirkung bei der Begründung einer
Eiſenbahn dazu hätte benutzen wollen, irgend einen derartigen Ge
ſchäftsgewinn zu erſtreben oder anzunehmen. Jch verwahre mich da
her energiſch gegen jede dahin gehende Unterſtellung oder Behaupt-
ung, erkläre hierdurch auf das beſtimmteſte, daß ich bei Gelegenheit
der Begründung und Konzeſſionirung der Hannover Altenbekener und
der Löhne-Vienenburger Eiſenbahn keinerlei Geſchäftsgewinn oder
Gründerlohn mir verſchafft habe und halte mich zu der Ueberzeug-
ung berechtigt, da ß Alle, welche mich perſönlich kennen oder auch nur
mit einiger Aufmerkſamkeit meine langfjährige öffentliche Thätigkeit
verfolgt haben, dieſer meiner Verſiherung Glauben ſchenken werden.

Hannover, II. Auguſt 1874. R. v. Bennigſen.“
Die Affaire v. Bennigſen- Ludwig beſchäftigte auch heute

noch die Abgeordnetenkreiſe weit mehr als die Verhandlungen des
Plenums. Auf allen Seiten wird das Verfahren des Herrn v. Ben
nigſen als durchaus correct bezeichnet, das Verhalten des Herrn v.
Ludwig gleichmäßig verurtheilt. Es wird erzählt, daß die nachträg
liche Bereitwilligkeit des Letzteren, ſich dem Abg. v. Bennigſen zu
ſtellen, lediglich die Folge der Erklärung einiger Mitglieder der con-ſervativen Partei heweſen ſei, ſie müßten ſeinen Umgang meiden,

wenn er die Forderung nicht annähme.
Jn der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 29. Januar d.

J. erklärte der Finanzminiſter, daß alle Beſchwerden gegen die
Straßburger Tabaks-Manufactur unächſt an den Statt-
halter von ElſaßLothringen zu richten ſeien. Jn Folge deſſen
wird, wie man hört, unter den Tabak und Cigarrenfabrikanten für
die Abſendung einer Maſſenpetition an den Statthalter agitirt.

Lokales.
Halle, den 9. Februar.

Jn der geſtern Nachmittag ſtattgefundenen Sitzung der
Stadt-Eiſenbahn-Kommiſſionwurdenfolgende Beſchlüſſe
gefaßt: 1) Es ſoll ein Oberbauſyſtem bei der Anlage der Stadt
eiſenbahn beobachtet werden, damit neben dem Perſonen auch der
Güterverkehr eingerichtet werden kann. Zunächſt ſoll der Betrieb
durch Pferde geſchehen, doch iſt in Anbetracht des ſchweren Ober

baues auch der Betrieb durch Dampf zuläſſig. 2) Die Anlage
ſoll ſich zunächſt auf folgende Stadttheile erſtrecken: Um den
Ring der Stadt, von der Reitbahn bis zur Moritzbrücke, dann
vom Bahnhof nach dem Leipziger Thurm bis zum Marktplatz,
(die Strecke Marktplatz bis Reitbahn konnte der dem entgegen

c cr. eDr. Karl Ploetz F.
Berlin, 8. Februar. Der am 6. Februar zu Görlitz ver-

ſtorbene Dr. Karl Ploetz zählt zu den hervorragendſten Gram-
matikern der Neuzeit, und es ſtirbt mit ihm ein Mann, auf den die
deutſche Wiſſenſchaft ſtolz ſein darf. Wir haben von Ploetz eine
„Lateiniſche Vorſchule“, die in fünf Auflagen erſchienen iſt, und
eine „Lateiniſche Elementargrammatik“, die bis jetzt drei Auflagen
erlebt hat; allein das Lateiniſche trieb er nur nebenher, oder viel
mehr er nutzte die Logik dieſer wunderbaren Sprache aus, um
nach ihr ſeine Lehrbücher der franzöſiſchen Sprache zu
conſtruiren. Hier iſt Ploetz Meiſter, weil gründlicher Kenner
und ſyſtematiſcher Lehrer. Volle 33 Jahre iſt er als Lehrer und
Schriftſteller für das Franzöſiſche thätig geweſen, und es muß
ihm nachgerühmt werden, daß durch ihn die Kenntniß dieſer
Sprache eine außerordentliche Zunahme erfahren hat. Das Ge
heimniß der Erfolge unſeres Ploetz lag darin, daß ihm das Ziel
ſeines Unterrichts und ſeiner Schriftſtellerei das Lernen der Sprache
war; ſeine Vorgänger und Concurrenten blieben darum hinter ihm
zurück, weil ihnen das Durchnehmen grammatiſcher Regeln als
Hauptſache erſchien. Ploetz verſtand es vorzüglich, ſtreng ſyſtematiſch

vom Leichten bis zum Schweren vorzugehen und immer klar zu
bleiben. Das, was er in ſeinen erſten Sätzen entwickelte, drängte
ſich dem Lernenden als etwas Unſcheinbares, gewiſſermaßen Selbſt
verſtändliches oder wenigſtens ungemein Erfaßbares auf, und jede
weitere Stufe war genau die Conſequenz aus der voraufgegangenen.
Der Anfänger begriff ſchon nach der dritten, vierten Lection des
„Elementarbuchs“, daß er ein Stück franzöſiſcher Sprache wirklich
erlernt hatte; zu den grammatiſchen Regeln kam er unbewußt. Die
Beiſpiele zu den Regeln ſind durchgehends Muſterleiſtungen päda

gogiſchſprachlicher Syſtematik, ſie reizen zum Weiterlernen und
erwecken die Luſt an der Sprache. Die Ploetz' ſchen Lehrbücher ſind

durchgehends Kunſtwerke, deren Werth mit dem Schüler namentlich
auch der Lehrer zu ſchätzen weiß, dem das Unterrichten nach den
Ploetz ſchen Anweiſungen weſentlich erleichtert wird. Die Verbreit
ung der Lehrbücher iſt die denkbar weiteſte; achtzehn verſchiedene
Arbeiten, alleſammt die franzöſiſche Sprachebehandelnd, ſind ſämmt

lich wiederholt, einige derſelben mehr als dreißig mal neu aufgelegt
worden, und jede einzelne Auflage war regelmäßig in fünf, acht,
zehn und mehr Tauſend Exemplaren gedruckt worden. Mit welchem
Fleiß Ploetz arbeitete, wird daraus erſichtlich, daß ihm neben der
Herausgabe ſeiner lateiniſchen und franzöſiſchen Lehrbücher noch
Zeit blieb zu „Hauptdaten der Allgemeinen Weltgeſchichte“, zu
einem „Auszug aus der alten, mittleren und neueren Geſchichte als
Leitfaden und zu Repetitionen“ und zu einer Ueberſetzung ſeines

erſtgenannten Geſchichtsbuches in das Franzöfiſche. Auch dieſe Ar-
beiten brachten es zu vier, fünf und ſechs Auflagen. Karl Ploetz
begann ſeine pädagogiſche Thätigkeit am Berliner franzöſiſchen
Gymnaſium; gleichzeitig war er Lehrer des Franzöſiſchen an der
Kriegsacademie. Als Herr v. Bismarck-Schönhauſen auswärtiger
Miniſter wurde, berief er Ploetz als Translator in das Auswärtige
Amt; dieſe Stellung gab indeß der Grammatiker bald auf, weil er
ſich keinerlei Correcturen gefallen laſſen wollte. Er lebte fortan
blos noch als Privatgelehrter, theils in Berlin, theils in Paris.
Dort ſchlug er ſeinen Wohnſitz auf, weil es ihm darauf ankam,
ſeine „Syſtematiſche Darſtellung der franzöſiſchen Ausſprache nach
Beſprechung aller ſtreitigen Fälle mit ſachkundigen Franzoſen aus
zuführen. Ploetz, welcher bei den franzſiſchen Gelehrten in hohem
Anſehen ſtand, giebt uns die heutige Ausſprache des Franzöſiſchen,
wie es im Pariſer Théatre-Français gehört wird. Alles, was wir
von Ploetz beſitzen, iſt leicht faßlich dargeſtellt, und Alles iſt zugleich
gründlich, ſauber, elegant. Wir verehren ihn als einen der tüch
tigſten unter den grundgelehrten Pädagogen Deutſchlands.

Verunglückte Poſt.
Die finniſche Zeitung „Abo Underrättelſe berichtet aus

Eckerö, einer der AlandsJnſeln, über folgenden Unglücksfall, der
beim Ueberſetzen der Poſt von Eckerö nach Schweden vor einiger
Zeit paſſirte. Zuvor iſt zu bemerken, daß früher während einiger
Jahre die Poſt zwiſchen den AlandzJnſeln und Schweden von
dem ſchwediſchen Dampfſchiffe „Poſtillgon“ befördert wurde. Dieſes
Schiff ſtellte im Jahre 1879 ſeine regulairen Touren ein und da
durch geriethen die Bewohner der Alands Inſeln in das traurige

Dilemma entweder während der langen Winterzeit gänzlich vom
Auslande abgeſchnitten zu ſein, oder die Poſt nach alter Methode
durch gemiethete Leute von Eckerö gegen eine jedesmalige Geldbe-
lohnung von 100 Mark, nach und von Schweden zu bringen. Auf
letztere Manier wurde denn auch in dieſem Herbſte die Poſt durch
gemiethete Leute auf einer neu erbauten Hacht befördert, und ging

auch Alles gut von Statten bis zum 9. Januar wo zum letzten
Mal auf der Yacht die Poſt von Schweden aus herübergeführt
wurde. Nach dem 9. trat heftige Kälte, die 20. Gr. erreichte ein,
in Folge welcher zum nächſten Poſttage, dem 13., der Meerbuſen
zwiſchen Eckerö und Signilskär mit einer dünnen Eisſchicht bedeckt
war ſo daß man die Poſtbeförderung aufſchieben mußte. Durch
den anhaltenden Froſt jedoch wurde das Eis allmälig ſo ſtark daß
die Bauern aus Oefarby, an welche die Reihe, die Poſt zu befördern,

jetzt gekommen war, beſchloſſen, am 15. d. Mts. mit einem Eisboot
die Poſt einen Paſſagier und deſſen Gepäck nach Schweden hin-
über zu bringen. Anfangs ging die Reiſe gut von ſtatten und
langte die junge, raſche Mannſchaft mit ihrer freilich etwas ſchweren
Laſt um 12 Uhr Mittags ſchon bei der Jnſel Signilskär an. Da
das kalte Wetter anhielt und es ſchön war, ſo beſchloſſen ſie, ſich
nicht weiter daſelbſt aufzuhalten ſondern ihren Marſch bis zum
Feſtlande fortzuſetzen. Jn der Nacht ſchlug jedoch der Wind nach
Südweſt um und ſteigerte ſich zum Sturm der das noch allzu
ſchwache Eis zerbrach und die Mannſchaft zwang, zu dem kleinen
zerbrechlichen Fahrzeug auf offener See bei einer Kälte von 17 bis
189 Zuflucht zu nehmen und mit dem ergzrimmten Elemente zu
kämpfen. Die Sturzwellen überflutheten augenblicklich das Boot
und die Jnſaſſen ſo daß bald die unglückliche Bootsmannſchaft
vom Kopf bis zu den Füßen mit Eis vedeckt war. Das einzige
Mittel, ſich zu retten, war, ſo ſchnell als möglich zurück nach Sig-
nilskär zu rudern und dieſes verſuchte denn auch die muthige Mann
ſchaft. Nach einem wahrhaft gewaltigen Kampfe mit Schnee,
Sturm, Kälte und Treibeis, welches jeden Augenblick das Boot in
die Tieſe zu bohren drohte trafen ſie wieder auf feſtes Eis und
konnten auf Rettung hoffen, wenn die Kräfte, die bei dem Kampfe
mit dem Sturme furchtbar erſchlafft waren ausreichten, bis Sig



ſtehenden Terrain Schwierigkeiten wegen jetzt nicht mit in Be
tracht kommen), ferner, von der Reitbahn nach der Geiſtſtraße,
Bernburgerſtraße, Mühlweg bis zur Giebichenſteiner Grenze.
Dieſe beiden Beſchlüſſe der Kommiſſion werden dem Magiſtrat
ſowohl als auch den Stadtverordneten zur Genehmigung vorge-
legt und dann das Weitere veranlaßt werden. Das Stadtbau
amt wird mit einem eigenen Straßeneiſenbahnprojekt hervortreten,
welches die oben gedachten Beſchlüſſe als Grundlage acceptirt.

Die Ausführnng der qu. Anlage ſoll in engerer Konkurrenz an
tüchtige kautionsfähige Unternehmer vergeben werden. Bis zur
Eröffnung der Gewerbe Ausſtellung kann die Straßeneiſenbahn
ſelbſtredend nicht hergeſtellt ſein.

Am geſtrigen Tage hat ein Unterprimaner einer der
höheren Schulen eine Poſtkarte an den Staateſectretär General-
poſtmeiſter Dr. Stephan in Berlin gerichtet, auf welche der
Abſender in deutſcher Schrift die Schiller ſchen Gedichte: „Die
Glocke“, „Der Handſchuh“ und „Das Mädchen aus dec Fremde“
niedergeſchrieben hat. Die Schrift iſt ſehr ſauber und klein aus
geführt, aber ſelbſt für ein gutes Auge kaum lesbar.

Trotha. Die Diebſtähle mehren ſich hier in ge
radezu ſchreckenerregender Weiſe. Erſt kürzlich meldeten wir
einige Fälle, die auf beſondere Frechheit ſchließen ließen und
heute iſt ſchon wieder über einen Fall zu berichten. Dem Ma-
terialwaarenhändler K. hierſelbſt wurde in der Nacht vom 4.
zum 5. d. M. die Ladenkaſſe ihres Jnhalts von ca. 30 be-
raubt. Kurz darauf wurde dem p. K. ein zweiter Beſuch abge
ſtattet; zu dieſem Behufe hatte der Einbrecher auch ſchon eine
Fenſterſcheibe eingedrückt, als?die verehelichte K., durch das da
durch entſtehende Geräuſch aufmerkſam gemacht, hinzukam und
ſo Weiteres verhinderte. In der Nacht vom 5. zum 6. d. iſt ein
weiterer ſchwerer Einbruch verübt worden. Dem Gaſtwirth B.
wurden mittelſt Erbrechens und Einſteigens in die Wohnräum-
lichkeiten aus einem Schreibſecretair ca. 900 an Geld, dar-
unter alte Geldmünzen, geſtohlen. Jn beiden Fällen iſt es bis
jetzt noch nicht gelungen, der Thäter habhaft zu werden. Allem
Anſcheine nach hat man es hier mit einer ganzen Diebesbande
zu thun.

Kammermuſik-Abend des Haßler'ſchen Vereins.
Der Kammermuſik-Abend des Haßler'ſchen Vereins,

der als der zweite in dieſer Saiſon am nächſten Freitag den
11. Februar ſtattfinden wird, verſpricht nach dem bereits ausgegebe-
nen Programm ein ſehr intereſſanter zu werden Während ſonſt
vielfach eins der Beethoven'ſchen Quartetts, und zwar eins der aller
chwierigſten und aus der ſpäteren Lebenszeit des großen

eiſters den Schluß des Concerts bildete, ſo wird diesmal mit dem
ſogenannten Harfenquartett von Beethoven in Es-dur op. 74 be-

onnen, und dann zu einer Compoſition eines der bedeutendſten
uſikers der Neuzeit übergegangen werden, dem Quartett für
ianoforte und Streichinſtrumente, op. 42 in A-moll von Friedrich
iel, der außer verſchiedenen Meſſen auch durch ſein Oratorium

„Chriſtus“ rühmlichſt bekannt geworden iſt. Es iſt den dabei be-
theiligten Mitgliedern des Leipziger Gewandhaus-Quartetts,
denen ſich als Claviervirtuos Herr Alwin Schröder z
wird, beſonders von Werth, mit dem hier bisher noch nicht bekannt
gewordenen Quartett dem Publikum einen auserleſenen Genuß be-
reiten zu können. Den Beſchluß wird das Quarktett von Franz
Schubert in C-dur op. 163 für 2 Violinen, Viola und 2 Violon-
celle machen. Es wird das letzte Mal ſein, daß es uns vergönnt
iſt, das Leipziger Gewandhausquartett in der bisherigen
Zuſammenſetzung zu hören, da der Violoncelliſt, Herr Profeſſor
Carl Schröder, einen Ruf als Hofe Capellmeiſter nach Son-
dershauſen angenommen hat.

S Die Meldungen des Halliſchen Standesamts
im Monat Januar 1881.

Jm Bereiche des Halliſchen Standesamts wurden im Monat
Januar zufolge der täglichen V röffentlichungen als geſtorben ange-
meldet 169: 87 m. und 82 w. Perſonen, 35: 6 m. und 29 w. mehr
als im Monat December 1880. Davon ſtarben an Affectionen des
Gehirns und ſeiner Häute (Gehirnſchlag. Oedem, »Lähmung, Bafi
larmeningitis) 13: 8 m. und 5w., an Affectionen des Nervenſyſtems
(Krämpfe: Stimmritzenkrampf, Nervenſchlag) 19. 9 m. und 8 w.,
an Krankheiten des Herzens und Gefäßſyſtems (Herzklappenfehler,
Herzruptur. Schlag, Darmentzündung) 5: 3 m. und 2 w., an Waſ-
ſerſücht 1 w., an Swäche und Entkräftung 26: 7 m. und 19 w., an
Krankheiten der Athmungsorgane (Pleuritis, Lungenlähmung, Oedem,
„Schlag; davon an Lungenentzündung allein 14: 6 m. und 8 w.
31: 15 m. und 16 w., an organiſchen Lungenaffectionen (Phtiſis
und Tuberculoſe) 20: 11 m. und 9 w, an Störungen im Gebiete
des Verdauungs- und Ernährungsſyſtems (Leberleiden, Gelbſucht,
Peritonitis, Jntusſusception) 15: 10 m. und 5 w., an Nierenleiden
(Nephrolithiaſis) 3: 2 m. und 1 w., an Gewebsneubildungen (Krebs
verſchiedener Organe) 4: 2 m. und 2 w., an chroniſchem Gelenk-
rheumatismus 1 w., am Kindbettfieber 1w am Scharlach 2w., an
Bräune (häutiger und Diphtheritis) 10: 4 m. und 6 w., an Gebär-
mutterzerreißung 1 w., an Wirbelcaries 1 w., in Folge von Ueber-
fahrung 1 m., an ungenannter Todesurſache 1 m., bei der Geburt
16: 13 m. und 3 w. Perſonen.
z Dieſe Zuſammenſtellung weiſt gegen den vorigen Monat eine
der Geſammt;unahme der Sterblichkeit entſprechende Erhöhung der
Contingentziffern der hauptſächlichſten Rubriken auf. Affectionen
des Nervenſyſtems, ſolche des Verdauungsapparats ſowie organiſche
Lungenübel ſind mit 6 reſp. 5 Fällen, Schwäche und Entkräftung
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nilskär erreicht war. Mühevoll begannen ſie nun wieder die Wan-
derung mit all dem Muthe, doch nachdem ſie nun ungefähr 5 Werſt
längs des Eiſes hingewandert und nur noch einige Werſt von Sig-
nilskär entfernt waren trafen ſie wieder auf eine offene Stelle,
und es blieb ihnen jetzt nichts weiter übrig, als zum Boote, welches

ſie zurückgelaſſen hatten, zurückzukehren, daſſelbe zu holen, um in
demſelben den Weg zur Jnſel fortzuſetzen. Zwei von der Geſell
ſchaft, die ganz beſonders von den Sturzwellen gelitten hatten und
Eiszapfen glichen, waren jedoch ſchon ſo ermattet, daß ſie ſich ohne

Hülfe nicht vorwärts bewegen konnten und von ihren Unglücks-
kameraden vörwärts geſchleppt werden mußten. Mit dieſen Er
matteten jetzt wieder zum Boote zurückzukehren, war unmöglich,
man beſchloß daher ſie zurückzulaſſen und ſo gut als möglich einzu
hüllen. Der ſchwediſche Paſſagier war unter andern ſo menſchen-
freundlich, mit ſeinem Pelz, den er auszog, die Unglücksgefährten
zu bedecken. Nach langer, ſchwerer Arbeit gelangten die Leute zum
Boote, von dieſem zu der Stelle, wo ſie ihre Kameraden zurückge-
laſſen hatten. Sie fanden den Einen, einen jungen Bauernſohn
Namens Karl Victor Karlſon, vollſtändig erfroren war, während
der Andere noch ſchwache Lebenszeichen von ſich gab. Beide wurden
jetzt von ihren Kameraden ins Boot gelegt und zu Waſſer nach
Signilskär gebracht, welches endlich glücklich erreicht wurde. Hier wur
den die unglücklichen Poſtbeförderer auf das Freundlichſte aufgenom-
men und gepflegt. Karlſon konnte nicht wieder ins Leben zurückgerufen

werden während der andere junge Mann ſich allmälig erholte.
Seine erfrorenen Glieder werden ihn wohl noch lange an dieſe un
glückliche Reiſe erinnern.

Einen ſchönen Beweis edler Geſinnung und unveränder
licher Zuneigung

zu einem Mädchen, welches ſeine Hand ausgeſchlagen, hat vor
einigen Tagen ein in Berlin einſam und unbeweint Verſtorbener
gegeben. Zwei eng befreundete, der activen Armee angehörige

rm

mit 10, Krankheiten der Athmungsorgane mit 12 Fällen mehr zu
verzeichnen geweſen außerdem hat die Ziffer der beiden Bräune-
ger geht 5 auf 10 Fälle, worunter 1 m. Perſon von 22 Jahren,

erhöht.
Den Altersklaſſen nach betrifft die Mehrſterblichkeit faſt allein

das Kindesalter; im Uebrigen hat ſich nur noch eine Verſchiebung
der Betheiligung bei den reiferen Lebensaltern in dem Sinne be-
merklich gemacht, daß der höchſten Altersſtufe von 70--86 Jahren
diesmal 1 m. und 10 w. Perſonen mehr angehören. Jm Kindes-
alter bis zum 14. Lebensjahre ſtarben nämlich 77 oder 57,46 von
134 Fällen im December, 104: 54 m. und 50 w. Perſonen oder
61,54 hiervon kommen, alles einſchließlich der Todtgeburten, 68:
40 m. und 28 w. auf das erſte Lebensjahr und 26: 17 m. und 9 w.
auf den erſten Lebensmonat. Ferner ſtarben 20--30 Jahre alt 6:
3 m. und 3 w., im Alter von 30--50 Jahren 19: 11 m. und 8w.,
von 50--70 Jahren 25: 14 m. und 11 w., von 70--86 Jahren
15: 5 m. und 10 w. Perſonen, letztere der Mehrzahl nach an Alters
ſchwäche. r

Als geboren wurden im Monat Januar gemeldet 245: 145 m.
und 100 w. Kinder gegen 226: 102 m. und 124 w. im December.
Darunter befanden ſich, wiederum ziemlich der 6. Theil aller, nicht
weniger als 41: 24 m. und 17 w. uneheliche und 2 eheliche gleich
geſchlechtliche m. Zwillingsgeburten.

Der Bevölkerungszuwachs im Januar beträgt 77: 59 m. und
18 w. Perſonen, der Tagesdurchſchnitt der Geburten 7,90: 4,68 m.
und 3,22 w., derjenige der Todesfälle 5,45: 2,81 m. und 2,64 w.,
mithin der durchſchnittliche Tageszugang 2,45: 1,87 m. und 0,58 w.
Jndividuen.

Ehen wurden 46 geſchloſſen.

Verhandlungen der Strafkammer I im Landgericht Halle
am 5. Februar 1881.

Präſident: Landgerichtsdirektor Reuter, Beiſitzer: r r
räthe Dr. Thümmel. Pfitzner, Stahlſchmidt und v. Bülow,
t Aſſeſſor Berndt Gerichtsſchreiber: Referendar

t e.
Der Arbeiter Friedrich Karl Böge aus Lauchſtedt ſteht unter

der Anklage des Diebſtahls. Böge ſtand im vorigen Jahre bei dem
Amtsrath Zimmermann in Benkendorf in Dienſt; es war ihm
ſeinem Lohn auch noch die Nutzung eines viertel Morgen Kartoffel-
ackers zugeſprochen worden, ſofern er ein volles Jahr im Dienſt ver-
harre. Böge verließ aber noch vor Ablauf des Jahres den Dienſt,
eignete ſich aber nichtsdeſtoweniger die Kartoffeln zu. Der Staats
anwalt beantragte 1 Monat Gefängniß. Der Gerichtshof ſprach den
Angeklagten jedoch frei, da angenommen wurde, daß eine rechts-
widrige Abſicht nicht vorliege. Der Gartenarbeiter Chriſtoph Stein
kopf und deſſen Ehefrau, Dorothea geb. Giebler, beide in Cisleben,
wurden wegen Diebſtahls von Zwiebeln und Samen vom Schöffen
gericht daſelbſt laut Erkenntniß deſſelben vom 15. December v. J.
zu reſp. 2 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die von den Angeklagten
eingelegte Berufung wurde von der Strafkammer auf Antrag des
Stagatsanwalts verworfen. Ebenſo erging es der von dem Cigarren
macher Hermann Schleif und deſſen Bruder, dem Waldarbeiter
Karl Schleif, beide aus Oranienbaum, eingelegten Berufung.
Beide Angeklagte waren vom Schöffengericht zu Gräfenhainichen laut
Erkenntniß vom 16. December v. J. wegen qualifizirter Körperver-

magd Auguſte Reiche aus Zaaſch ſtand unter der Anklage des
ſchweren Diebſtahls. Jm November v. J. wurden dem Gutsbeſitzer
Winter daſelbſt, bei welchem die Angeklagte im Dienſt ſtand, eine
Anzahl Würſte im Werthe von 6 entwendet. Die Beweis-
aufnahme ergab jedoch die Schuld der Angeklagten nicht und wurde
dieſelbe deshalb freigeſprochen. Der Fleiſchermeiſter Karl Popen
dicker aus Quenſtedt wurde vom Schöffengericht zu Hetiſtedt wegen
Pfund Unterſchlagung zu 8 Tagen Gefängnitz verurtheilt. Die hier
gegen eingelegte Berufung hatte Erfolg, indem die Strafkammer
entgegen dem Antrage der Staatsanwaitſchaft das erſtinſtan,liche
Erkenntniß aufhob und den Angeklagten von Strafe und Koſten
frei ſprach. Der Arbeiter Heinrich Städel von hier, verſchiedener
Vergehen wegen vorbeſtraft, wurde vom Schöffengericht hierſelbſt
wegen Unterſchlagung zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Städel
hatte im September v. J. aus dem Geſchäft von Lehmann hier zwei
Duytzend Getreideſäcke entnommen und fie an einen Fuhrmann aus
Könnern für 38 50 ſofort weiter verkauft, den Betrag aber,
ſtatt, wie verſprochen, abzuliefern, in ſeinem Nutzen verwandt. Auf
Antrag des Staatsanwalts wurde die Berufung verworfen. Städel
benahm ſich während der Verhandlung ſo ungeziemend, daß ihm
ſeitens des Gerichtshofs eine ſofort vollſtreckbare Haft von 24 Stun-
den zuerkannt wurde. Die verehelichte Arbeiter Auguſte Schmidt
geb. Blankenburg aus Giebichenſtein ſteht unter Anklage des
ſchweren Diebſtahls. Die Angeklagte wohnte beim Zimmermann
Heumann daſelbſt zur Miethe und gewahrte der Letztere eines Tages
im Oktober v. J., wie dieſelbe aus ſeinem wohlverſchlofſſenen Boden
kam und in ihrer Schürze eine Partie kleingehacktes Brennholz trug.
Es konnte keinem Zweifel unterliegen, daß die Angeklagte mittel
eines falſchen Schlüſſels das Schloß des Bodens geöffnet und ſo zu
dem Holze gelangt ſet. Mildernde Umſtände wurden von beiden
Seiten bewilligt und die Angeklagte daher zu nur 3 Monaten Ge-
fängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Suchſen und ihrer Umgebung.
J Burg, 8. Febr. Hierorts hat man eine Fechtſchule ge

gründet, die bis jetzt einige 20 Mitglieder zählt, welche zwar
nicht mit Degen und Piſtolen auf ihre Mitmenſchen eindringen,
wohl aber den Vereinen ſekundiren wollen, welche ſich zur Auf-
gabe geſtellt haben, die Noth der Armen zu bekämpfen. Auf-
genommen wird Jeder, der 20 Pf. Eintrittsgeld zahlt und ſich
verpflichtet, einen jährlichen Beitrag von 10 Pf. zu entrichten.
Wer 8 neue Mitglieder geworben hat, iſt Fechtmeiſter. Außer-
dem haben aber alle Schüler die Verpflichtung, Cigarrenab-
ſchnitte c. c. zu ſammeln. Der Fechtmeiſter erhält ein Diplom
vom Verein, wofür er 50 Pf. zu zahlen hat. Jn erſter Linie

junge Officiere, Lieutenant v. W. und Lieutenant Z. lernten zu
gleicher Zeit in einem von der beſten Geſellſchaft beſuchten Concert
lokal eine durch hervorragende Schönheit fich auszeichnende junge
Dame kennen. Die nähere Bekanntſchaft ergab, daß Frl. v. D.
einer verarmten adeligen Familie angehöre, aber nicht nur ein ſehr
ſchönes ſondern auch ſehr braves Mädchen ſei. Beide Freunde
wurden von einer heftigen Leidenſchaft für Frl. v. D. ergriffen und
boten ihr Herz und Hand an. Lieut. Z. war ebenfalls mit Glücks-
gütern nicht a zu reich geſegnet, dagegen beſaß Herr v. W. ein be
deutendes Vermögen und ſo wäre, ſollte man meinen, der jungen
an den Luxus des Lebens gewöhnten Dame die Wahl nicht ſchwer
gefallen. Wider Erwarten erhielt Herr v. W. in zarteſter Form
einen Korb und die doppelt Begehrte reichte dem bürgerlichen
Lieutenant Z. ihre Hand. Darüber waren Jahre vergangen,
Z. hatte eine Anſtellung im höheren Büreaudienſt einer Staats
bahn (Niederſchleſiſch M.) angenommen und die beiden Freunde
hatten ſich, da v. W. bei der Armee verblieb, aus den Augen ver
loren. Der verſchmähte v. W. bewies ſpäter, daß die ihm ertheilte
Ablehnung viel tiefer geſchmerzt hatte, als man bei der lebens
frohen Charakteranlage des jungen Officiers annehmen durfte;
denn daß er die Dame, der er ſeine Hand angeboten hatte, nie zu
vergeſſen im Stande wir, zeigte ſich bei Eröffnung ſeines nach
ſeinem kürzlich erfolgten Tode, hinterlaſſenen Teſtaments. Man
muß hier voranſchicken, daß inzwiſchen zehn Jahre vergangen ſind,
und Frau Z. ſeit einem halben Jahre ebenfalls verwittwet iſt.
Herr v. W. hat laut teſtamentariſcher Verfügung dem älteſten
Sohne der Wittwe ſein nicht unbeträchtliches Gut, welches er in
den letzten Jahren er war unverheirathet geblieben ſelbſt
bewirthſchaftet hatte, als Eigenthum vermacht. Dem zweiten
Kinde, einem jetzt fünfjährigen Mädchen, fällt ein Vermögen von
30 000 Mark zu. Die Mutter der Kinder hat den Nießbrauch des
geſammten Vermögens erhalten, welches ſpäter nach dem Tode der
ſelben ebenfalls dem Sohne zufällt.

wird wohl das vom Lahrer Hinkenden projektirte Waiſenhaus
bedacht werden.

S Düben. Am 6. d. Mts. iſt in früher Morgenſtunde
zwiſchen hier und Tornau an der Hammerbach belegene Weickart-

ſche früher Göllert'ſch Papiermühle abgebrannt. Dieſelbe, vor
noch nicht 30 Jahren neugebaut, ſoll nicht verſichert und eine
größere Menge fertiger Waaren mit verbrannt ſein. Ueber die
Entſtehung des Feuers verlautet nichts Beſtimmtes. Auch in
unſerer Stadt befindet ſich ſeit 12 Jahren eine freiwillige Feuer
wehr, welche ſich ohne beſondere ſtädtiſche Hülfe aus eigner
Kraft herausgebildet und nur einen Theil ihrer Ausrüſtung aus
freiwilligen Zuwendungen beſchafft hat. Einen nicht unerhelichen
Zuſchuß hierzu ergaben die alljährlich um die Faſtenz'it von ihr
veranſtalteten Concerte, die nicht nur wegen Beliebtheit des Jn
ſtituts ſtark beſucht wurden, ſondern auch deshalb weil dieſel
ben immer etwas anziehendes boten. Das heute am 7. d. ſtatt
gehabte Concert war ſehr ſtark beſucht und ergab eine Einnahme
von ca. 250 .4.

Erfurt, 8. Febr. Der Sollerſche Muſikoerein beab-
ſichtigt ſeinem vor ca. einem Jahre verſtorbenen Mufſikdirektor
Ad. Golde (Sohn von Joſef Golde) auf dem hieſigen Friedhofe
ein größeres Grabmal zu errichten; es iſt zu dieſem Zwecke eine
Sammlung von Beiträgen bei allen Vereinsmitgliedern eingelei

tet, bei der ſich wohl Niemand ausſchließen wird. Sein Nach
folger iſt ſeit Michaelis der Profeſſor Schrattenholz, der den
Leſern der Hall. Ztg. durch ſeinen Artikel über H. v. Bülow
bekannt iſt. Der Director des Erfurter Muſikvereins und der
mit demſelben verbundenen Singakademie, Herr G, Mertel,
hat außer ſeinen Vereinsconceerten jetzt noch eine Reihe von
Abonnementsconcerten für Jnſtrumentalmuſik eröffnet, von
den das erſte heute ſtattfindet; in gemſelben kommen die Syn-
fonia eroica, die Ouvertüre zu Euryanthe und ſlaviſche Tanze

von Dvoräc zur Aufführung.
S Von der mittleren Elbe, 8. Februar. Mehrere Diebe

haben in der vergangenen Woche den Einwohner Richter in Fohſe
in recht empfindlicher Weiſe heimgeſucht. Derſelbe hielt zu ſeinem

Vergnügen ein Pfauenpaar, das er ſelbſt aufgezogen hatte. Jn
vorgeſtriger Nacht ſind ihm beide Thiere aus einer hinteren Stube
geſtohlen worden. Mit hoher Wahrſcheinlichkeit iſt anzunehmen,
daß die Thiere in einer größeren Stadt verkauft werden, da der
Verbleib derſelben auf dem Lande jedenfalls ermittelt würde.

Aus dem 1. Jerichowſchen Kreis, 7. Februar. Da
das Project, betreffend eine Secundärbahn zwiſchen Zerbſt und
Schönhauſen, welche unſern Kreis in der Mitte durchſchneiden

letzung zu je 1 Jahr Gefängniß verurtheilt worden. Die Dienſt ſollte, keinen Fortgang nimmt, ſo iſt nun von anderer Seite eine
Secundärbahn für unſern Kreis projectirt worden, und zwar von
Nedlitz (Anhalt) über Loburg, Möckern, Zeddenick, Büden nach
Biederitz, oder auch von Nedlitz über Loburg und Möckern nach
Königsborn. Um dieſes Project zu fördern, war ſeitens des
Herrn Bürgermeiſters Ullrich zu Loburg am 27. Januar eine
Verſammlung der Vertreter u. ſ. w. der betreffenden Ortſchaften
nach dem Gaſthof „zum ſchwarzen Adler“ in Möckern einberufen.
Jn langer Rede wußte der Herr Vorſitzende, Bürgermeiſter Ull
richLoburg, den Verſammelten die Zweckmäßigkeit dieſer 4
Meilen langen Strecke, deren Herſtellungskoſten nicht allzu be
deutend ſind, aus einander zu ſetzen. Zum 15. Februar cr. iſt
eine zweite Verſammlung anberaumt, und wird dann zur Bil-
dung eines Comitées geſchritten werden. Nach der Zuſammen
ſtellung des Reſultates der Volkszählung vom 1. December 1880
enthält unſer Kreis 68 966 Einwohner in 15235 Haushaltungen.
Davon leben in Burg 15864, in Gommern 3237, in Zieſar
2836, in Loburg 2251, in Möckern 1734, in den 5 Städten
zuſammen 25 922, in 88 ländlichen Gemeindebezirken 37 898,
in 51 ſelbſtändigen Gutsbezirken 5146 Einwohner. Das Re
ſultat der Volkszählung des Jahres 1875 war auf 65617 Ein
wohner feſtgeſtellt, mithin würde ſich die Einwohnerzahl um
3349 vermehrt haben.

Gegenwärtig wird im Schützenhauſe zu Torgau die von
Chriſtian Martin in Koblenz erbaute kunſtreiche Uhr
gezeigt. Die Uhr zeigt die Secunden, Minuten, Stunden, Tage,
Wochen, Monate, Jahre, Schaltjahre und zwar vom Jahre 1
bis zum Jahre 10000 an. Ferner ſind an derſelben mit Einbe--
griff einiger aſtronomiſcher Bewegungen 122 bewegliche Figuren,
wie z. B. die 4 Menſchenalter, der Tod, der Schutzengel, die 12
Apoſtel, 1 Figur, Chriſtus darſtellend, die 12 Himmelszeiten,
die 4 Jahreszeiten, die Bildniſſe des Leidens Jeſu die 4 Licht
geſtalten des Mondes.

Die „Nordhäuſer Ztg.“ enthält folgendes Jnſerat: Ein
ſchon etwas bejahrter Herr von nicht ganz angenehmem Aeußeren,
grau farnirt und einen katzengelinden Charakter, aus Trebra bei
Greußen, ſucht, da es ihm an Damen- Bekanntſchaft fehlt, auf
dieſem Wege eine Lebensgefährtin. Das Vermöpgens- Verhältniß
braucht nicht zu hoch zu ſein, da er ſelbſt ein nicht außergewöhn
liches Grundvermögen beſitzt. Offerten nebſt Photographien

Publikum mit acht „Medien“ ausführte.

Hypnotismus in Amerika.
Die neueſte amerikaniſche Poſt bringt Nachrichten von den

Experimenten, welche nach Art Hanſen's Dr. Beard, ein berühmter
Spezialarzt für Nervenleiden in New York, in der Akademie der
Wiſſenſchaften vor einem ausſchließlich aus Aerzten beſtehenden

Die Verſuche gelangen
beinahe bei allen Objekten, auch die mit komiſchem Effekte daß ſie
auf allen Vieren krochen, Erdäpfel für Birnen aßen u. w. Einige
Experimente waren jedoch neu und dürfte ſich in Europa nicht ſo
bald Jemand finden, der ſich dazu opfern würde. Ein Medium
nämlich erklärte ſich bereit, ſich in die Hand ein weißglühendes
Stück Eiſen drücken zu laſſen. Der Experimentator machte den
bezüglichen Herrn aufmerkſam, daß die Heilung der Wunde Wochen
in Anſpruch nehmen würde, was ihn aber durchaus nicht abſchreckte.
Und ſo wurde ihm das glühende Stück Eiſen auf die Hand gelegt,
wo es ſo lange verblieb, bis die Hand zu rauchen anfing und der
Saal vom Geruch gebratenen Fleiſches erfüllt war. Der Ge
brannte ſtand da, als ob ihn vie Sache gar nichts anginge und
empfand keinen Schmerz, ebenſowenig ein Anderer, dem Dr. Beard
einige Zähne riß. Der Vortragende bemerkte, daß zum erſten
Male Zähne auf dieſe Art geriſſen werden und es iſt alſo nicht
unmöglich, daß die praktiſchen amerikaniſchen Zahnärzte nächſtens
ſtatt der unangenehmen Chloroformnarkoſe den Hypnotismus an
wenden, um Zahnleidende von ihren Schmerzen zu befreien. Vom

Zahnreißen während des hypnotiſchen Starrkrampfes bis zu chir
urgiſchen Operationen iſt nur ein Schritt. Vielleicht wird nächſtens
ein amerikaniſcher Arzt einem Patienten den Magen exſtirpiren
während des hypnotiſchen Schlafes, oder Beine abſägen, ohne erſt
vorher den Patienten chloroformiren zu müſſen. Selbſtverſtändlich
machen die Experimente Dr. Beard's in Amerika koloſſales Auf
ſehen und verdunkeln im Momente ſogar alle Erfolge von „Sarah
Bernhardt und Marie Geiſtinger.
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betragen haben. Die Mitgliederliſte weiſet 9

werden unter ſtrengſter Diskretion erbeten unter X. V., Haupt
aße, vis-à-Vis dem alten Brunnen, und auf Verlangen wieder

zurückgeſandt.

Der Provinzialverband der Provinz Sachſen
macht Mittheilung von der ihm behufs Ausführung von Neu-
und Umbauten der HebammenLehranſtalt zu Erfurt, der Taub-
ſtummenanſtelt zu Halberſtadt und der Jrrenanſtalten zu Niet
leben bei Halle und Altſcherbitz bei Schkeuditz ertheilten Ermäch
tigung zur Ausſtellung von Anleiheſcheinen im Betrage von
450000 in Theilſtücken von 5000, 1000, 500 und 200
welche mit 4 jährlich zu verzinſen ſind. Die Ertheilung iſt
erfolgt mit der rechtlichen Wirkung, daß ein jeder Jnhaber dieſer
Anleiheſcheine die daraus hervorgegangenen Rechte geltend zu
machen befugt iſt, ohne zu dem Nachweiſe der Uebertragung des
Eigenthums verpflichtet zu ſein. Eine Gewährleiſtung ſeitens des

Staates iſt nicht übernommen.
Aus Altenburg wird geſchrieben: „Das vielgenannte

Reichenbach'ſche Legat von 750000 iſt nicht der Univer
ſität Jena, ſondern dem Staat Altenburg mit der Auflage ver
macht, die Zinſen genannter Summe für Univerſitäts-
zwecke zu verwenden. Außerdem iſt die Zuwendung aber an die
Bedingung geknüpft, daß der Staat auf das Kollateralgeld von
dem ganzen Nachlaß verzichtet! Ein Beſchluß iſt in der Sache
noch nicht gefaßt worden.

4 An der Landesſchule Pforta iſt in Folge des am
1. April er. bevorſtehenden Ausſcheidens des Hrn. Prof. Plüß

rr Oberlehrer Sagorski zum Profeſſor und Herr Adjunkt
r. Albracht zum Oberlehrer ernannt worden.

Nicht weniges Aufſehen erregte in Stadt Sulza am
4, d. M. die Verhaftung des Lehrers Adolf Lehmann,
gerade, als derſelbe in einem dortigen Vereine Geſangprobe hielt.
Lehmann, aus Berlin gebürtig, war ſeit Neujahr am Johannes-
Inſtitute in Ober Neuſulza als Hilfslehrer thätig. Seine Ver
haftung erfolgte wegen einer Unterſchlagung, die er in ſeiner vori-
gen Stellung in Meſeritz (Reg.Bez. Poſen) begangen hatte. Er
ſchien ſich in Sulza vor dem Arme der Gerechtigkeit recht ſicher
zu fühlen, denn bei ſeiner Feſtnahme wunderte er ſich ſehr, daß
man ihn dort habe finden können.

Am Dienstag ſtieß der 2/, Uhr Nachmittags von Köthen
nach Aſchersleben fahrende Perſonenzug Nr. 67 auf Bahnhof
Giersleben in Folge falſcher Weichenſtellung leicht mit einem
Güterzuge zuſammen, wobei jedoch Niemand verletzt und auch
Betriebsſtörungen nicht herbeigeführt wurden.

Der bereits wegen Mißhandlung ſeiner leiblichen Mutter
vorbeſtrafte Handarbeiter Schulze aus Weißenfels wurde dieſer
Tage vom dortigen Schöffengericht wegen Mißhandlung ſeines
fünf Jahre alten Stiefkindes mit ſechs Monaten Gefängniß
beſtraft.

Unter dem Namen „BauernVerein“ hat ſich für die
zwiſchen Weißenfels und Zeitz gelegenen Ortſchaften ein
zweiter Verein gebildet, deſſen Beſtrebungen das Intereſſe der
Landwirthſchaft im Auge haben. Derſelbe hat ſeinen Sitz in
Zorbau und zählt bereits beinahe 50 Mitglieder.

Generalverſammlung des deutſchen Vereins zum Schutze

der Vogelwelt. nMerſeburg, 8. Februar. Heute Abend fand hierſelbſt im
„Goldenen Arm“ die Generalverſammlung des deutſchen Vereins
zum Schutze der Vogelwelt unter dem Vorſitze des Regierungsrathes
v. Schlechtendal ſtatt, wozu die Mitglieder dieſes Vereines beſondere
Einladungen erhalten hatten. Aus Halle, Weißenfels, aus der Torgauer
Gegend c. waren Mitglieder herbeigeeilt. Zunächſt entrollte der Vor-
ſitzende ein Bild der gegenwärtigen Geſchäftslage des Vereines, deſſen

Einnahmen pro 1880 4889 6 und Ausgaben 4526 16
nach worunter 77

Vereine 20ornithologiſche Hglüge zum Verſchönerungs
Damen und Herren. Auf Verbreitung der Monats
ſchriften ſind beſonders die herrlichen farbigen Abbildungen,
die denſelben beigegeben und die in derartigen Schriften
kaum ihres Gleichen gefunden, von Einfluß geweſen. Beſonders ſind
auch Anerkennungsſchreiben bezüglich ihrer aus den Vereinigten
Staaten von Amerika, wo man ſich der reizenden bildlichen Wieder
abe dortiger Wildlinge gefreut, eingegangen. Gute Anknüpfungenfur die Beſtrebungen des Vereines ſcheinen ſich auch in Spanien ge

funden zu haben, nachdem von dort mehrere Beitrittserklärungen ein
gegangen und Artikel der Monatsſchrift in dortige Blätter überge-
gangen ſind. Gegenwärtig iſt der Blick des Vereinsvorſtandes darauf
gerichtet, Mittel und Wege zur Steuerung des Vogelmaſſenmordes
in Jtalien zu finden. Da der Verein beſtrebt iſt, alle ſeine Einnahmen Zu den Vogelſchutz und die Vogelkunde zu verwenden, die

Vorſtandsmitglieder es an Opfern an Zeit und Geld nicht fehlen
laſſen, ſo darf einer weiteren Ausdehnung der Mitgliederzahl ver
trauensvoll entgegengeſehen werden. Hierauf ſtellte Hr. Oberſt v. Borries
aus Weißenfels den Antrag, daß der Verein ſich an der forſtwirthſchaft
lichen Ausſtellung bei der Halliſchen Gewerbeausſtellung betheilige.
Nach reger Debatte wurde der Wunſch, daß eine ſolche Betheiligung
ſtattfinde, von der Generalverſammlung einſtimmig ausgeſprochen und
dem Vorſtande anheimgegeben bez. Maßnahmen zu treffen. Nach
dem noch Herr Regierungsrath v. Schlechtendal über von ihm lebend
bezogene Laubenvögel (Ptilonorhynchus holosericeus), die ſich
laubenartige Gänge an der Erde von Geſträuch erbauen, welche ſie
mit grellfarbenen Dingen, bunten Federn, Muſchelſchaalen, bunten
Steinchen verzieren, Vortrag gehalten, fand eine Verſteigerung hübſcher
exotiſchec Käſigvögel ſtatt, an der ſämmtliche Anweſende fröhlichen
Antheil nahmen.

Die Springer'ſche Millionen Erbſchaft.
(Eingeſandt.) ß

In letzterer Zeit macht die genannte Erbſchaft, die auch unſere
Gegend betrifft, ungemeines Auſſehen, ſo daß wohl die ganze Ange
legenheit einer näheren Beleuchtung werth iſt. Es hat ſich näm-
lich ein Gerücht verbreitet, welches ſagt: Jm Jahre 1592 iſt zu Lam
ſtedt in der Landhorſtei Stade, Provinz Hannover ein Mann
Namens Chriſtopher Springer geboren der nach Beendigung ſeiner
Studien Amtmann wurde. Nach dem ellgemeinen Frieden 1648
trat dieſer Chriſtopher Springer in ſchwediſche Dienſte. Hier rang
er ſich von Stufe zu Stufe und erhielt von dem damaligen ſchwedi
ſchen Könige als einen Beweis der Zufriedenheit den Titel „Excellenz“.
Zuletzt war er Jnſpektor des königl. ſchwediſchen Schatzkamme rColle
giums und der StaatsArchive nd ſtarb 1669 zu Stockholm. Er
hinterläßt ſieben Kinder, von denen Karl Springer 1738 zu Wil
mington und Jakob Springer 1731 in Amerika die Erblaſſer ſind.
Die Hinterlaſſenſchaft des erſteren beläuft ſich incl. Zins und Zinſes
zins auf cr. 40 Millionen Dollars, der Nachlaß des letzteren beſteht
in 15 000 Acres Land, die einen Geſammtwerth von ebenfalls 40
Millionen Dollars haben ſollen; dieſe beiden Nachlaßſchaften ſollen
ch in den Händen der amerikaniſchen Regierung beſinden, die Akten

darüber ſollen aber im nordamerikaniſchen Freiheitekriege mit nach
England geſchleppt worden ſein, wo ſie ſich in einem unbewußten
Archive befänden. Ein Geſchwiſter der Obigen iſt noch geſtorben
und ſo blieben nur noch 4, die die Stämme der Erben repräſentiren.
Ein Dr. Mundt Lauff in London will nun dieſe bedeutende Erb-
ſchaft heben und hat Aufforderungen an die Nachkommen obiger 4

tämme erlaſſen, worin er um Einſendung der kirchlichen Scheine,
behufs Feſtſtellung ihrer Abſtammung, nebſt einem Geldbetrage von
75 die ihm bei der Hebung der Erbſchaft zur Unterſtützung
dienen ſollen, bittet. Auf dieſe Aufforderungen wandten ſich ver
ſchiedene Betheiligte um Aufklärung an das Generalconſulat nach
London und erhielten darauf folgende, durch das auswärtige Amt
in Berlin übermittelte Antwort

Berlin, den 2. Februar 1881.
Auf die an den kaiſerl. Generalkonſul in London gerichtete Ein

r vom 17. Deeember v. J. benachrichtigte ich Ew. Wohlgeboren

d

ei Rückſchluß der Anlage, daß weder dem Auswärtigen Amte, noch
em kaiſerli General-Konſulate zu London etwas von einem

Springer'ſchen Millionen-Nachlaß bekannt iſt. Die von Jhnen
hierüber gemachten Angaben entbehren auch der Wahrſcheinlichkeit
in dem Grade, daß eine Veranlaſſung nicht gegeben iſt Nachforſch-
ungen in der von Jhnen gewünſchten Richtung anzuordnen.

Jn Jhrem Jntereſſe bemerke ich übrigens, daß von Zeit zu Zeit
Gerüchte von dem Vorhandenſein ſogenannter Millionen-Erbſchaften
verbreitet zu werden pflegen. Die Erfahrung lehrt, daß es ſich hier
bei lediglich um Erfindungen handelt, deren Urhebern es nur darauf
ankommt, ſich auf unredliche Weiſe Geldvortheile zu verſchaffen. Jn
den meiſten ſolcher Fälle erweiſt es ſich als nicht möglich, die Ver
breiter derartiger Gerüchte ſtraf- oder civilrechtlich zur Verantwortung
r ziehen und denjenigen, welche denſelben Vertrauen ſchenkten, für
J e hieraus erwachſenen Verluſte Schadens-Erſatz zu ver

jaſfen.
Eurer Wohlgeboren ſtelle ich anheim, das Vorſtehende in geeig-net Weiſe zur Kenntniß der dortigen Orte-Angehörigen, welche ſich

etwa bei der Sache intereſfirt glauben, zu bringen.
Der Reichskanzler

J. A. Philipsborn.
An den Ortevorſteher Herrn L. Engel

Wohlgeboren
Rothenburg a. d. Saale.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Geographie. Der See Tiberias in Paläſtina, der alte See

Genezareth und der Bahr-Tabarijeh der Türken, wurde im Frühling
vorigen Jahres durch M. Lortet im gar der franzöſiſchen Re
gierung zum Ziel einer wiſſenſchaftlichen Miſſion gemacht mit be
ſonderer Rückſicht auf ſeine Tiefwaſſerfauna. Die größte Ti fe des
Sees wurde mit 255 m an ſeinem Nordende in der Nähe der Ein
mündung des oberen Jordans gefunden Sein Spiegel liegt 212 m
unter demjenigen des mittelländiſchen Meeres, aber die Ufer liefern
Beweiſe, daß beide einſtens dieſelbe Höhe hatten und wahrſcheinlich
mit einander in Verbindung ſtanden, bis ſie ſpäter durch vulcaniſche
Thätigkeit getrennt wurden infolge deſſen der See ſich auch ſenkte.
Durch den Einfluß des oberen Jordans hat ſein Waſſer viel ſeines
Salzgehaltes verloren und iſt trinkbar geworden obgleich noch immer
brockiſch. Durch ſeine Operationen mit dem Schleppnetz fand M.
Lortet im letzten Mai 12 Fiſchſpecies, darunter einige neue Formen;
am häufigſten war das Genus Chromis, von dem allein 7 Species
in dem See leben. Von Mollusken wurden 10 Species gefunden,
welche ſich ſehr regelmäßig auf verſchiedene Tiefen vertheilten. Die
angetroffenen Melanopsis und Melanla bilden Uebergangéformen
zwiſchen denjenigen des Meeres und des Süßwaſſers, was ſich aus
der Entſtehungsweiſe des Sees erklärt. Ferner wurden in dem fei-
nen Schlamm des Bodens, welcher vulkaniſchen Urſprungs iſt, Dia
tomeen, Foraminiferen und andere niedrige Organismen gefunden,
und einige Garnelen, Krabben und Schildkröten an den Ufern des
Sees angetroffen. Alga oder Conferva können infolge des brackiſchen
Waſſers und ſeiner Temperatur von 24 Grad nicht egxiſtiren.
Der Salzgehalt des Waſſers iſt auf dem Boden nicht größer, als
auf der Oberfläche.

Die diesjährige Bewerbung um den großen Staats
preis iſt für das Fach der Bildhauerei beſtimmt. Der Preis
beſteht in einem Stipendium zu einer Studienreiſe nach Jtalien auf
zwei hintereinander folgende Jahre, für jedes derſelben im Betrage
von dreitauſend Mark, und außerdem in einer Entſchädigung von
ſechshundert Mark für die Koſten der Hin und Rückreiſe.

Bei Gelegenheit der Aufführung der Prinzeſſin
von Bagdad“ läßt ein Pariſer Blatt die bisherigen dramatiſchen
Erzeugniſſe Alexander Dumas' Revue paſſiren. An zwei Stücken:
„Le supplice d'une femme“ und „Helorſe Paranquet“ hat er mit
gearbeitet, aber 68 Akte geſchrieben, die ſich auf folgende Stücke
vertheilen: „Atala“, „La dame aux Camélias“, „Diane de Lys“,
„Le bijou de la reine“, „Demi-monde“, „La question d'argent“,
„Le fils naturel“, „Un père prodigue“, „L'ami des femmes“,
„Les idées de Mme. Aubray“, „Une visite de noces“, „La prin-
cesse Georges“, La femme de Claude“, „Monsieur Alphonse“,
„'Létrangère“ und nun „La princesse de Bagdad“.

Eine intereſſante Theaternachricht kommt aus New-
York: Das deutſche Theater, welches ſich trotz recht tüchtiger Leiſtungen
bisher in den Winkeln der Stadt herumdrücken mußte, wird vom 1.
September ab am Broadway eins der herrlichſten und größten Häuſer
beziehen, über welches die Stadt verfügt. Das ſeit einem Viertel-
jahrhundert beſtehende Wallack'ſche Theater, an der Ecke des Broad-
way und der 13. Straße, wird nämlich, da ſein Publikum ſich nach
anderer Gegend gezogen hat, verlegt und es iſt dem Director des
Germaniatheaters, dem ſtrebſamen Neuendorff gelungen, ſich auf
Jahre hinaus das Pachtrecht des freigewordenen Theaters zu ſichern,
welches etwa 2500 Sitze faßt und über eine der ſchönſten, größten
und beſteingerichteten Bühnen verfügt. Die Mittel dazu ſind von
deutſchen Kaufleuten ſehr ſchnell und opferbereit aufgebracht worden,
handeite es ſich doch auch um den Ankauf des geſammten Jnven-
tariums und der Einrichtung. Jn den Kreiſen der New Horker
Theaterfreunde herrſcht großer Jubel darüber. Denn man iſt ſich
klar, daß neben dem trefflichen Enſemble jetzt auch alljährlich be-
rühmte Gäſte zu erwarten ſind Jn der That iſt wie von dort
geſchrieben wird das Gaſtſpiel Friedrich Haaſe's für die kommende
Winterſaiſon geſichert. Director Neuendorff wird im Frühjahr ſelbſt
nach Deutſchland kommen, um weitere Abſchlüſſe zu machen.

Für die deutſche Schriftſtellerwelt wird es von hohem
Intereſſe ſein, zu erfahren, daß die Vereinigten Staaten Eng-
land ihre Geneigtheit zu erkennen gegeben haben, über einen Ver
trag gegen den Nachdruck zu verhandeln. Engliſche und deutſche
Schriftſteller befinden ſich eben in gleicher Weiſe rechtlos dem Nach
druck in den Vereinigten Staaten gegenüber. Aehnliche Eröffnungen
dürften auch Deutſchland gemacht werden.

Am 28. Februar und folgende Tage kommt in Dresden durch
die Buch und Kunſthandlung von R. v. Zahn die gewählte Kunſt-
ſammlung des in Warſchau verſtorbenen Senators Karnicki zur
Verſteigerung. Nach dem ausgegebenen Katalog beſteht die Samm-
lung aus Kupferſtichen und Holzſchnitten, worunter Blätter von A.
Dürer, Marc Anton, Wenzel Hollar 2c., ſodann aus Aquarellen und
Zeichnungen nicht nur von der Hand älterer Meiſter, wie Oſtade,
Leonardo da Vinci, Tizian, Rembrandt, ſondern auch neuerer, wie
Koch, Schnorr, C. Werner, Vautier, Pletſch u. A. ebenſo werden
noch Jnitialen. Miniaturen und neuere illuſtrirte Werke geboten.
Jndein wir Kunſtfreunde auf dieſe Auction aufmerkſam machen, be-
merken wir, daß die Kunſtgegenſtände an den drei letzten Tagen
vor der Auction in der R. v. Zahn'ſchen Buchhandlung ausgeſtellt
ſein werden.

Vermiſchtes.
(Auch ein Jubiläum.] Der Herr Studioſus M. ſtudirt

ſeit 5 Semeſtern an der Berliner Univerſität und hat während ſeines
Aufenthaltes in Berlin, das nicht ſeine Heimath iſt immer als
Chambregarniſt gewohnt. Als ſolcher hat er nun am I. d. Mts.
ſeine Wohnung zum fünfundzwanzigſten Male gewechſelt und nicht
umhin gekonnt, dieſes wie ſagt man gleich freudige oder
würdige Ereigniß durch eine kleine Kneiperei in ſeiner neuen „Bude“
zu feiern. Wenn man bedenkt, daß die Univerſitätsferien min
deſtens 4 Monate im Jahre dauern, daß beſagter Studioſus nur
8 Monate im Jahre, im Ganzen alſo etwa 1*/, Jahre hier war
und dennoch während dieſes Zeitraums 25 Wohnungen inne ge-
habt hat, ſo iſt das immerhin eine ſehr beachtenswerthe Leiſtung
auf dieſem eigenartigen Gebiete. Der vielverſprechende junge
Mann kann bis er das Examen macht und in das Philiſterthum
übertritt, es darin noch ſehr weit bringen. Ob die „Phileuſen“
wie die Wirthinnen in der Studentenſprache bezeichnet werden
an einem ſo veränderungsluſtigen „möblirten Herrn“ ihre beſon
dere Freude haben

[Nicht erhobenes Loos.] Ein kürzlich in Frankfurt
a. M. verſtorbener 92jähriger Rentner, bei Lebzeiten heimlicher
ſechsfacher Millionär, hat ein Finnländerloos hinterlaſſen. Beim
Nachſchlagen fand ſich, daß das Loos vor 3 Jahren mit einem Ge-
winn von 90000 Mark gezogen worden iſt.

(Ein hübſcher Witz iſt gleich nach dem Ordensfeſte in
Berlin bekannt geworden und hat ſelbſt dem Kaiſer, dem er erzählt
wurde, ein herzliches Lachen abgewonnen. „Der Juwelier X. hat
den Rothen AdlerOrden mit Schwertern und Brillanten bekom-
men!“ Wundert ſich Jemand, ſo lautet die Antwort: „Ja, zum

Repariren!“

h

[Hohes Alter.] Bei der letzten Volkszählung fand ſich in
Stadeln eine 104 Jahre alte Ausgedingerin Namens Margarethe
Kufner vor. Jhre Nachkommenſchaft beſteht aus 124 Perſonen,
von denen 84 am Leben ſind. Jhre älteſte Tochter iſt 69 Jahre alt.
Die Greiſin geht noch allein aus und begab ſich ohne Begleitung
zur Volkszählungs Kommiſſion um die Richtigkeit der Daten im
Anmeldungsbogen zu beſtätigen. Sie wurde bereits zweiund-
zwanzig Mal mit den SterbeSakramenten verſehen, aber ärzt
liche Hülfe hat ſie in ihrem Leben nicht in Anſpruch genommen.

[Jagd nach Kupferkreuzern. Eine zwiſchen zwei Ca
valieren in Wien eingegangene Wette, wer von Beiden mehr Kreuzer
von der Prägung 1873 zuſammenbringe, gibt gegenwärtig Anlaß
zu einer Jagd nach ſolchen Münzen. Sämmtliche Läden, ſowie
die Kellner und Gaſtwirthe werden mit Anboten in dieſer Richtung
überhäuft und werden ſchon fünfzig Kreuzer für jedes derartige
Exemplar geboten. Sonderbarerweiſe findet ſich unter Hunderten
von Kupferkreuzern kaum Einer mit der genannten Jahreszahl.

[Thierquäler verurtheilt.] Gerechte Freude dürfte
bei allen Thierfreunden ein in der letzten Sitzung des Schöffen
gerichts in Witten a. d. R. gegen einen Thierquäler gefälltes Ur
theil erregen. Der rohe Menſch hatte als Arbeiter der Zeche
„Hamburg“ in Annen ein Zechenpferd ſo arg mißhandelt, daß das
arme Thier in Folge der wiederholten Mißhandlungen krepirte.
Das Schöffengericht verurtheilte ihn dafür zu dem höchſtmöglichen
Strafmaß von ſechs Wochen Gefängniß. Die Schöffen bedauerten
dabei, daß eine noch ſtrengere Beſtrafung nicht möglich ſei, die ſie
ohne Bedenken würden ausgeſprochen haben.

Briefkaſten der Redactiou.
„Mehrere Leſer“. Die Beantwortung der Frage nach den

Wandlungen des Mondes erfordert eine kleine Zeichnung, weshalb
wir ſie in einem der nächſten Sonntagsoblätter bringen werden.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 8. Februar 1881.

Aufgeboten: Der Koſſath F. Achilles, Schochwitz, und B.
Kerber alte Promenade 2.

Geboren: Dem Gärtner W. Kluge eine Tochter, Leipziger-
ſtraße 64. Dem Dachdecker W. Weichmuth ein Sohn, Schülers-
hof 12. Dem Kaufmann H. Bohmeyer ein Sohn Magdeburger-
ſtraße 46. Dem Schmied G. Engers eine Tochter, große Brau
hausgaſſe 18. Dem Locomotivführer W. Lohel ein Sohn. Wuche-
rerſtraße 16 Dem Schuhmachermeiſter G. Ruhmann eine Tochter,
W alhate 3. Dem Handarbeiter J Lutzemann eine Tochter,
Leipzigerſtraße 5. em Hülfs-Telegraphiſt G. Härtl eine Tochter,
Ranniſcheſtraße 23. Dem Zugführer W. Vogelpohl eine Tochter,
Brunoswarte 1a. Ein unehel. Sohn, Martinsgaſſe 7. Ein
unehel. Sohn, EntbindungsJnſtitut. Eine unehel. Tochter, Ent
bindungsJnſtitut,

Geſtorben: Des Chemiker J. Hoffmann Tochter Catharina,
1 Monat 16 Tage, Bronchitis, Merſeburgerſtraße 15. Der Buch
binder Reinhold Hunoid, 20 Jahr 11 Monat 16 Tage, Lungen-
ſchwindſucht, Stadtkrankenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom S8 bis 9. Februar.

Kronprinz. Hr. Rittmeiſter v. Hilgendorf a. Waldenburg. Hr
Ober Jnſpektor Wunderlich m. Sohn a. Reudnitz Hr. Amtsrath
Trabert m Fam. a. Cöln. Hr. Oberlehrer Griesbach a. Bayreuth.
Hr. stud. jur Henneberg u. Hr. stud. theol. Berkemeyer a. Berlin.
Hr. Fabrikant Röttig a. Mühlhauſen. Hr. Landwirth Röttig a.
Stiege a H. Hr. Buchhändler Spamer a. Leipzig. Hr. Vr. theol.
Lery a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Hartwig a. Mainz, Starke a.
Karlsruhe, Bonitzky a. Antwerpen, Delius a. Aſchaffenburg.

Stadt Zürich. Die Hrry. Kaufl. Haak a. Chemnitz Ammer-
mann a. Leipzig Ziep a. Caſſel, Pötſch a. Neuſtettin. Hr. Lithograph
Gleiſering a. Guttſtadt Hr. Brauereibeſ Weidenbauer a. Egeln.
Hr. Rentier Mayer a. Düben. Hr. Fabrikbeſ. Gottſchalk a. Coburg.
Hr. Lieut. Hildebrandt u. Hr. Lieut. v Rohde a. Coblenz. Hr.
Hauptmann v. Mertens a. Coblenz.

Stadt Hamburg. Frau Amtmann Hagemann m. Tochter a.
Belleben. Hr. Landrath v. Breitenbauch m. Sohn a. Baritz. Hr.
Jngenieur Jäger a. London. Hr. Landrath Hoffmann Scholz m.
Tochter a. Liegaitz. Hr. Fabrikdirector Dr. Bartz a. Hamersleben.
Hr. Dr. med. Rehm a. Blankenburg. Frau Geißler m. Tochter a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Rabe a. Münfter, Fellinger a. Cöln,
Cornicelius a. Berlin, Cajory u. Schäffer a. Breslau, Cohn a.
Berlin, Käſtner a. Bremen.

Goldner Ring. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. von Mansfeld a.
Troſtadt. Hr. Fabrikant Paſchen m. Frau a Düſſeldorf. Die Hrrn
Kaufl. Beſenbruch u. Kerlſcher a. Elberfeld, Nacken a. Wittroth,
Wolfſohn a. Berlin, Klein a. Mainz, Eich a. Berlin, Simens u.
Schäffer a. Leipzig Köhler a. Wettin, Rieſe a. Berlin. Schwarz a.
Hückeswagen, Morgenſtern a. Berlin, Tiſcher a. Zella, Huth a.
Magdeburg, Marthe a. Aachen, Jacoby a. Berlin, Weingärten a.
Erfurt.

Goldene Kugel. Hr. Dr. med. Ark a. Berlin. Hr. Dr. med.
Hr. Fabrikant Reder a. Apolda. Hr.Widmark a. Stockholm.

Fabrikant Krumm a. Remſcheid. Hr. Fabrikant Huth a. Berlin.
Die Hrrn Kaufl. Cohn a.Hr. Fabrikant Liſtemann a. Berlin.

Berlin, Straus a. Hamburg, Teller a. Frankfurt a M., Heinrich a.
Stettin, Semmel a. Straßburg, Rathge a. Magdeburg, Schmelzer
a. Hannover, Kahlenberg a. Freiburg, Weſtmeyer a. Apolda, Köhler
a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Bergdirector Joachimi a. Aſchersleben.
Hr. Müh.enbeſ. Kuhne a. Pleſſa. Hr. Paſtor Plügge a. Pleſſa.
Die Hrrn. Kaufl. Prinz a. Berlin, Buff a. Altenkirchen, Merx a.
Bleicherode, Knape a. Dresden, Moldenhauer a. Berlin, Richter a.
Magdeburg, Thiel a. Caſſel, Sang a. Stuttgart, Pleßner a.
Chemnitz, Thiele a. Mühlhauſen, Wächter a. Dresden, Frieß a.
Wurzen, Meyer a. Eisleben, Schmidt a. Berlin, Richmow a Frank
furt, Schneider a. Gotha, Eck a. Leipzig. Hr. Fabrikbeſ. Getiner g.
Berlin. Hr. Buchhändler Rienecker a. Halle. Hr. Rentier Wich-
mann a. Erfurt. Hr. Apotheker Dr. Günther a. Langenſalza.

Rheiniſcher Hof. Hr. Bauunternehmer Tille a. Berlin. Hr.
Jngenieur Erhardt a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Relle a. Reusberg.
Die Hrrn. Kaufl Krawelofsky a. Warſchau, Kropf a. Lüttig, Spah-
linger a. Großenhain, Müller a, Gotha, König a. Berlin, Henniger
a Aachen. Hr. Ober Jnſpector Fiebiger a. Leipzig. Hr. Dr. med.
Zeklmeyer a. Nürnberg. Hr. Fabrikbeſ. Sellermann a. Chemnitz.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 9. Februar 1881

Bergiſch-Märkiſche 114 75. Cöln-Mindener Oberſchlefiſche
A. C D. 156,75. Rheiniſche 161,40. Oeſterr Staatsbahn 490
Lombarden 183, Oeſterr Cred.Actien 507, Preuß Conſolid.
105,40. Tendenz: Wer

erliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) AprilMai 205,70. Juni-Juli 208,--, ruhig
Roggen. m 198,20. J MaiJuni 191, Juni-Juli 183,25,

eſter
Gerſte loco 145--200
Hafer (Herbſthafer) Aprii-Mai 151
Spiritus loco 53 30. April-Mai 54 70. Juli-Auguſt 56,20 ruhig.
Rüböl loco 52,50. April-Mai 52 30 Mai-Junt 52 90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.,
am 9. Februar 1880.

BerlinAnhalter St.Actien 118,50. BergiſchMärkiſche Stamm
Actien 11450. Thüringiſche StammActien 173 BreslauFrei
burger Stamm-Actien 109, Oberſchleſiſche StammActien ACD.,
196 80 Mainz-Ludwigshfn. StammActien 94,70. Franzoſen 489 50.
Oeiterr. Credit-Actien 507, Darmſtädter Bank-Actien 146,75.
Disconto-CoumanditAntheile 175 50. Berliner Handel-Geſellſchaſt
101,30. A. Schaffhauſ. Bankverein 88,25. Preußiſche 4 Conſols
105,40. Preuß. 49 Conſols 101,10. Kurz London Oeſter
reichiſche Noten 172,75. Ruſſiſche Noten 213, Rumän 6 Rente
92,80. Dortmunder Stamm-Prior. 93,10. Rufſ.-Engl. 71/72 er An
ſt 91,95. Ruſſiſch conſol. 1880 er Anleihe 75,15. Tendenz:
eſt.



Tages Kalencer und Lokal. Anzeiger

eitungsſchrift P r Ta r. Lhngleg aruche und Anerbietungen, wie au ohnungsvermiethungen betreffend, aufgoute, Dtenſnen und die 2apaltige Zelle mit nur 15 Pfg. berechnet.

Donnerstag den 10. Februar:

Kgl. Univerſitäts Bikliothek (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 36 im
Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus.errtges Leihhaus: Exveditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm 8--1, Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 Sophienſtraße 10.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNot.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm. 4—-5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, gebffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache gr. Ulrichsſtr. 53.
Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8 Geometrie in den Räumen der ehemal.

ProvinzialGewerbeſchule.
Naturwiſſenſch. Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 in „Stadt Hamburg.
Ornithologiſcher CentralVerein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant Königeſtr. 5 a.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.
Conditoren-Verein: Ab. 8—-10 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Schachklub: Ab. 8 Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein Ab. 8--10 Uebungsſtunde in der Turnhalle.
WMännergeſangverein: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde in „Stadt Leipzig“, Martinsgafſe 8.
Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
Muſikaliſch-dramatiſcher Verein: Verſammlung im Rheiniſchen Hof, Leipziger

ſtraße Nr. 71. Ab. von 9 Uhr ab.
Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Vortrag des Prof. Dr. A. Kirchhoff über: „Die deut

ſche Auswanderung mit beſond. Rückſicht auf den Kaufmann“ im „Kronprinz“.
Concerte. Gr. Symph.-Concert von der Capelle des Stadtmufikdir. W. Halle Ab. 8

im Neuen Theater

Stadt Thecter,
Donnerstag den 10. Februar. 11. Vorſtellung im IV. Abonnement.

Der Kaufmann von Venedig,
Schauſpiel in 5 Acten von Shakespeare.

J Zuu dieſer Vorſtellung werden Schülerbillets à 50 ausgegeben.
Freitag: Neu einſtudirt:

Der Bibliothekar,
Schwank in 4 Acten von G. von Moſer.

asthof zum goldenen Schiffchen,
Große Alrichsſtraße 36, Mitte der Stadt

empfiehlt ſeine gut eingerichteten Fremdenzimmer bei billiger Preis-
ſtellung. Ein ſchöner Saal für Geſellſchaften frei.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Sandböder ſind bis
auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. J--4 U.
f. Damen, von 4-7 U. f. Herren. Sool-, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tages
eit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant eingerichtete
immer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen bereit.

Jm Restaurant gute Küche.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

m Local b werden Inſerate die den Raum bis zu Fünf Zeilen gewöhnlicher
einnehmen, den

Ein zZahmer Rehboclk iſt zu verkaufen
Wilh. Schubert.

Grosse Stein- und grosse Ulrichstrassen-eke.

Preuß. DOriginalLooſe Verkauf.
zur 1. Klaſſe 164. Lotterie kauft mit
Avance u. bittet um Offerten Die im Bodethal reizend gelegene

Carl Hahn in Berlin 8., Woaolfsburg mit ea. 9 Morg. Holz,
zum Hötel ſowie zum Privatge-Annenſtr. 7. elbrauch ſich eignend, iſt durch UnterEin größeres thüringer Getreidege ont e äz zeichneten zu verkaufen. Forderungſchäft beabſichtigt im Frühjahr eine 4000 Aug. Jünno,

Gerſtenraspel mit Reinigungsma-
ſchine mit Gasbetrieb anzulegen.
Leiſtungsfähigkeit 800 Ctr. täglich.
Offerten nebſt Koſtenanſchlag ſind unt.
8. K. 32. bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl. niederzulegen. zu reellem Preiſe zu kaufen geſucht.

Ein ſunger Mann von I7 Jahren Offerten mit Angabe der näheren Be-
aus Wiſtfelen wünſcht behufs Erler, dingungen unter D. M. 80 an Han

St ikation Unter- *enstein Vogler in Hallenung der Stärkefabrikation a S. Unterbändler verbeten.kommen. Liebreiche Behandlung Haupt a/S.

bedingung. Offerten unter J. S. 153) Ein gewandter Reiſender findet pr.

Quedlinburg a/ H.

Ein größeres
Bauern- oder Bitter

weißen ffFüßen, geritten, zu verkaufen.

beſorgt die Annoncen Expedition Th. ſofort angenehme Stelle in einem faſt

Dietrich Co. in Cassel. coneurrenzloſen Fabrikgeſchäft, in wel
Ein tüchtiges anſtändiges Mäd- chem demſelben Gelegenheit geboten

chen, in Küche und allen häuslichen iſt, ſich gleich oder ſpäter ſtill oder
Arbeiten erfahren, findet ſofort zur thätig mit Capital zu betheiligen. Of-
Stütze der Hauefrau Stellung in der ferten unter G. L. F. befördert Ed.
Bahnhofs Reſtauration Eisleben. Stückrath in d. Expd. d Ztg.

Vin anſtändiges junges Märchen 130 Stück halbengliſche Jähr inge
welches die Wirthſchaft erlernt hat u. H Zigute Zeugniſſe beſitzt, wird als ammel u. ibbe n

Mamſell ſind zu verkaufen.
9zum 1. April auf ein Rittergut unter 2 ſprungfäbige

Leitung der Hausfrau geſucht. Off. Bullen
sub üir, wir 2 1 Holländer grau und 1 Harzer gelb
gr. Ulrichsſtraße 4. zu verkaufen.

Mehlverkäuferin- Geſuch 1 Pferd,
Ein geſetztes Mädchen gut empfeb 1877 in Graditz geboren, 1,73 m

len, welches in der Küche und Wirth- roß, elegantes Reit und Wagen
ſchaft erfahren ſein muß wer bei gu- pſerd braune Stute mit ſchmalen
tem Gehalt als Mehlverkäuferin bal-
digſt geſucht. Näheres V. W. 400 durch
Fd. Sti in d. Exp d.e r. Bichel.667ab7 Aeider- Ktoffs Gorenzen bei Mangsfeld.

t 10 Stück 197, jährige ſelbſtgezo-
Roben zu Fabrikpreiſen. gene Oſifrieſiſche Rinder ſtehen auf dem

gangenderg Gerg Rittergute Oſtramondra bei Cölleda

weißen Strichen am Kopf und etwas

I. Caspari, zum Verkauf.

Suubrimnission.
Die Lieferung des Bedarfs der hieſigen Straf Anſtalt an nachſtehend

in deu für den Zeitraum vom 1. April er. bis ult. März künftigen Jahres
vorausſichtlich erforderlichen Quantitäten, angegebenen Gegenſtänden ſoll im
Wege der Submiſſion vergeben werden. Die Bedingungen ſind im Anſtalts-
Büreau einzuſehen oder werden gegen Einſendung von 1 50 Schreib-
gebühren auch abſchriftlich mitgetheilt. Angebote ſind ſchriftlich, frankirt und
verſiegelt mit der Erklärung, daß die Bedingungen bekannt u. angenommen bei
den Gegenſtänden unter a) und o) mit Beifügung von Proben, der unterzeich
neten Direction mit der Bezeichnung Angebot auf Lieferung von Wirthſchafts
bedürfniſſen bis zum Montag den 21. Febr en. Vormittags 10 Uhr ein-
zureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung in Gegenwart der etwa erſchienenen
Anbieter erfolgen wird.
a) 7000 Kg Gerſtenmehl,

11000 Roggenmehl,
2000 Hafergrütze,
2000 Gerſtengrütze,
1200 ungebrannten Kaffee,
500 Shyrup,

14000 Erbſen,
12000 Bohnen,
5000 Linſen,
4000 ordinaire Graupen,
250 Miettelgraupen,

30 Ries ord. Löſchpapier (Clo
ſetpapier),

200 kg raff. Rüböl,
4000 Solaröl,
5000 Petroleum,

b) 38000 Ltr. Milch,
1700 kg unausgel. Rindernie-

rentalg,
1100 geräucherter Speck,

10000 Rinpfleiſch,
1100 Schwvweinefleiſch,

200 feine Graupen, 350 Kalbfleiſch,
5000 Reis, 500 Zuviebeln,1500 Hirſe, 7000 Roggenrichtſtroh,
1500 Liter Eſſig, 1825 Hafer,300 kg Fadennudeln, 1825 Heu,
8500 Kochſalz, e 350 Firniß,100 getrocknete Pflaumen, 35 WMauerſteine,

50 Lorbeerblätter, 40 Tiſchlerleim,
10 Jngwer, 60 Baumöl,80 Pfeffer, 75 Terpentinöl,80 Kümmel, 60 Spiritus,100 Piment, 600 Schabeſtärke,2500 Elainſeife, 100 ausgelaſſ. Rinderlalg,
60 weiße Seife, 100 Zinkweiß,

1300 kriſtall. Soda, 50 Bleiweiß.100 Fiſchthran,
Halle a/S., den 7. Februar 1881.

Der Director der Königlichen Strafanſtalt.
Im dieſſeitigen LokalVerkehre ſowie im SchleſiſchSächſiſchen Verbande

gelangt am 15. Februar er. ein ermäßigter Ausnahme-Tariffatz für Hölzer
des Special Tarifs III für den Verkehr zwiſchen Kohlfurt und Leipzig
via Cottbus und via Görlitz im Betrage von 0,62 pro 100 kg zur
Einführung.

Berlin, den 6. Februar 1881.
Königliche Eiſenbahn -Direction,

gleichzeitig als geſchäftsführende Verwaltung
des Schlefiſch Sächſiſchen Verbandes.

Landwirthſchaftliche Winterſchule Merſeburg.
Auch in dieſem Jahre ſuchen mehrere Zöglinge unſerer landwirthſchaft-

lichen Winterſchule theils als Verwalter, theils als Oekonomie Lehrlinge zum
1. April er. Stellung. Principale, welche hierauf zu reflectiren geneigt ſind,
wollen ſich mit ihren Offerten gefälligſt an den Hauptlehrer der Winterſchule
Herrn Glass hierſelbſt (Neumarkt Nr. 38) wenden, welcher nähere Aus-
kunft zu geben gern bereit ſein wird.

Merſeburg, den 8. Februar 1881.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.
Schönian.

Zörbiger Bankverein
von Sohröfer, M örn er o.Die Herren Actionäre unſeres Vereins werden hierdurch zu der auf

Mittwoch den 2. März d. J. Nachmitt. 3 Uhr
im „Gasthof zum schwarzen Adler hier angeſehten

ordentlichen GeneralVerſammlung
eingeladen.

Tages Ordnung:
a. Rechenſchaftsbericht der perſönlich haftenden Geſellſchafter pro 1880.
b. Bericht des Aufſichtsraths pro 1880.
c. Beſchlußfaſſung über die Verwendung des Reingewinns reſp. über die

Höhe der zu vertheilenden Dividende.
d. Dechargeertheiluug pro 1880.
e. Neuwahl vreier Aufſichtsrathsmitglieder an Stelle der ausſcheidenden

Herren Pfeffer, Plier und Moette.
k. Bericht der von der GeneralVerſammlung vom 15. März v. Js.

gewählten Reviſoren.
Zörbig, den 8. Februar 1881.

Der Vorſitzende des Aufſichtsraths
des Zörbiger Bank-Vereins von Schröter, Körner Co.

Er.
35 St i l der beſten, edelſten Meck-

lenburger, ſowie OstpreussischenM Reit- urd Wagenpferde ſind wieder ein-
J getroffen und ſtehen unter ſoliden Preiſen und Bedin-

gungen zum Verkauf.
Gr OSV, Halle a/S., Nagdebargerstr, 32

(MIailIe).
Frische Engl. Austern

empfing

Grosse Steinstrasse 66.
E.S Restaurant zur Terrawe.

Nachdem die Nenovation des obigen Neſtaurants been-
det iſt, empfehle ich daſſelbe dem hieſigen als auch dem
auswärtigen geehrten Publikum zum fleißigen Beſuche.

Hochachtungsvoll Brandkt.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bekanntmachung.
Den am Andreasthor belegenen

Andreas-Cavalier nebſt dazu ge
hörigen Graben beabſichtigen wir,
ſo wie er ſteht und liegt, zu ver-
kaufen.

Das zu verkaufende Areal hat einen
Flächeninhalt von ca. 9485 am. Käufer
hat die Verpflichtung zu übernehmen,

den Cavalier nach dem von uns aus-
gearbeiteten Project abzutragen, zu
welchem Behuf ca. 1850 chm Mauer-
werk abzubrechen und ca. 29 900 chm
Erde zu bewegen ſind.

Das Andreasthor ſoll gleichzeitig für
ſtädtiſche Rechnung abgetragen werden.

Indem wir bemerken, daß die Zeich-

nungen, Maſſenberechnungen und ſpe-
ciellen Verkaufsbedingungen auf unſe-
rem Baubureau eingeſehen werden
können, erſuchen wir Kaufliebhaber,
ſich bis zum 14. d. Mts. bei uns zu
melden.

Erfurt, den 5. Februar 1881.
Der Magiſtrat.

Ein in günfſtigſter Geſchäftslage ge
legenes Haus in Naumburg a/S. ſoll
mit der darin ſchwunghaft betriebenen
Schloſſerei baldigſt verkauft werden,
Preis 4000 Uebernahme der
Schloſſerei nach Uebereinkommen. Gefl.
Off. sub R. 50 beförd. die Annoncen

Expedition von Haasenstein
Vogler in Naumburg a/S.

Ein tüchtiger Schäfer, mit guten
Zeugniſſen, ſucht weiterwärts Condition
zum 25. März oder Johanni. Werthe
Adreſſen werden unter T. E. 153
an die Annonceu- Expedition von
Haasenstein S Vogler
in Leipzig erbeten.

Für unſer Landesprodukten-Ge
ſchäft ſuchen ſofort oder Oſtern einen
Lehrling.

Nebert Maercker.
Dreſcherfamilien werden ge

ſucht u. nachgewieſen durch

Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm 3.

Land u. Stadtwirthſchafte
rinnen, Kochmamſells, Köchinn.,
Stuben-, Haus n. Kindermäd-
chen weiſt ſofort, 1. März nnd
1. April nach

Pauline Fleckinger,
I kl. Schlamm 3.

Ein Pianino, ganz neu, ſchöner
Ton, iſt uns billig zum Verkauf über-
geben.

Rathhausgaſſe 6,
Hof, im Commiſſionsgeſchäft.

Drei Läden in frequenter
Straße und

Mitte der Stadt gelegen ſind zu ver
miethen. Näheres bei

Merzenich Co.,Rathhausgaſſe Nr. 5.

D. Ein junger Kaufmann,
welcher in einem Erfurter Lau-
desprodukten-Engros- Geſchäft ge
lernt und ſeit 8 Jahren in einem
Speditions u. Spritgeſchäft thä
tig iſt, ſucht, geſtützt auf beſte
Zeugniſſe, per I. April unter
beſcheidenen Anſprüchen auderwei-
tige Stellung auf Comptoir oder
Lager. Werthe Offerten bittet man
unter St. 8978 an Herrn Rnä.
Fosse in Halle aS. zu richten.

Tücht. ſelbſtänd. Landwirth
ſchafterinnen, jüng. zur Stütze
der Hausfrau, paſſend auf
Bauerngüter, weiſt ſofort u. J.
April nach Fran Fleckin-

R gor, alter Markt 36.
Ein gut eingeführter, thätiger Agent

wünſcht für Thüringen die Vertretung
leiſtungsfähiger Firmen der Colonial
waaren- und Landesprodncten-
branche. Offerten unter A. B. be-
fördert die Aunoncen- Expedition v.

Haasenstein Voglerin Camburg a/S., Schützenplatz 146.

Eine rentable Weinhaudlung in
einer Hauptſtadt Sachſens iſt wegen
Todesfall unter günſtigen Bedingungen
zu verkaufen.

Offerten unter R. N. 130 an die
Annoncen Expedition von Haa-

senstein Vogler inJ. G. Golüschmidt's Wwe.
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute früh 5 Uhr wurden wir durch

die Geburt eines munteren Mäd-
cheus erfreut.

Halle a/S., den 9. Februar 1881.
Otto Schnultz und Frau

Louise geb. Beyer
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